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4 | Schleicher 
und die NSDAP. 


Hans Schadewaldt 


Die Unſicherheit unſerer inners 
politiſchen Lage iſt durch nichts deutlicher 
gekennzeichnet als durch das Gewirr von Ge⸗ 
rüchten, die um die Unterredungen von Schlei⸗ 
cher, Papen, Hitler und Straßer kreiſen. Weder 


die Reichsregierung noch der Nationalſozialismus 


Heinen den Mut zu einer klaren Entſcheidung 
aufzubringen, ſondern verſuchen, durch gegenſeiti⸗ 
ges Ueberſpielen einem offenen Konflikt auszu⸗ 
weichen und Verſtändigungsmöglichkeiten aufzu⸗ 
ſpüren, hinter denen ſich lie Schwäche jeder der 
beiden Partner verbirgt. Man will Neu⸗ 
wahlen in dieſem Augenblick unbedingt ver⸗ 
meiden, um das ganze politiſche Leben und 
box allem die Wirtſchaft nicht neuen, in ihren 
weiteren Auswirkungen unüberſehbaren Belaſtun⸗ 
gen auszusetzen und womöglich dem Kommu⸗ 
nismus den Weg frei zu geben, wenn auf 
den Trümmern der zerſchlagenen nationalpoliti⸗ 
ſchen Einheitsfront die ganze bürgerliche Welt 
dahinſiecht! Schleicher und Papen haben aus dies 
jer unheimlichen und unmittelbaren Gefahr den 
richtigen Schluß gezogen, daß noch einmal alles 
berjudi werden muß, um eine Eingliederung 
der Nationalſozialiſten in ein Kabinett der „na⸗ 
tionalen Konzentration“ herbeizuführen, damit 
aus der Kriſe des Nationalſozialis⸗ 
mus nicht ein hemmungsloſer Sieg 
des Kommunismus wird; denn darüber 
beſteht wohl kein Zweifel, daß Neuwahlen keine 
Erſtarkung der bürgerlichen Parteien bringen, 
wahrſcheinlich aber die Kommuniſten zur ſtärk⸗ 
ſten Partei anwachſen laſſen würden. Das um 
jeden Preis zu verhindern, iſt die Aufgabe jedes 
Nationalgeſinnten, iſt vor allem die Pflicht der 
Regierung Schleicher, die der kommuniſtiſchen 
Gefahr mit Erfolg nur begegnen kann, wenn ſie 
ſich einer breiten bürgerlichen Front als Rücken⸗ 
ſtütze ſicher weiß. 
Der Hitler ⸗ Straßer ⸗Zwiſt iſt der 
Streit über die Frage Regierungsbeteiligung oder 
nicht, ein Streit, der von den hundertprozentigen 
Alle⸗Macht⸗an⸗Hitler⸗Strategen von ganz anderer 
politiſcher Grundlage aus durchgefochten wird als 
von dem (vielleicht doch weiterblickenden) Realiſten 
Straßer! Dieſen Streit macht ſich zunächſt ein⸗ 
mal die Sozialdemokratie zunutze, die heute ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenſowenig Neuwahlen vertragen 
kann wie die Nationalſozialiſten; aber ſie rechnet 
vielleicht ſo, daß ſie bei einer Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ihre jetzige höchſt unglückliche parlamentari- 
ſche Stellung dadurch verbeſſern könnte, daß der 
Nationalſozialismus neue große Verluſte erleidet 
und die Regierungsbildung ſich dann noch weiter 
von Hitler entfernen würde als dies ſchon feit dem 
verhängnisvollen 13. Auguſt der Falk ift. Jeden⸗ 
falls hat die Schärfe des Neujahrsgrußes über⸗ 
raſcht, mit dem der ſozialdemokratiſche Führer Otto 
Wels im „Vorwäkts“ dem Kabinett des „ſozialen 
Generals“ und ſeinem „getarnten Papen⸗Kurs“ 
äußerſte Oppoſition erklärt hat. Die Sozialdemo⸗ 
kratie kann ſich die entſchiedene Oppoſitionshaltung 
in dieſem Augenblick leiſten, weil ſie ſich für die 
Regierungszwecke mit Recht überflüſſig fühlt und 
ſich auf Leben und Tod gegen den Konkurrenz⸗ 
radikalismus der Kommuniſten wehren muß. 
Reichskanzler von Schleicher wird den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Offenſivruf nicht eben tragiſch 
nehmen — ihm geht es vielmehr darum, jenes 
Gros ſtaatspolitiſch wertvoller Kräfte im Na⸗ 
tionalſozialismus irgendwie in die Regierungs⸗ 
verantwortung zu bringen oder — mit Straßers 
Hilfe? — den Verſuch einer Teilung der 

NS Da. durchzuführen, um endlich eine breite 
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Als Univ 


Die falschen 5 Millionen Wechsel des Bankhauses Loe wenbe rg & Co. 


Polizeijagd um den Erdball 


die beliebten Vorleſungen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 7. Januar. Eine Verhaftung, 
wie ſie in der internationalen Kriminalgeſchichte 
bisher noch nicht zu verzeichnen war, wird aus 
Amerika gemeldet. Dort iſt an der Harvard⸗ 
Univerſität in Cambridge (Maſſachuſetts) 
bei Boſton der Austauſchproſeſſor Norman, 
der ſeit November v. J. Vorleſungen über 
Nationalökonomie hielt, feſtgenommen 
worden. Der Proſeſſor entpuppte fih als der 
ſeit dem Jahre 1929 flüchtige Inhaber eines 
Berliner Bankhauſes, Dr Iſaak Lewin, ber 
in Kiew geboren iſt. Auf bisher noch nicht 
geklärte Weiſe hatte Lewin es verſtanden, ſich in 


den Beſitz von gefälſchten Papieren it denn der „Herr Proſeſſor⸗“ hatte ſich als Lehrer 


ſetzen und damit unter dem Namen „Profeſſor 
Norman“ eine Anſtellung an der amerika⸗ 
niſchen Univerſität zu erlangen. Lewin hatte 
einen ſehr guten Ruf, und ſeine Vor⸗ 
leſungen waren ſtets überfüllt. Er 
wurde aus dem Univerſitätsgebäude 
herausgeholt und in das Staats gefängnis 
gebracht. ; ; 

Die Entlarvung des angeblichen Profeſſors 
Norman, in Wirklichkeit des flüchtigen Ber⸗ 
liner Bankiers Staat Lewin, iſt das 


Ende einer der tollſten Betrugsgrotesken, 
die ſich in der alten und neuen Welt ab⸗ 
geſpielt haben. 

Nicht weniger als 5 Millionen Mark hat der 


geriſſene Betrüger, der zur Durchführung ſeiner 
Schwindeleien ein altes Berliner Bank⸗ 


haus erworben hatte, durch Wechſel⸗ 
fälſchungen unterſchlagen. Dann, nach 


einer Jagd um die Welt, die ihn wiederholt 
in die Hände der Polizei warf, aber immer 
wieder durch Launen des Schickſals freikom⸗ 
men ließ, wußte er ſich eine Austauſchprofeſſur 
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Berliner Wechſelfälſcher 
erſitätsprofeſſor in Us A. verhaftet 


1 in der Woche), 
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Berliner Redaktion) 


an einer der angeſehenſten amerikaniſchen Univer⸗ 
ſitäten zu verſchaffen und durch nationalökono⸗ 
miſche Arbeiten einen großen, natürlich fremden 
Namen zu machen, bis ihm jetzt dank der Wach⸗ 
ſamkeit des deutſchen Generalkoſulats in 
Boſton endlich das Handwerk gelegt worden 
iſt. Ob er als gebürtiger Ruſſe und angeblich 
naturaliſierter Amerikaner wieder 1 
no 


Deutſchland ausgeliefert wird, ift 
zweifelhaft. ; 
An der Harvard-Univerjität in Cambridge; 
(Maſſachuſetts) hat die ) 
Verhaftung unter den Profefjoren und 
Studenten ungeheures Aufjehen erregt, 


und auch geſellſchaftlich ſehr beliebt ge- 
macht. Den Profeſſortitel hat er ſich dadurch 
erſchlichen, daß er ſich als Voktor der Philoſo⸗ 
phie bezeichnete und behauptete, in Freiburg 
promoviert zu haben. Auch das war dreiſt 
erlogen. i i b 

Ueber ſein Vorleben und 
trügereien erfährt man noch: 

Iſaak Lewin, 1887 in Kiew geboren, war bis 
zum Kriege Bankdirektor in Peters- 
burg. Bei Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution floh er nach Berlin, wo er durch Ankauf 
des alten Bankhauſes Loewenberg feſten Fuß 
faßte. Der geſchickte Finanzmann war ein Nutz 
nießer der Inflation, konnte ſich aber 
dann nicht halten und wurde zum Wechſel⸗ 
ſchwindler, der ſchließlich fliehen mußte. Als 
Inhaber des Berliner Bankhauſes Loewenberg 
hat Lewin eine Reihe Wechſelgeſchäfte gemacht, die 
ſich nachträglich als ſchwerſte Betrügereien her- 
ausſtellten. Ex floh mit ſeinem Prokuriſten 
Rappaport. Die Firma war ſchon einige Zeit 
vorher vom Zentralverband des Deutſchen Ban⸗ 
fen- und Bankiergewerbes geſtrichen worden. 
Ende 1928 tauchten in Deutſchland, namentlich in 
Hamburg und ſpäter Auch in Berlin, Wechſel auf, 
die zum Teil auf ausländiſche Währung lauteten 


jeine Berliner Be- 
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eines Berliner Pripatbankhauſes, der 


ten und daß der ihm 


Einzelpreis 0,40 Zloty 


amen Milffmeterzeileim polnischen Industrie- 
E 


Amtliche und Heilmitte.-Anzeigen sowie 


und Unterſchrift und Stempel eines der bedeutend- 
ſten Induſtrieunternehmen, die ihren Sitz in 
eſſau hat, trugen. Das Bankhaus D. Joe⸗ 
wenberg & Co. hatte die Wechſel in den Verkehr 
gebracht und verſucht, fie bei anderen Banken zu 
diskontieren. Dazu gehörte auch das Berliner 
Bankhaus F. W. Krauſe, das der Deſſauer Ak⸗ 
tiengeſellſchaft von dem Ankauf der Wechſel Mit⸗ 
teilung machte. Nun ergab ſich, daß : 


das Wechſelpaket neben einigen echten 
Wechſeln auch zahlreiche gefälſchte 
enthielt. ; 


F. W. Krauſe forderte von der Firma Loewenberg 
& Co. Aufklärung. Dieſe löfte die Wechſel ein und 
erklärte, daß die Fälſchungen von dem Proykuriſten 
Jani- 
tienbeziehungen nadh Anhalt habe, tamm- 
befreundete Inhaber der 
Firma Loewenberg & Co. betrogen worden fei. 
Die Firma, bei der Prokuriſt angeſtellt war, er⸗ 
fuhr davon und ſtellte den Prokuriſten ſofort zur 
Dispoſition. Da dieſer ſich aber völlig un⸗ 
ſchuldig fühlte, erſtattete er gegen ſich 
Anzeige wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und 
Betruges. Die Unterſuchung ergab die völlige 
Haltloſigkeit der Beſchuldigung und zugleich 
auch eine ſchwere Belaſtung Lewins. 
Von den Wechſeln, die der Deſſauer Gas⸗Konzern 
angeblich über Loewenberg & Co. abgegeben hatte, 
wurden rund 4 Millionen Mark in Holland 
untergebracht. Gefälſcht waren die Wechſel von 
Lewin und ſeinem Prokuriſten Rappaport. 
Beide waren inzwiſchen verſchwunden. Sie 
folgten weder der Aufforderung des Staats⸗ 
anwalts zur Vernehmung, noch erſchienen ſie vor 
der Diſziplinarkommiſſion des Berliner Bör- 
ſenvorſtandes. Dagegen ſtellte das Bankhaus 
H. Loewenberg & Co. feine Zahlungen ein. Lewin 
und Rappaport meldeten ſich aus Paris und 
wollten gegen freies Geleit nach Berlin 
kommen, verzichteten dann aber doch und flohen 
ſtattdeſſen, nachdem ſie noch ihre Frauen 
hatten nach Paris kommen laſſen, nach Süd⸗ 
amerika, und zwar nach Rio de Janeiro. 
Als ſie dort eintrafen, wurden ſie von den Poli⸗ 
zeibehörden erkannt, feſtgenommen und in 
das Unterſuchungsgefängnis gebracht. Durch eine 
Verquickung merkwürdiger Umſtände wurden die 
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nationale Front als Träger der Regie⸗ 


rungsgewalt zu erhalten. 


kannt: er wird nichts überſtürzen, nichts ſo offen 
bekennen oder ſich freimütig feſtlegen wie Papen, 
ſondern aus ſeiner nüchtern⸗militäriſchen Grund⸗ 
haltung heraus auf ein Schwächemoment warten, 
das ihm ausſichtsreich erſcheint, die NSDAP. 
vor das letzte Entweder⸗Oder zu ſtellen. In dieſem 
Sinne iſt ſeine Mitteilung an den Aelteſtenrat des 
Reichstages von weſentlicher Bedeutung, daß ſich 
die Regierung am 24. Januar im Reichstag ſtellen 
und ihr Programm entwickeln wird, daß ſie dann 
aber auch eine klare politiſch⸗parlamentariſche Ent⸗ 
ſcheidung erwartet, wenn anders nicht der Reihs- 
tag ſich ſelbſt ſeine Ueberflüſſigkeit beweiſen will: 
Die politiſche Lage des Reiches wird durch die hin⸗ 
haltende Regierungstaktik, wie ſie Herr von 
Schleicher übt, gewiß nicht durchſichtiger! Und 
doch ſcheint uns das einzige greifbare Aktivum der 
entſchiedene Wille des Reichskanzler⸗Generals zu 
ſein, das Geſetz des Handelns in der Hand zu be⸗ 
halten, d. h. mit der autoritären Staatsführung 
ernſt zu machen, wenn ſich alle Verſtändigungs⸗ 
möglichkeiten erſchöpft haben, 


Auf welchem Wege und mit welchen Mitteln 


Herr von Schleicher will denn nun aber der „ſoziale General“ Wirt⸗ 
iſt als äußerſt vorſichtig handelnder Politiker be⸗ ſchaftspolitik treiben und dem 


wunden⸗ 
bedeckten deutſchen Wirtſchaftskörper die lebens⸗ 
nötige Beruhigung verſchaffen? Dieſe Seite der 
Schleicherſchen Regierungspolitik iſt und bleibt 
ein ſehr dunkler Punkt, der ebenſo das Miß⸗ 
trauen der Privatwirtſchaft wie den Abſtand der 
Sozialiſten von ihm verſtändlich macht; denn er 
hält alle in Ungewißheit, ob er „Arbeit und Brot“ 
wirtſchaftspvernünftig mit Warmbold⸗Kroſigk oder 
morgen vielleicht ſchon mit Gregor Straßer ga⸗ 
rantiert! In ſeiner nächſten Umgebung herrſcht 
dieſe mehr als unbequeme Unſicherheit über die 
wirtſchaftliche Grundanſchauung des: Regierungs- 
chefs, dem zweifellos oberſtes Geſetz die Ver⸗ 
wurzelung eines wehrhaften Volksheeres im deut⸗ 
ſchen Grund und Boden iſt und dem deshalb 
die Siedlung als eine nationale Leidenſchaft 
mehr am Herzen liegen mag als jedwede Agrar⸗ 
ihug- oder Exportförderungspolitik. Bis nun 
die Miniſterialbürokratie aber die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung durch öffentliche Aufträge und die Siedlung 
in Gang gebracht hat, säubert fidh die NS DAP, 
zieht fih um ihren Kern zuſammen und wartet 
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Straßer, die — vielleicht — nie zuſtande⸗ 
kommt! Was aber dann? 

Das Geſpenſt des Kommunismus 
grinſt uns heute nicht mehr von ferne an, ſon⸗ 
dern es ſteht ſchon mitten unter uns und greift 
hinein in alle bürgerlichen Werte der Tradition, 
Kultur, Wirtſchaft und Geſellſchaftsordnung. Je 
mehr das erkannt wird, umſo mehr muß man 
ſich zu den Männern bekennen, die über alle 
Parteiprogramme hinweg die Bildung einer gro- 
ßen nationalpolitiſchen Einheitsfront betreiben 
und eine Rettung aus dem Chaos auf dem ein⸗ 
zigen Wege ſuchen, der durch Hindenburgs Wil⸗ 
len gewieſen wird: Hindenburg lehnt Hitler 
als Kanzler, Hindenburg lehnt die national⸗ 
ſozialiſtiſche Diktatur nach wie vor ab, nicht aber 
die Beteiligung der verantwortungswilligen 
Kräfte des Nationalſozialismus, um die ſich 
Schleicher ſchon vor dem Sturz Brüning bemühte 
und die er heute dringender denn je zur nato- 
nalen Frontbildung gegen den Kommunismus 
braucht. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß 
ſich das nationale Deutſchland, im eee 
ſein der allgemeinen Gefahr für Volk “> Reich 
zum Kampf gegen den Kommunismus ſtellt, ehe 
kommt! 


Amerikaniſcher Kredit 
der polnischen Induſtrie gefi 


16 Millionen Dollar 


(Drahtmeldun g unſere 


Warſchau, 7. Januar. Eine der größten 
Maſchinenfabriken Polens, die Firma Lilpop, 
Rau & Loewenſtein in Warſchau, hat ihren 
Angeſtellten und Beamten gekündigt. Auch den 
Arbeitern ſoll demnächſt gekündigt werden. Dieſe 
Maßnahme wird darauf zurückgeführt, daß das 
amerikaniſche Bankhaus Mellon die Kredite 
in Höhe von 16 Millionen Dollar gekündigt hat. 
Somit iſt der ſeit 5 Jahren beſtehende Vertrag 
zwiſchen der Firma Lilpop und dem Bankhaus 
Mellon gelöſt. Ku f 

Durch dieſen vernichtenden Schlag, den die 
Amerikaner gegen die Firma durch die plötzliche 
Kreditentziehung geführt haben, wird gleichfalls 
auch in nicht geringem Maße die Polniſche 


Landbund 


Berliner Redaktion)] 


Eiſenbahngeſellſchaft getroffen, die — 
dank der amerikaniſchen Kredite — den größten 
Teil ihres Bedarfs an Waggons und Maſchinen 
durch die Firma decken ließ. Da eine ernſtliche 
Kredithilfe von der polniſchen Regierung oder 
der Staatsbank ſo gut wie ausſichtslos erſcheint, 
dürfte die Außerbetriebſetzung der Fabrik in kur⸗ 
ger Zeit zu erwarten fein. Die Waggonfabrik der 

ereinigten Königs⸗ und Laura ⸗ 
hütte in Königshütte, die teilweiſe ſtillgelegt 
iſt, würde dann wohl wieder mehr Aufträge zu 
erwarten haben. 


Man neigt zu der Annahme, daß die Kredit ⸗ 
kündigung eine Gegenmaßnahme der Amerikaner 
auf die Nichtzahlung der polniſchen Schul den 
an die Vereinigten Staaten iſt. 

* 


und Kabinett Schleicher 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. O. 7. Januar. Auf einer gro- | des Großgrundbeſitzes im deutſchen Oſten höch⸗ 
ßen Kundgebung der Kreislandbünde ſprach der ſtens 300 000 Siedlerſtellen für etwa 1 Million 


Präſident des Reichslandbundes, Graf Kalck⸗ Menſchen geſchaffen werden. 


reuth, über die Stellung des Landbundes zum 
Kabinett Schleicher, nachdem er am Vortage bei 
Schleicher geweſen war. Wenn es nicht gelingen 
ſollte, jagte er, im Laufe dieſes Jahres die Land- 
wirtſchaft wieder rentabel zu geſtalten, ſo 
ſtehe die Ernährungsgrundlage unſeres Volkes 
bor einer unabſehbaren Kataſtrophe. Die 
Landwirtſchaft habe 8 Jahre lang von der Sub⸗ 
ſtanz gelebt. Sie ſei jetzt am Ende auch der 
Selbſterhaltungsmöglichkeit. Nach ſeiner Mei⸗ 
nung könnten ſelbſt bei einer reſtloſen Aufteilung 


beiden dann aber nicht nach Deutſchland ausge 
liefert, ſondern über die braſilianiſche Grenze als 
läſtige Ausländer abgeſchoben. Da fte keine Pa- 
piere hatten, wurden fie von den argentiniſchen 
Behörden interniert, ſpäter aber, auch wie- 
der unter eiengartigen Umſtänden, freigelaſ⸗ 
ſen. Während die Verfolgung der Flüchtigen 
über den Erdball ging, hatte die Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft in Berlin ſämtliche Bücher des Bank⸗ 
kauſes zu prüfen, wobei man den Umfang der 
Verfehlungen feſtſtellen mußte. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß falſche Wechſel in Höhe von an- 
nähernd 5 Millionen Reichsmark in den Verkehr 
gebracht worden waren, von denen ſich etwa ein 
Drittel im Inland befand, während die übri⸗ 
gen in den Treſors einiger holländiſcher 
Finanzinſtitute lagen. Ki 2 


Die Siedlung ſei 
als ein Verbrechen zu bezeichnen, ſolange nicht 
die Rentabilität der Siedlerſtellen geſichert ſei. 

In der Frage des Butterbeimiſchungs⸗ 
zwanges müſſe ſchleunigſt etwas geſchehen, um 
nicht die ganze Veredelungswirtſchaft zu Der- 
nichten. 


Die Einſtellung des Landbundes zum Kabinett 
Schleicher werde ſich mit der Entſcheidung über 
die Handelsverträge mit Holland, 
Schweden, Frankreich und Südſla⸗ 
wien ergeben. Wenn es gelingen ſollte, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſen, die Reichsernährungs⸗ 
miniſter Freiherr von Braun im Kabinett 
vertritt, gegenüber dem Reichswirtſchaftsminiſter 
Warmbold durchzuſetzen, werde auch die 
Landwirtſchaft zu hoffen beginnen, daß die 
weiteren Entſcheidungen der Regierung zu wirt⸗ 
ſchaftlichem Gewinn im Sinne eines wärmeren 
heimat⸗politiſchen Fühlens würden. 


In den ſtagtlichen Kohlengruben in Hand⸗ 
lova in der Slowakei brach infolge einer beab⸗ 
ſichtigten Lohnkür zung ein Streik aus, 
beffen Führung in kommuniſt iſchen Händen 
liegt. 2100 Arbeiter ſind am Streik beteiligt. 


At 


" Seimatnerrongzelte Kulturarbeit? 


Cine Erwiderung an Hüchereidirektor Lic. Moering | 


Von Büchereidirektor 


Wir leben in einer ſeltſamen Zeit der Um⸗ 


a. D. Oberbibliothekar Karl Kaiſig 


und e und gerade an dieſer 


wertung aller Werte. Ibſens Knopfgießer in Arbeit kann man durch Vergleich mit 
Peer Gynt ift wieder mal fleißig bei der Arbeitder früher hier geübten Praxis 
und gießt aus alten Knöpfen neue. Die Ju⸗[ſehen, elung mit 


gend geht begeiſtert mit, uns Aelteren aber 
ſchwirrt bei dem vielen Umlernen zuweilen der 
Kopf. Man tennt fih gar nicht mehr aus. 

„Da wirft ein ehemaliger Breslauer Paftor 
ſeinen evangeliſchen Glaubensgenoſ⸗ 
Ten Oberſchleſiens hochmütiges Verhalten gegen 
den polniſchſprachigen Bevölkerungsteil vor. 
Von katholiſcher Seite muß er dahin auje 
geklärt werden, daß die Verquickung von deutſch 
und evangeliſch ſowie von deutſch und reich ein 
polniſches Kampfmittel iſt und daß ſeine 
evangeliſchen Sen e den Vorwurf hoch» 
mütigen Benehmens, von Ausnahmen abgeſehen, 
nicht verdienen. 

Derſelbe Paſtor glaubt die Regierung warnen 
zu mijjen, einen evangeliſchen Vizeprä⸗ 
ſidenten beim Oberpräſidium in Oppeln ein- 
zuſtellen, aber nur, weil er argwöhnt, daß dieſer 
politiſch rechts eingeſtellt iſt. Gegen einen 
früheren evangeliſchen Vize, der links eingeſtellt 
war, hat er nichts einzuwenden. 

Der gleiche Paſtor, jetzt Büchereidirektor in 
Breslau, behauptet über das oberſchleſiſche 
Büchereiweſen der Vorkriegszeit Dinge, die 
die Tatſachen ſchlankweg auf den 
Kopf ſtellen. Ein Zeitungsmann legt fih aus 
freien Stücken ins Mittel und nimmt das 
Büchereiweſen der Vorkriegszeit gegen den 
Bücheremang der Nachkriegszeit in Schutz. 
Das iſt der Fall Ernſt Moering. Nachzuleſen 
in der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 22. Dezember 
v. J. Da muß man doch fragen, ob Lic. Moering 
Oberſchleſten überhaupt genügend fennt, um 
hier mitreden zu können. Seine geiſtlichen Amts⸗ 
genoſſen in Oberſchleſien werden es vielleicht 
wiſſen, wie oft und wie lange er zum Studium 
der oberſchleſiſchen Verhältniſſe im Lande geweilt 
hat. Ich ſelbſt habe ihn nur einmal erlebt. 
Das war Ende 1918 oder Anfang 1919, kurz nach 
der November⸗Umwälzung. Damals lä 
gemeinſam mit Referendar Gottſchlich dem 
Adjutanten des Staatskommiſſars Hörſing, 
als Verſammlungsredner in Kattowitz die „neue 
Zeit“ ein. 

Das Politiſche laſſe ich beiſeite; davon ver⸗ 
ſtehe ich nichts. Deſto mehr aber geht mich an, 
was Lie. Moering über das Volks bücherei⸗ 
weſen der Vorkriegszeit ſagt. Es heißt darüber 

in dem angezogenen Artikel der Voſſiſchen 
Zeitung: „Vor kurzem iſt in Beuthen ein großes 

Muſeum und eine a eingerichtete Volks⸗ 

bücherei eröffnet, die ſtaatliche Beratungsſtelle für 

das volkstümliche 1 

fördert planmäßig die Bibliotheken 


in Beuthen 
in Dörfern 


läutete er. 


was die Verwur 
den Kräften und der We 
Heimat bedeutet“ 

Man lieſt und ſtaunt. Das oberſchleſiſche 
Büchereiweſen der Vorkriegszeit ſoll nicht mit 
den Kräften und der Weſensart der Heimat 
verwurzelt geweſen ſein? Und eben das 
war lund iſt) unſer Stolz, daß wir allen deut⸗ 
ſchen Gauen voran neue und erfolgſichere Wege 
gegangen ſind, um unſere Leſer von innen her zu 
nen Die ganze Fachwelt wußte es, daß 
in Oberſchleſien etwas Ungewöhnliches vor Ju 
ing, und erkannte es völlig an. Zahlreiche Bu- 
ſchriften führender Büchereileute, viele Ver⸗ 
öffentlichungen beweiſen es. 


Ich darf ſchon meiner Mitarbeiter wegen 
den unerhörten Vorwurf der mangelnden 
Verwurzelung der oberſchleſiſchen Vorkriegs⸗ 
Volksbücherei mit dem Volksleben nicht un⸗ 
widerſprochen laſſen. Ueber 1000 Lehrer 
waren unter ihnen und ſind es zum Teil noch 
heute; die Nichtlehrer bilden nach wie vor nur 
eine kleine Minderheit. Mit Treue und Auf- 
opferung haben ſie alleſamt ihres Amtes gewaltet, 
zu 90 Prozent ohne Entſchädigung. Glaubt 
Lic. Moering wirklich, daß dieſe 1000 Lehrer nicht 
mit dem Volke verwurzelt waren? Nichts, 
aber auch gar nichts ſpricht dafür, daß dies in 
neuerer Zeit anders ſein könnte als vor dem 
Kriege. 

Und noch eins zwingt mich 15 öffentlicher 
Stellungnahme. Lic. Myering arbeitet feit eini⸗ 
gen Jahren im volkstümlichen Büchereiweſen. 
Er iſt der Leiter der Breslauer Volksbücherei 
und Leſehallen. Was er ſagt, wird in der deut⸗ 
1 5 Fachwelt für bare Münze genommen. Man 
glaubt ihn als Schleſier den oberſchleſi⸗ 
ſchen Dingen nicht nur äußerlich, ſondern auch 
innerlich nahe. Und Lic. Moering iſt zudem noch 


ensart der 


Leiter der neuerrichteten chleſiſchen 
Bibliothekarſchule in Breslau, an der 
auch Oberſchleſien Anteil hat. Sollen dort 


etwa auch Ungeheuerlichkeiten dieſer 
Art vorgetragen werden? F 
Die Welt vergißt ſchnell. Vergeſſen ift 


das begeiſterte Lob, das Pfarrer Falkenberg Sch 


gerade im Hinblick auf die liebevolle Erfaſſung 
der Volksmaſſen unſerer oberſchleſiſchen Volks⸗ 
bücherei in dem vielbeachteten Buche „Wir Katho⸗ 


liken und die deutſche Literatur“ im Jahre 1909 


geſpendet hat; vergeſſen iſt, was Büchereidirektor 
Dr Acker knecht, Stettin, der erite unter den 
führenden Fachleuten Deutſchlands, darüber im 
Jahre 1921 in dem Buche „Oberſchleſien, ein 
Land deutſcher Kultur“ ſagt. Verweht iſt alles 


digt 


Einbruch in das 
Waltershauſener Mordzimmer 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Würzburg, 7. Januar. In das durch die noch 
unaufgeklärte Ermordung des Hauptmanns 
Werther in letzter Zeit viel genannte Schloß 
Waltershauſen it in der Nacht zum Frei- 
tag eingebrochen worden. Der oder die 
Täter hatten es in der Hauptſache auf das 
Mordzimmer abgeſehen, in dem fie alles 
durcheinander warfen und das Bett umſtürzten. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß die Täter mit 
Hilfe eines Nachſchlüſſels in das Innere 
des Zimmers drangen, deſſen Türen durch die 
Gendarmerie zweimal verſchloſſen worden waren. 
Ein zur Verfolgung eingeſetzter Polizeihund 
verfolgte Spuren eines Damenſchuhs 
an der Schloßmauer, über die die Täter ihren 
Weg nahmen, ſodaß damit zu rechnen iſt, daß der 
Einbruch durch eine Frau ausgeführt wurde. 
Wertſachen wurden nicht entwendet. Es beſteht 
der Verdacht, daß verfucht wurde, Spuren des 
segera des Hauptmanns Werther zu ver. 

en. 


Eine Richtigſtellung 
dr. Silverbergs 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 7. Januar. Im Zuſammenhang 
mit der Beſprechung zwiſchen Hitler und 
Papen in Köln iſt in einer Reihe von Zeitun⸗ 
gen behauptet worden, daß der Kölner Indu⸗ 
ſtrielle Dr Silverberg an der Vorberei⸗ 
tung dieſer Zuſammenkunft beteiligt geweſen ſei. 
Dazu teilt uns nun Herr Dr Silverberg mit, 
daß er mit der ganzen Angelegenheit gar nichts 
zu tun gehabt hat, und daß er von jener Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen den Herren Hitler und 
von Papen erſt tags darauf in Berlin durch 
die Preſſe zum erſten Male erfuhr. 


Schwediſches Segelſchiff 
ausgebrannt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Göteborg, 7. Januar. Eines der großen 
Segelſchiffe Schwedens, der Fünfmaſter „Foreſt 
Dream“, iſt durch einen Brand völlig ver⸗ 
nichtet worden. Das Feuer war bereits am 
Donnerstag im Innern des Schiffes aus⸗ 
gebrochen. Alle Löſcharbeiten waren vergeblich, 
da der geſamte Oelvorrat des Schiffes von 
den Flammen ergriffen wurde und ſchließlich mit 
heftigem Getöſe explobi erte. 


Uebrige. Wer wel noch etwas davon, wie tief 
die Arbeit des Verbande oberſchreſſcher Volt 
büchereien, in freieren Formen auf dem wuchti⸗ 


Unterbau der Volksſchule errichtet, vor dem ſch 


en 

Arie e im Volksleben verankert war! Ich habe 
darüber kürzlich Herrn Lic. Moering in einem 
Briefe, der zum Teil in die Preſſe gelangt iſt, 
einiges mitgeteilt und muß es mir hier verſagen, 
in Ausführlichkeit darauf zurückzukommen. Sae 
dem feiert in dieſem Jahre der Verband ober⸗ 
ſchleſiſcher Volksbüchereien fein SOjühriges Be- 
ſtehen. Da wird zweifellos auf dieſe Dinge näher 
eingegangen werden. Andeutungsweiſe darf ich 
aber ſchon bier vermerken, daß der Verband 
oberſchleſiſcher Volksbüchereien neben feiner 
eigentlichen Büchereiarbeit, die auf dem Höhe⸗ 
punkte, um 1914, nicht weniger als 1200 Bide- 
reien mit 400 000 Büchern und 140 000 ſtändigen 
Leſern umfaßte, auch auf zahlreichen Nachbar⸗ 
gebieten ſtille Anregungsarbeit geleiſtet De 
Das oberſchleſiſche Heimatſchrift⸗ 
tum ift von ihm kräftig belebt worden. In Ver- 
bindung mit drei ſchleſiſchen Verlangsbuchhand⸗ 
lungen entſtand eine Reihe von Schriften, wie 
„Kunſt und Heimat“ von Profeſſor Knötel, 
und die ſchönen Preiskalender, die jetzt wieder 
aufzuleben beginnen. Die feinere oberſchleſiſche 
Kulturwerbung ſetzte zu gleicher Zeit mit 
Nachdruck ein. (Oſtmarkenbuch u. a.). Der 
Kampf gegen das Schundſchriften⸗ 
tum leinſchließlich des polniſchen) wurde um 
1910 im ganzen Bezirk nach einem einheitlichen 
Plane aufgenommen und ſtrahlte durch das Buch 
Woſtehen wir“ von Kaiſig⸗Rotter, das die 
Ergebniſſe zuſammenfaßte, ſeine Anregungen 
weit ins deutſche Land aus. Damals gab es in 
Stadt und Land maſſenhaft kleinere und größere 
Bücherausſtellungen des Verbandes. In 
den Städten entſtanden Ferienleſezimmer 
für Kinder. Auch die Leſeabende für 
Erwachſene, wie ſie noch heute im Anſchluß an die 
Stadtbüchereien in Gleiwitz, Beuthen und ander⸗ 
wärts abgehalten werden, gehen bis auf die Vor⸗ 
kriegszeit zurück. 


Im Verein mit dem Muſikfreund Thomas 


Cieplik in Beuthen ſammelte der Verband 


Werke oberſchleſiſcher Tondichter und 
veranſtaltete die erſten „heiteren ſchleſiſchen 
Abende“ und „Eichendorffabende“, die dann 


ſchnell Allgemeingut wurden Der Verb: 
rief Dr Ackerknecht, Stettin, den Leiter des 
Bilderbühnenbundes deutſcher Städte, zu Vor⸗ 
trägen über Lichtſpielreform, machte die 


erſten Verſuche mit Standkinos in Oberglogau |H 


und Krappitz und mit einem Wanderlichtſpiel, 
zugleich Schullichtſpiel, im ate dee wor⸗ 
aus dann ſpäter der noch heute beſtehende „Ober⸗ 
ſchleſiſche Bilderbühnenbund“ erwuchs. Die 
önwälder Stickſtube, der Heimat⸗ 
verlag Oberſchleſien und das Archiv 
Pence denen Platten, das jetzt dem 

e e Muſeum in Gleiwi GERN 
find? das Werk des Verbandes. ie Gleis 
wiser Studien bücherei, die erſte bolls 
wertige wiſſenſchaftliche Bücherei Oberſchleſiens, 
erſtand im Zuſammenwirken des Verbandes mit 
dem Magiſtrat Gleiwitz. Auch die erſte neuzeit⸗ 
liche Sammlung oberſchleſiſcher Schriftſteller, der 


erband be⸗ 9 


„Atlantique“ in Cherbourg 


Kampf um das Wrack — 5 Tote geborgen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 7. Januar. Das Wrack der „Atlan⸗ 
tique“ iſt in der Nacht zum Sonnabend, immer 
noch brennend, in den Hafen von Cherbour 
eingeſchleppt worden. Auf hoher See hatte ſi 
on ein heftiger Kampf um das Wrack ent- 
ſponnen, da alle anweſenden Schlepper ſich darum 
bemühten, zuerſt das Schiff in Schlepp zu be- 
kommen. Nach geltendem Seerecht gehört näm⸗ 
lich ein von ſeiner Beſatzung verlaſſenes Schiff 
dem Staat, deſſen Hilfsmannſchaft es zuerſt be⸗ 
treten hat. Nach den widerſprechenden Meldun⸗ 
gen ſcheinen aber doch die Franzoſen zuerſt 
das noch rotglühende Wrack „erobert“ zu haben, 
was ihnen aber von den Holländern, die fih 
beſonders eifrig an der e en beteilig 
ten, ſtreiti 575 wird. er Feuerwehr iſt 
es im Laufe des Tages gelungen, auf der Atlan⸗ 
tique fünf Leichen zu bergen. Eine Perſonen⸗ 
beſtimmung war nicht mehr möglich. Erſt nach⸗ 
träglich iſt bekannt geworden, daß ſich auf dem 
Schiff auch drei Frauen befunden hatten, die 
das Geld für die Eiſenbahnfahrt hatten ſparen 
wollen. Sie ſind Et gerettet worden. In 
Rotterdam ſprachen der franzöſiſche und der deut- 
ſche Konſul der Beſatzung des Motorſchiffes 
„Ruhr“ Dank und Anerkennung für ihre Hilfe⸗ 
leiſtung aus. ; 


Nntionaliözialiftiiche 
Trauerkundgebung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Januar. Im Anſchluß an die Be 
erdigung des in der Silveſternacht erſchlagenen 
SA.⸗Jungen Wagnib, die fih zu einer Des 
monſtration größten Stils für den Natin- 
nalſozialismus entwickelte, formierte fih die SS. 
SA. und die Hitler ⸗Jugend von Groß Berlin 
zu einem Demonſtrationszug, um nach 
dem Luſtgarten zu marſchieren, wohin die 
Nationalſozialiſten eine Kundgebung einber 
rufen hatten. Trotz ſchlechten Wetters wies die 
Kundgebung einen Maſſenbeſuch auf. Zwei 
rieſige Lautſprecher verbreiteten die Anſprachen. 
Nach dem Oberführer der Berliner SA., Ern f, 
und dem eben d von Shira ch, 
ergriff Dr. Goebbels das Wort. Die Tau- 
ſende, die den ermordeten Hitlerjungen wie einen 
1 800 zu Grabe getragen und ſich zu dieſer 

undgebung im Luſtgarten eingefunden hätten ber 
trauerten nicht nur den Toten, ſondern wollten 
gleichzeitig auch demonſtrieren, daß der Kampf 
gegen das Syſtem fortgeſetzt werde 


— 


„Kegel⸗Kaiſig“, gehört zu den geiſtigen Kindern 
855 Verbandes, und ſeine letzte literariſche Lei⸗ 
ſtung, die große Schrifttumsſammlung „Deut ⸗ 
es Grenzland Oberſchleſien“, per- 
ausgegeben von Kaiſig⸗Bellée⸗Vogt, ift mit ihren 
Forkſetzungsbänden das unentbehrliche Hand-. 
werkszeug für jeden, der ſich in Geſchichte und 
Kultur Oberſchleſiens vertiefen will. Von klei⸗ 
neren Betätigungen ganz zu ſchweigen. 


Erſt kürzlich (September 1932) hat die Zeit⸗ 
ſchrift des Deutſchen Sprachvereins 
eee ee wie vorbildlich ſich der Verband 
oberſchleſiſcher 0 der Hebung der 
Sprachkultur in Oberſchleſien annimmt. All das 
und noch viel mehr hätte Lic. Moering als 
Büchereimann wiſſen müſſen, bevor er die 
Feder in die Hand nahm. Denn die 14 Seht 3 
gänge der Zeitſchrift (1906—1920) und ſicherlich 
noch andere Veröffentlichungen des Verbandes 
ſtehen in der Handbücherei der Breslauer Leſe⸗ 
hallen. Er hätte da u. a. nachleſen können wie 
wir es angefangen haben, das deutſche ü r- 
chen auf dem Lande ſo heimiſch zu machen, daß 
dörfliche Erzähler von Haus zu Haus gingen und 
die Märchen von Hänſel und Gretel und von 
Schneewittchen deutſch oder in polniſcher Ueber⸗ 
ſetzung erzählten. i 51 7 


Lic. Moerings Ausgangspunkt ijt die Yé 
rufung des Oberregierungsrats Engelbrecht 
als Vizepräſident des Oppelner Oberprä⸗ 
ſidiums. Dazu noch ein Wort, nicht vom politi⸗ 
ſchen, ſondern pom allgemein menſchlichen 
Standpunkt. Wer im Grenzland Oberſchleſien 
zu wirken berufen iſt, muß vor allem ein ganzer 
Mann ſein und das Herz aa dem rechten 
Fleck haben. Der gleichen Meinung iſt man 
im Grunde genommen, unbeſchadet der e 


W 


ten Paritätsanſprüche, auch in maßgebenden Zen⸗ 
trumskreiſen. Das beweiſen Namen wie Freiherr 
von Richthofen, der ausgezeichnete evange⸗ 
liſche Gelehrte, jetzt in Hamburg, der ſich als 
Vorgeſchichtler in Oberſchleſien die Sporen ver⸗ 
dient hat, das beweiſt — trotz allem — der Kal⸗ 
piniſt Profeſſor Butt, den man berief, als man 
in Oberſchleſien daran ging, die kirchliche Hi 


r 


und das Kunſtgewerbe in großzügigem Maßſtabe 
ee Daß dieje ſchüne Planung des 
oberſchleſiſchen Probinzialkonſerbators, Pfarrers 

adelt, an der ausführenden Perſon ſcheiterte, 
mindert nicht ihr Verdienſt. „Bei jedem friſch 
Fa Vorgehen muß mit vereinzelten 
Fehlſchlägen gerechnet werden.“ Der das geſagt 
at, iſt engel ene Dr. Kü ſter, 


d 
auch ein evangeliſcher Staatsbeamter, beffen Wir: 
ken in Oberſchleſien noch unvergeſſen iſt. Und ſo 
ſei es ausgeſprochen, was weite Kreiſe Oberſchle⸗ 

ſiens, auch der oberſchleſiſchen Bildungspflege, zu 

der Berufung des Oberregierungsrats 2 
brecht ins Oppelner Oberpräſidium jagen: 
meinen, man ſolle, da man es offenbar mit einer 
unabwendbaren Tatſache zu tun hat, dem 
neuen Herrn das Vertrauen entgegenbringen, auf 
das jeder neu eintretende Beamte unbedingten 
Anſpruch hat. Vorſchußlorbeeren ſind 
übel, aber faule Kartoffeln als Willkom⸗ 
men für einen, der guten Willens zu uns kommt, 
ſind noch übler. í l = 


1 
ngel= 
ie 


Ber 


Hitdentiche — Nr. 8 


Dr. Gerſchun ſchildert die Eindrücke von 
einer Wolgafahrt, insbeſondere ruſſiſche Lebens. 
mittelmärkte und die allgemeine Warenknappheit. 


Dem Gehabe der Verkäufer und Käufer ſieht man 
es an, daß alle dieſe Produkte Seltenheits⸗ 
wert beſitzen und daß ſich der Verkäufer infolge⸗ 
deſſen ſeiner Machtſtellung durchaus bewußt iſt. 
Stumm und wie gelangweilt ſitzen und hocken die 
Bauersleute hinter ihren Waren. Stumm wan⸗ 
dern die Käufer, Arbeiter und Angeſtellte, von 
Bauer zu Bauer, prüfen bedächtig und genieße ⸗ 
riſch die Qualität einer Scheibe Brot, einer 
Gurke, einer Melone. Jeder berührt die Lebens⸗ 
mittel mit ſeinen Händen, eine Scheibe Brot geht 
vielleicht auf dieſe Weiſe durch Dutzende von 
Händen, bis ſich ein Käufer entſchließt. Von 
irgendeiner Lebensmittelhygiene kann naturgemäß 
unter dieſen Umſtänden gar keine Rede ſein, und 
dieſe Märkte dürften wahre Bazillenpara⸗ 
dieſe ſein. 


Am meiſten ſpricht für die Not des Landes 
die Tatſache, daß Brot nicht in Laiben, ſondern 
in Scheiben verkauft wird, die Scheibe zum 
Preiſe von 1 Rubel. Dieſes Brot ift Schwarz 
brot, zumeiſt ſehr ſchlecht durchgebacken, wenig 
wohlſchmeckend und bekömmlich. Als Käufer tre⸗ 
ten daher ſogar nicht ſelten Bauern auf, die dem 
Arbeiter für einige Scheiben Schwarzbrot Eier 
oder Milch abgeben. 


Die Preiſe auf dem Kollektivmarkt in Roſtow 
waren ſehr hoch. Bei einem monatlichen Durch⸗ 
ſchnittslohn von 90 bis 100 Rubel, kann der 
Arbeiter, bei einem Durchſchnittsgehalt von 
150 Rubel im Monat, auch der Angeſtellte nicht 
regelmäßßig größere Einkäufe auf dem bäuer- 
lichen Kollektivmarkt tätigen. Eine Folge da- 
von iſt der zunehmende Umfang des Tauſch⸗ 
handels. Ich beobachtete einen Mann, der mit 
einem ganzen Stadtkoffer auf dem Markt 
erſchienen war, in dem die eigenartigſten Dinge 
enthalten waren: zerbrochene Hufeiſen, abgebro⸗ 
chene Meſſer, verroſtete Nägel, abgenutzte Werk⸗ 
zeuge uſw. Jeder von dieſen „Verkäufern“ war 
immer umringt von zahlreichen Bauern und in 
den meiſten Fällen kam auch ein Tauſchhandel 
zuſtande. 


Man verſteht die y 


Zunahme des Tauſchhandels und die 
Seelbſthilfe der Arbeiter, 


wenn man auf einem Kollektivmarkt einen Genoſ⸗ 
ſenſchaftsladen aufſucht, der den Bauern für den 
Erlös ihrer Lebensmittel Induſtriewaren bieten 
ſoll. In Roſtow war auf dem Markt nur ein 
folder Laden zu entdecken, in dem die 
Bauern ihr aus dem Verkauf von Lebensmitteln 
erzieltes Geld für Induſtriewaren los werden 
ſollen und der ſomit an ſich den größten Anreiz 
für eine verſtärkte Beſchickung des Mart- 
tes bilden ſollte — dieſer Laden enthielt: einige 
Kindermützen zum Preiſe von 3,40 Rbl. 
pro Stück, mehrere Flaſchen Krimer Wein, 
einige Päckchen Kaffee, 6 Bürſten zu 1,70 
Rbl. pro Stück, einige Doſen Schuhkreme, 
8 Kummets zu je 30,70 RIL, 3 Teekannen 
aus Blech zu je 2,60 Rbl. und ein wollenes 
Frauentuch, das ſogar 55,75 Rbl. koſtete. 
Weiter nichts. Der ruſſiſche Bauer iſt niemals 
ein Wein⸗ oder Kaffeetrinker geweſen, auch 
Schuhkreme kann ihn nicht reizen, ſo daß mit 
Ausnahme der drei Kummets, der drei Teekan⸗ 
nen, des wollenen Frauentuchs und der wenigen 
Kindermützen den mehreren tauſend Bauern, die 
zum Markt nach Roſtow gekommen waren, keine 
In duſtrieerzeugniſſe geboten wurden. 


Die Somjetregierung iſt ſich ſelbſtverſtändlich 
völlig im klaren darüber, daß bei dieſem Stande 
der Induſtriewarenverſorgung die Kollektiv⸗ 
märkte endgültig, und zwar ſehr bald, verkümmern 
müßten. Die fehlenden Maſſenbedarfsartikel 
ſollen nun in großen Mengen produziert werden. 
Maſſenbedarfsartikel ſollen alle Induſtriezweige, 
einſchließlich der Schwerinduſtrie, fabrizieren. 
Ueberall ſieht man Plakate, die Eiſen⸗ und Stahl- 
werke, Maſchinenfabriken und ähnliche Betriebe 
auffordern, aus den Abfällen ihrer Produktion 
Handwerkzeuge, Kleineiſenwaren und dergleichen 
herzuſtellen. Das bedeutet für die betreffenden 
Betriebe naturgemäß eine ſtarke finanzielle Be⸗ 
laſtung, da fie zumeiſt neue Arbeiter einſtellen 
und ſogar entſprechende Anlagen erwerben 
müſſen. Da aber die Maſchinenverſorgung der 
verarbeitenden Induſtrie an ſich ſchon ſehr unbe⸗ 
friedigend iſt, ſo iſt die Zahl der Ausrüſtungen, 
die dieſen Abteilungen der ſchwerinduſtriellen Be⸗ 


al Vergleiche Nr. 1 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


ſtehe. 


Ul.) 


triebe zur Verfügung ſtehen, gering. Die Parole 
iſt daher zumeiſt nur auf dem Papier geblieben, 
und man klagt in ruſſiſchen Wirtſchaftskreiſen 
immer wieder darüber, daß die Schwerinduſtrie 
fih ſehr ungern mit ſolchen „Lappalien“ wie Maſ⸗ 
ſenbedarfsartikel befaßt. 

Im Gewerkſchaftspark in Charkow iſt ein gan⸗ 
zer großer Holzpavillon einer ſolchen Ausſtellung 
gewidmet. In dieſem Pavillon konnte man die 
ſonderbarſten Sachen ſehen, deren Verwendungs- 
zweck dem weſteuropäiſchen Beſucher auf den 
erſten Blick nicht klar wurde, die aber von den 
ruſſiſchen Befuchern ſtark beſtaunt wurden. An 
einer Wand hing beiſpielsweiſe ein kleines, 


ſchlecht gehobeltes Holzbrett, 
ſchrift einen Garderobenhalter darſtellen ſollte. 
Ein Kleiderhaken fehlte allerdings. Allen 
Maſſenbedarfsartikeln ſah man ihre Herſtellung 
aus Abfällen bezw. die ſchlechte Qualität der ber- 
wendeten Rohſtoffe an. Die ſchlechte Qualität 
bedeutet eine ſehr ſtarke finanzielle Belaſtung der 
Bevölkerung. Der zweite Fünfjahresplan ſoll 
auch auf dieſem Gebiet eine Wendung bringen, 
die ungeheuren Schwierigkeiten, die dem Ausbau 
der Produktion von Maſſenbedarfsartikeln im 
e ſtehen, dürften indeſſen auch in den kommen⸗ 


das laut Auf⸗ 


den Jahren in kaum verminderter Schärfe fort⸗ 
beſtehen. 


Wie Nußland Deutſanand fient 


„Die nächfte Einppe 


der Weltrevolution“ 


Die geiſtige Autarkie 


Das Intereſſe für Deutſchland und alles 
Deutſche iſt in Rußland außerordentlich ſtark, ja 
in letzter Zeit ſogar ganz beſonders im Steigen 
begriffen. Bereits vor dem Kriege lautete ein 
ruſſiſches Sprichwort: „Der Deutſche hat 
den Affen erfunden.“ Damit wollte der 
Volksmund in humoriſtiſcher Form feinen Glan- 
ben daran Ausdruck verleihen, daß der deutſche 
Erfindergeiſt und das deutſche techniſche Können 
das Unmögliche möglich mache. In den 
erſten Jahren des neuen Rußland waren es die 
Deutſchen, die als Ingenieure, Konzeſ⸗ 
ſionäre uſw. ins Land kamen, fie waren die 
erſten, die dem Sowjetſtaat die neueſten techni⸗ 
ſchen Errungenſchaften brachten, und die Achtung 
vor der „deutſchen Marke“ hat alle Trübungen 
des politiſchen Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
Ländern überdauert, auch die ſogenannte „ameri⸗ 
kaniſche Orientierung“ der Sowjetwirtſchaft, die 
trotz oder vielleicht gerade wegen der großen Be⸗ 
geiſterung, mit der zunächſt alles Amerikaniſche 
begrüßt und umworben wurde, beiden Sei ⸗ 
ten herbe Enttäuſchungen bereitet hat. 

Es iſt ſehr bezeichnend, daß die Ruſſen einen 
Ausländer zunächſt immer für einen Ameri- 


kaner halten, ein deutfcher Reiſender, fobald | 
er ſich als folder zu erkennen gibt, wird regels f 


mäßig von ruſſiſchen Arbeitern gefragt, ob er 
„Mitglied der Partei“, d. h. ob er Kom⸗ 
muniſt ſei. Auf dieſe erſte Frage folgen endloſe 
weitere Fragen, die ſich ſtets um die deutſche Ur- 
beitsloſigkeit, Sozialdemokratie und RPD., Hit⸗ 
ler und „was nun“ drehen. Dieſes „was nun“ 
intereſſiert überall brennend. Die Erfolge der 
KPD. bei den letzten Reichstagswahlen, entſpre⸗ 
chend propagandiſtiſch von der Sowjetpreſſe au3- 
gewertet, haben, ſoweit man es in Unterhaltungen 
mit ruſſiſchen Arbeitern feſtſtellen konnte, die 
Ueberzeugung bekräftigt, daß eine „unmittelbar 
revolutionäre Entwicklung“ in Deutſchland bevor⸗ 
Bei ſolchen Unterhaltungen mit einfachen 
ruſſiſchen Arbeitern und Arbeiterinnen, aber auch 
in Geſprächen mit Sowjetangeſtellten und Funk⸗ 
tionären ſtellt man immer wieder feft, 


wie ſchlecht die Ruſſen im Durchſchnitt 

über die deutſche Entwicklung und die 

tatſächliche Lage in Deutſchland unter⸗ 
richtet 


ſind. Ein an ſich durchaus intelligenter Arbeiter 
meinte im Geſpräch mit mir, in Deutſchland 
würden täglich Maſſenſtreiks von Arbeitern 
blutig niedergeſchlagen, er ſprach nach 
der Amtsentſetzung des Preußiſchen Kabinetts 
— von der „ſozialdemokratiſchen Re- 
gierung in Deutſchland“, die einen Ter- 
ror ſondergleichen gegen die KPD. ausübe und 
war nicht davon abzubringen, daß er in allem 
richtig im Bilde ſei. Im Rußland von heute 
herrſcht infolge des diktatoriſchen Regimes und 
des Einheitscharakters der Preſſe eine 


geiſtige Autarkie, 


von der ſich der Außenſtehende keine Vorſtellung 
machen kann. 

Der Sieg Stalins über Trotzki war 
gleichzeitig der Sieg über diejenige Richtung in 
der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion, die 
die Möglichkeit des „Sozialismus in einem 
Lande“ negierte und daher den Erfolg der Wirt⸗ 
ſchaftspläne der Sowjetregierung unmittelbar 
von dem Gelingen der weltrevolutionä⸗ 
ren Pläne der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale abhängig EE iei adie Diejer Sieg bedeutete 


Niete e nicht, daß die ſiegreiche Stalin⸗ 

Richtung die weltrevolutionären Hoffnungen, die 
auf den Kongreſſen der Komintern in Moskau ſo 
beredt zum Ausdruck gelangen, aufgegeben hätte. 
Die Parteileitung glaubt vielmehr im Gegenſatz 
zu Trotzki, daß der „fortſchreitende Aufbau des 
ſozialiſtiſchen Rußland“ eine revolutionie⸗ 
rende Wirkung auf die werktätigen Maſſen 
des Auslandes haben und damit zum Gelingen 
der Weltrevolution beitragen werde. Der Leiter 
der Preſſeabteilung des Leningrader „Obkom“, 
d. h. des Leningrader Gebietsausſchuſſes der 
Kommuniſtiſchen Partei, ein ſehr kluger Ungar, 
einer der vielen ungariſchen Kommuniſten, die 
während der Räteherrſchaft in Ungarn verant⸗ 
wortungsvolle Poſten bekleideten und nach dem 
Zuſammenbruch mit ihrem Führer Bela Kun 
nach Rußland flohen, ſagte mir: 


„Uns fehlt, wirtſchaftlich geſprochen, der 
deutſche Unteroffiziersſtand, die 
Unteroffiziere der Induſtrie, der Fabriken 
und der Werkſtätten. Wenn in Deutſchland 
die ſoziale Revolution ſiegen ſollte und wir 
mit vereinten Kräften, die deutſchen „Unter⸗ 

offiziere“ und das xuſſiſche Menſchenmate ⸗ 
rial, ans Werk gehen würden, ſo würden wir 
in kurzer Zeit gigantiſche Leiſtun⸗ 
gen vollbringen.“ 


Des Glaube 
an die Weltrevolution 


iſt nach wie vor ein feſter Beſtandteil der Hoff⸗ 
nungen, die die breite Maſſe der ruſſiſchen Arbei⸗ 
terſchaft hegt, der Hoffnungen auf eine ſchnelle 
Beſſerung der Lage in Rußland. Daher wird 
auch die Geſtaltung der Dinge in Deutſchland mit 
glühendſtem Intereſſe verfolgt. Die Lenin ⸗ 
grader „Prawda“ bezieht nahezu jämt- 
liche deutſchen Tageszeitungen, viele 
auf dem Luftwege. Aus einem mehrſtündigen 
Geſpräch mit dem Außenpolitiker der Leningra⸗ 
der „Prawda“, Kaner, konnte ich erſehen, daß 
ſogar die kleinſten Einzelheiten der deutſchen 
Innenpolitik, der Bewegung in den Par- 
teien, der politiſchen Strömungen und Gegen⸗ 
ftrömungen der Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen 
Beurteiler nicht entgehen. Dies iſt auch erklär⸗ 
lich, wenn man bedenkt, daß Deutſchland der 
einzige kapitaliſtiſche Staat der Welt iſt, in 
dem die Kommuniſtiſche Partei zahlenmäßig zu 
den größten Parteien des Landes gehört. Aus 
vielen Geſprächen habe ich allerdings nicht den 
Eindruck gewonnen, daß man in Rußland mit 
der Taktik und den Leiſtungen der KPD. beſon⸗ 
ders zufrieden wäre. Man wirft ihr mangelnde 
Aktivität vor und Vernachläſſigung der Alltags- 
arbeit in den Betrieben zugunſten „großer Mt- 
tionen“, deren poſitiver Wert für die Arbeiter- 
klaſſe keineswegs immer feſtſtehe. 


Ich ſagte bereits, daß die Frage, i 

wie lebt der deutſche Arbeiter, der 

deutſche Arbeitsloſe, alle Ruſſen auf 
das brennendſte intereſſiert. 


Durchweg herrſcht die Anſicht vor, die Kriſe in 
den kapitaliſtiſchen Ländern und vor allem in 
Deutſchland ſei ſo weit fortgeſchritten, daß der 
deutſche Arbeiter im großen und ganzen ſchlech⸗ 
ter als der ruſſiſche lebe. Außerdem werden von 
ruſſiſchen Arbeitern dem ausländiſchen Beſucher 
auf deffen Hinweiſe, daß es der deutſchen Mr- 
beiterſchaft im Durchſchnitt beſſer gehe als dem 
ruſſiſchen Proletariat, immer wieder ideelle Auf⸗ 


davon 
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Leo Gerschun 


faſſungen und politiſch⸗pſychologiſche Faktoren 
entgegengehalten. Ein ruſſiſcher Textilarbeiter 
des großen Moskauer Werks „Trechgornaja Ma⸗ 
nufaktura“ hörte meine Anſicht höflich an, ſagte 
dann aber: 

„Es mag alles fo fein, wie Sie es bar- 
ſtellen. Ich gebe auch zu, daß es den Arbei⸗ 
tern bei uns in Rußland dreckig geht. Eins 
ſteht aber feſt: mein Vater war Arbeiter 
unter dem Zarismus und wurde behandelt 
wie ein Hund, ich bin Arbeiter unter dem 
Kommunismus, und ich bin der Herr!“ 
Dieſes ſtarke Selbſtbewußtſein, das 

Gefühl — dieſer Staat iſt unſer Staat, 
findet man ſehr häufig bei der gehobenen Arbei⸗ 
terſchaft, bei der ſchwerinduſtriellen Elite des 
ruffiſchen Proletariats. Allerdings vorwiegend 
bei jungen Arbeitern, für die die „gute alte 
Zeit“ der Geſchichte angehört und kein perſön⸗ 
liches Erlebnis darſtellt. Die politiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rug- 
land ſind die Domäne derer, die, wie die Beam⸗ 
ten des Außenkommiſſariats oder ähnliche Beauf⸗ 
tragte, -fih von Regierungs wegen damit zu befaf- 
fen haben. Den Mann auf der Straße inter- 
eſſieren ſie dagegen wenig, der Glaube an die 
Weltrevolution herrſcht bei ihm ſo ſtark, daß 
dieſe außenpolitiſchen Ueberlegungen des heutigen 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhältniſſes für ihn keine 
Rolle ſpielen. 

In eigenartigen Gegenſatz zu den Anſichten 
dieſer Schichten über Deutſchland ſtehen die Auf⸗ 
faſſungen und Meinungen der ſogenannten „ehe- 
maligen Leute“, der früheren Oberſchicht, aber 
auch in gewiſſen Kreiſen alter Intellektueller und 
alter Leute aller Stände, vor allem der alten 
Bauern. Für dieſe Kreiſe iſt 


Deutſchland, wie die kapitaliſtiſche 

Umwelt überhaupt, ein Paradies des 

Ueberfluſſes, ein Dorado, nach dem 
man ſich ſehnt, 


wobei Hinweiſe darauf, daß es auch in Deutſch⸗ 
land viel Not und Leiden gibt, etwas mißtrauiſch 
aufgenommen werden. Die Stimmung in dieſen 
Kreiſen iſt vielfach auch keineswegs 
deutſchfreundlich, man zitiert mit einem 
gewiſſen Reſſentiment den berühmten „plom⸗ 
bierten Wagen“, in dem Ludendorff 1917 
Lenin und deſſen Getreue durch Deutſchland nach 
Rußland beförderte, man glaubt auch, daß 
Deutſchland durch ſeine Rußlandpolitik in den 
Nachkriegsjahren viel zur Feſtigung der Sowjet⸗ 
herrſchaft beigetragen habe. Irgendwelche poli- 
tiſche Bedeutung haben dieſe Stimmungen ebenſo, 
wie die hinter ihnen ſtehenden Kreiſe, nicht. Die 
endgültige klaſſenmäßige Nivellierung, die Befei- 
tigung der Ueberreſte dieſer „bypſchije liubi”, der 
„ehemaligen Leute“, ift in Rußland — fo gran- 
ſam es ſei — eine ſozuſagen phyſiologiſche Frage. 
Außerhalb des Kreiſes der bevorzugten Bezugs⸗ 
berechtigten ſtehend, ohne rechte Erwerbsmöglich⸗ 
keit, ſich mit allen Faſern an eine verſunkene 
Welt klammernd, jterben diefe Leute ſtill 
und vergrämt aus. Man ſieht ſie noch in 
den Kirchen, zuweilen huſcht auch eine „beſſere“ 
alte Dame mit einem vorſintflutlichen Federhut 
und ſchäbiger Mantille wie ein Geſpenſt fris 
herer Zeiten über die Straße. Das heutige 
Leben des neuen Rußland hat keine Wurzeln in 
dieſen vergangenen Zeiten. Es iſt nicht nur eine 
neue Zeit, es iſt auch eine andere Welt, 


Familiendrama 
Berlin⸗Wittenau. In der Nacht ſpielte 
ſich in dem Berliner Vorort Witten au 


ein blutiges Familiendrama ab, dem zwei Per⸗ 
ionen zum Opfer fielen. Der 49jährige Molkerei⸗ 
beſitzer Deſſin wurde in dem Garten feines 
Hauſes erhängt und erſchoſſen aufgefunden. Im 
Hauſe lag der 20jährige Sohn Werner mit 
einer Schußwunde im Kopf tot in ſeinem Bett. 
Sein 13jähriger Bruder, Herbert, lag durch 
einen Kopfſchuß verwundet im Bett der 
Eltern. Frau Deſſin wurde in der Küche 
neben den geöffneten Gashähnen mit einer 
ſchweren Gasvergiftung aufgefunden. Nach den 
bisherigen Ermittlungen hat der Vater die 
Schüſſe auf ſeine Söhne abgegeben, da Qon- 
kurs über feine Vermögenswerte eröffnet wer- 


N 


Ernähnung ist die 9 


rundlage 
den 08 a und Reistungsfähig- 
keit. Das Fundament für richtige 
nahnung ist TelL-Kakas, weil er die 
besten Tlähn- und Aufbaustoffe enthält. 
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er Aaka kton Arm Marko \ZuSelassen zur Kassen-Praxis 
(Camſſien-Hachrichten der Woche (Allg. Ortskrankenkasse, Innungs-, Betriebskrankenkassen usw.) 


Am Donnerstag. dem 12. d. Mts., eröffne Ich Im Hause 
FHohenzollernstraße 16, part., ein 


Geboren: i i 1 1 | f f 3 TEN a 
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Beuthen; Schuhmacher Valentin Koida, Bobrek⸗ Karf II, 44 8 

Roſalie Brückner, Beuthen; 8 Spang Droſt, Raften 
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Albine Staby, Kattowitz, 75 J.; Maria e König hält 
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verzogen nach GErManiaplatz 7 


Tel. 2068 


Stadttheater EE 
Gleiwitz Beuthen 


den 9. Januar ` den 10, Januar 


Zu allenKrankenkallen EEE 


(außer Knappschaft) 2 ug elassen 


ohne Ueberweisung 


Dr.med. WERNER REIMOLD Der oberschles. 


Facharzt für Kinderkrankheiten Luftfahrtver- 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 27 band ladet eln! 


Sprechstunden 10—11 u. 4—5 Uhr Deutschlands große Sportfliegerin 


Zurückgekehrt | ara von 


Dr. Walter Schön Eizdor f 


erzählt spannende und heitere 
Erlebnisse von ihren Welt- 
flügen auf „Kiek in die Welt“! 


| Mit Lichtbildern! | 


Ic in beim Ale und Landgericht Beuthen OS. 
zur Anwꝛaltsckaft zugelassen 


Dr. Otto Knoblich 


Rechtsanwalt 


Wir haben uns zur e i 218 
unserer Anwaltspraxis beim Amts- u. Land 7 77 
Beuthen OS. vereinigt. Unser Büro befindet ih 


Am 3. Januar verschied unerwartet das Mitglied unseres Auf- 
sichtsrates 


Herr Ehen 


Dr. Wilhelm Cuno 


S. 11—12 Uhr 


; Karien: 50 Pf bis Mk. 1.50 — Cieplik und 
Beuthen OS, Pie kane Straße 151. Oberschlesisches 9 Erwerbs] geg. PESA 25 Pf 
Reichskanzler a. D. Dr. Skowronek De. Knoblich Landestheater Hindenburg. staat- Theater- 


Rechtsanwalt u. Notar Rechtsanwalt am Montag. 30 Uhr 


Gleiwitz „Evgl. Yıneinrhaus“ 
am Dienstag, 20 Uhr 


Alte 
Geſichter 


Sonntag, 8. Januar 

Beuthen 

151), (8% Uhr 

4 % 20 30. 
8 

Bierhaus Knoke,BeuthenOS i die kleinen 

ISS 

Heute Sonntag, 8. Januar — Vellchen blühen 

Operette v. Rob. Stolz 

20 (8) Uhr 


25. Jubiläumsaufführung 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen wertvollen Freund 
und Berater, dessen frühzeitiges Hinscheiden wir aufrichtig be- 
trauern, Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 


Aufsichtsrat und Vorstand der H. Fuld & Co. 


Telephon- und Telegranhenwerke, Aktiengesellschaft. 


INNEN t unge. 


Es ladet ergebenst ein Knoke 
n AOOOONIUUOU OIOI O OOOO dug aten DAUAN OIOI UIRAA CEPA TTRATTAT TNNT 


` 


Frankfurt am Main, Januar 1933. 


piyon Ralph Benatzky 


; Heirats⸗ Anzeigen 


Ein liebes, rg 
27 Laus P. OS:, 


Haben Sie Anzeigen für 
‚auswärtige Zeitungen und 
Zeitſchriften aufzugeben? 


Statt besonderer Meldung! 


Heute nacht entschlief sanft unsere herzensgute Mutter, Groß- 
mutter, Schwägerin und Schwiegermutter 


Frau Elise Rurainsky 


verw, gew. Kotzulla, geb. Köhler, im 74. Lebensjahre, 


aus DDS, zwecks 
Heirat 
kennen lernen. Am] 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 


und Laft ab, indem wir Ihre |e 


Anzeigen zu Originalpreifen |? 


an alle in- und ausländifchen 


d. G. d. Z. Beuthen. | M 


Tarnowskie Góry, den 7, Januar 1933, 
ul. Bytomska 9 


Buchführung 
Revision 


Erſtaunliche Enkdechung 
eines berühmten Gelehrken 


Die Wiſſenſchaft iſt der Anſicht, daß 

Falten durch den Verluſt von gewiſſen 

Erneuerungsſtoffen in der Haut Vers 

; urſacht > werden. Diele „mertoollen 

5 8 ; P — Fel. 414] Stoffe können nun ergänzt und der 

RE b d TST, E SO stdlenfschi az RE 035 die Fähigkeit verliehen werden, 

l Dae bee übte ien i e au 

Statt Karten Rollwagen wiederzugewinnen. Dies iit die aufs 
i ; 5 ſehenerregende Entdeckung des Prof. D 

F e 1 der er Ünigertä, 

Nach langjährigen iR en gelang es 

Geschäftswagen ihm, dieſe Stoffe der Haut junger 

Handwagen Tiere zu entziehen. Sie find, als 


00 j j 22 i 
Wiltungo- Ter/Englischen oprach-Unterrichlleumeigie sun Sansa 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Blätter vermitteln. @ Koften- 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. d. Mts, nachmittags 3 Uhr, 5 lofe Beratung in allen Fragen! 
vom Trauerhause aus statt. 


Beuthen OS,, 
Kalser-Franz-Josef- 


Für die überaus große, wohltuende Anteilnahme, die herrlichen Kranz- 
spenden und das zahlreiche Grabgeleit bei dem unerwarteten Heimgang 
meines Mannes sage ich auf diesem Wege meinen 


herzlichsten Dank. 


Bäckerwagen 


; . liſten in 

und Nierenleiden Kurse und Einzelstunden für Anfänger A. Horny, Bauthen| öffentlichung eines Hautſpezia 

Ein, Vergelt's Gott“ Herrn Pfarrer Hrabowski für die Trostworte am Grabe, t 7 ilt in F ro I der Dermatologe Wochenſchrift wir 
8 e inallen Apotheken und Fortgeschrittene erteilt in Piekarer Straße 25. berichtet, daß durch tänliche Maſfage 


Beuthen und Gleiwitz mit Creme Tokalon Runzeln und ober» 
Audrey Cook-London Autos und flächliche Falten bei 55—72jährigen 


Gleiwitz, Wilhelmstr, 57 III. Tel. 3866 z Perſonen innerhalb 6 Wochen vollſtän⸗ 
Anmeldungen erbeten. Motorräder dig beſeitigt wurden. 


Namens aller Trauernden 


Gertrud Holewik, geb. Lux. 


Alnterricht 


| Englisch 


kauft, verkauft Benützen Sie die roſafarbige Tokalon 


Beuthen OS, den 8. Januar 1933. i Kurse VTV Dautnal 
xt hrung (rote Packung) des Nachts. 
Stunde 20 Pfg. l Inte rricht karali Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut, 
1150 Std. 10 M. aati. tonga, | während Sie ſchlafen. Taasüber ge⸗ 
— beginnen im in Denteon DATEN Franzin, 1 Bonbleihs uſtitut een S 15 die 055 1 Bun 
Das Repräsenfationskonzert der Konzertdirektion Th. Ciepik  Feuthen ||Sprachinsiitut BRIEGER F für Kraftfahrzeuge zung ene eee OLE 2 ale 
elung Ihrer Haut und zur Beſeiti⸗ 
Das Orchesierereignis des Winters 15 authen, Emo, 2 be: J. Jacob, gepr-Mittelschulrektor| Senlicht & €o., f 


gung erweiterter Voren und Miteſſer. 
u 


Telephon 2669 Beuthen OS., Solgerstraße 12 J. Beuthen 95S. ngen von 50 Pfg. aufw. 


5 Sileſia⸗Werke, Bergſtr. 
Die letzten Tanzkurse 


in dieser Saison eröffnen wir in: 


GLEIWITZ, „Loge Montag, den 9. d. Mts. i Ad amünin bei Gallensteinen 75 


BEUTHEN OS., „Kaiserhof*. . . Dienstag, „10. „ 


Januar 
(Montag) 


Der Ehrentag des oberschlesischen Onernorchesters 
Der Markstein in der Musikgeschichte Oberschlesiens 


Generalmusikiirektor FRANZ VON HOESSLIN 


dirigiert Reger und Brahms (i. Sinfonie) 


eee, ET O 
Ä „Einer der 4 größten Dirigenten der Gegenwa 1 5 * „ 10. 
; 4 15 \ || KATTOWITZ, „Erholung“ . . . . Mittwoch, 11. „ Gari ADAMY 

Das Neujahrsgeschenk der Konzertdirektion Cieplik! — Die niedrigen abends 8 Uhr. Anmeldungen erbittet an diesen Abenden Ser 2 z 


Eintrittspreise: 50 Pf. bis 2.50 Mk. bei Cieolik, Königsberger u. Spiegel aiL > 
—— —— E EAEN E ET ER TDOP AEE, en E E | 


—— —— — —— ͤ ſ — — — -? 


Tanzschule Krause. 


Ofen - Herde Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Manse Straße 11-13 i 


jung gemacht 


el wi — 


— Oftventiihe e 


PN 


„der Strom“ 


Gerhart-Hauptmann-Bühne Kreuzburg 


Einen wertvollen Abend beſcherte uns die 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne in Kreuzburg 
mit dem Schauſpiel Max Halbes „Der Strom“: 
Peter Doorn, Deichhauptmann an der Weichſel, 
unterſchlägt das Teſtament ſeines Vaters, in dem 
ſeine beiden jüngeren Brüder als Erben bedacht 
worden find. Das Schickſal rächt dieſes Verbre⸗ 
chen durch den Tod der beiden Kinder des Deich⸗ 
hauptmanns, die von der Weichſel hinweggeſpült 
werden. Jakob, der jüngite Bruder des Deich⸗ 
hauptmanns, führt durch das Verbrechen ſeines 
Bruders ein Schweinehüterleben auf dem Hofe 
ſeines Bruders. Schwere Familienzwiſtigkeiten 
enthüllen das vor Jahren begangene Verbrechen, 
und beide Brüder erfahren, daß ſie ſelbſt als 
Herren beſtimmt ſind. Da aber der Bruder fein 
Unrecht nicht geſtehen und gutmachen will, per⸗ 
ſucht Jakob den Hochwaſſer damm in dem 
Moment zu durchſtechen, als gerade hoher Gig- 
gang das Heimatdorf bedroht. Im letzten Mo- 3 € 
ment gelingt es dem Veichhauptmann, in einem enſch, lacht darüber, und fei es nur aus 
Kampf um Leben und Tod den Durchſtich zu ver⸗ enfreude! boch, man ſollte ln 
hindern und ſein Heimatdorf zu retten, während ewigen Molière, einen der wenigen großen 
er ſelbſt und fein Bruder Jakob Opfer des Humoriſten, die der Welt geſchenkt wurden, 

i eigentlich nicht im Faſching ſpielen. 


Stromes werden. — Dieſen aus dem Leben des i 

Alltags gegriffenen Stoff machte die Inſzenie⸗ Am eheſten noch am Aſchermittwoch! Denn 

rung Walter Schulz’ bühnenfriſch. Maſcha Gra- vom Schwank und vom leichten Luſtſpiel find diefe 
im tiefſten Sinne ſatiriſchen Komödien ſoweit 
entfernt wie ein edles icht von einer Bier- 


ben war die alte Doorn, in Maske und Spiel 

die große Schauspielerin. Renate, die Frau des { 
zeitung. Selbſt Rudolf Blümners proſaiſche 

Neubearbeitu⸗ 


Deichhauptmanns, gab Frl. Werner, eine leid⸗ 

geprüfte und am Leid gebrochene Frau; ihr leicht 

‚bibrierender Ton, ihr ſchmerzgequälter Geſichts⸗ nicht den ſtarken Zauber dieſer feſtlichen gallig⸗ 

ausdruck zeigten fie als die gegebene Charakter- böſen Komödie zerſtören können. Unbegreiflich, 
warum man nicht auf Ludwig Ful das grazibſe, 
elegante Versübertragung zurückgreift, die 


fpielerin. Sehr gut die Verbrechergeſtalt des 

Peter Doorn von Herrn Weinlaub; dieſer 
Molière gibt, was Molières ift und dennoch den 
tragiſchen Grundton (Molière ift ein verhin⸗ 


Herrenmenſch. kraftſtrotzend in der Umgebung 

der Naturgewalten, nachgiebig feiner Frau gegen- 

über, muß weiter zum Brbrecher n, weil er derter Tragikerl] trotz aller gefälligen Ueber- 

fein Herrenleben nicht mehr ſpielen kann. Groß- tünchung nicht ganz unterdrückt. Aber auch durch 
Blümner läßt E Molisre nicht umbringen, D5» 
wohl der mehr ſchwankhaft gewordene Dialog nicht 


Vor Molière können 


De wurden, nicht bluten ſieht, erkennt hinter 


artig die Wandlung dieſes Menſchen vom Ver⸗ 
brecher zum Retter ſeiner Mitmenſchen im Kampf 
n den Durchſtich des Dammes. In dieſer 

olle konnte Herr Weinlaub alle feine Fähig⸗ 
keiten brillieren laſſen. Eine ſchöne, mitleidsvolle 
Geſtalt des alten Ullrich von Herrn Schulz er⸗ 
greifend ſeine Worte, als er als einfacher Mann 
zum Ankläger feines Brotherrn wird — eine 
ſchöne Leiſtung! Leider lag die Rolle des Heinrich 
Doorn nicht in den richtigen Händen, zumal die⸗ 
ſer Spieler, ſelbſt krank, krankheitshalber ein⸗ 
ſpringen mußte. Die beſte Leiſtung des 
Abends, Herr Preusker als Jakob Doorn, 
Gaſt von den Vereinigten Theatern in Breslau, 
dem toſender Beifall dankte. Das Bühnenbild gab 
die weſtpreußiſche Heimat des Dichters gut wie⸗ 
der. Das gut beſetzte Haus dankte herzlich den 


den flotten Schwung hat wie Fuldas unüber⸗ 
treffliche Reime. i 

Und fo geſchah es, daß dieſe Neueinſtudierung 
zwar in den Faſching und in die Zeit der Bod- 
bierfeſte hineinpaßte, aber doch nur einen ziem⸗ 
lich ſchwachen Begriff vom i enen 
(namens oliöre) gab, deſſen zerriſſenes, 
gramzerfurchtes Antlitz, das ſich zur lächelnden 
Grimaſſe verzerrt, nicht durch dieſe buntbeweg⸗ 
ten und prächtig koſtümierten Szenen blickte! 
Sultan Bartelmus hat zwar den Komödian⸗ 
ten, aber nicht den Komödiendichter Molière auf 
die Bühne gebracht. Hermann Haindls 


mählich mit ihnen und werden ſo im Röntgen⸗ 
lichte deutlich ſichtbar. Set hat nun der 
Münchner Gelehrte Dr O. Wuſtmann eine 
ir 5 A Methode gefunden, mit deren Hilfe er bei leben- 
dern ſprungweiſe. Beim Leſen werden Gruppen den Tieren das Relief der Gehirnober⸗ 
von Buchſtaben gleichzeitig erfaßt und dann läche darſtellen kann. Er ſtellte eine neue 
„ſpringt“ das Auge zu der nächſten Gruppe. Wäh⸗ N her und ſpritzte fie in den Wir ⸗ 
rend dieſes Sprunges wird die Verbindung zwi⸗[bel⸗Kanal ein. Gehirn und Rückenmark 
ſchen Auge und Sehzentrum im Hirn ausge ſchwimmen in einer von verſchiedenen Häuten be- 
ſchaltet, für etwa ein Dreißigſtel einer Sekunde ya) e l end e ch 
wird das Auge vollkommen blind. Das Leſen iſt ontpaſtloſunn, und man kaun 


„ g dann nd 
mithin ein ſtändiger blisihneller Wechſel deutlich die Furchen und Windungen bes Gehirns 


im Röntgenlicht photographieren! Dieſe Methode 
wird, wenn ie ih auch beim Menſchen 
anwenden läßt, große praktiſche Bedeutung be- 
Tiben, da man auf dieſe Weie frühzeitig 
eſchwülſte und ſonſtige Veränderungen der 
Gehirnoberfläche erkennen kann. 


Wie entſteht die Thromboſe? 


Die Thromboſe gehört zu den Erkran⸗ 
kungen des deli denen man bisher 
iemlich ratlos gegenüberſtand. Bei dieſem Lei- 
en bilden ſich an den verſchiedenſten Stellen des 
Körpers ſcheinbar von ſelbſt Blutpfröpfe 
und Gerinnſel in n, die unter Um⸗ 
ſtänden losreißen, verſchleppt werden und lebeng- 
wichtige Teile des Blutkreislaufes abdroſſeln 
können. Dieſe Pfröpfe — wiſſenſchaftlich bezeich⸗ 
net man ſie als „Thromben“ — beſtehen aus Ge⸗ 
rinttungsſtoffen und ſchichtweiſe angeordneten 
Blutkörperchen, die ſich in großer Zahl zuſammen⸗ 
geballt haben. Beſonders gefürchtet iſt das Auf- 


Wie leſen wir? 


Unſer Auge „wandert“ nicht gleichmäßig, ſon⸗ 


zwiſchen Blindheit und Sehen. 


15 Sichtbarmachung 
5 des lebenden Gehirns 


„Daß man durch den me Körper mit 
Hulle er Röntgenſtrahlen hindurchſehen 
kann, wird heute als Selbſtverſtändlichkeit be⸗ 
trachtet. Trotzdem kann man mit dem Röntgen- 
licht allein nur wenig vom Körpexinneren erken⸗ 
nen, denn die Weichteile Br keine deutlicheren 
Bilder; will man z. B. den Magen auf der 
Röntgenplatte aufnehmen, ſo muß man ihn erſt 
Mit einem ſchattengebenden „Kontraſtbrei“ füllen. 
In den letzten Jahren hat man nun eine Reihe 
verſchiedener „Kontraſtflüſſigkeiten“ en 
mit deren Hilfe ſich die Nieren, die Gallen ⸗ 
blaſe, die Leber ſichtbar machen lafen. Man 
at dieſe Flüſſigkeiten, die alle für Röntgen⸗ 
trahlen undurchläſſig find, in den Körper ein, 
und da fie mit der Galle oder dem Harn ausge ⸗ 
ſchieden werden, füllen fih Niere und Leber all- 


— — 


Montag 


150, Uhr 7 
. Wenn e FR 20% Uhr A 
Beuthen Beitgen en 15. Aennementsrorsllung Die PRE VERNER 
. 3 Morgen geht's 2 gut nd 
. i 201 Uhr 
i Gleiwitz 15. Abonnementsvorstellung 
0 Die 3 Musketiere 
Bo; Grand Dolet 
— ran Die 
hindenburg 20 Uhr Morgen geht's 
I | Die verkaufte Braut . 


une 


% Kunft und Wiſſe 


Molière: „Tartuffe“ 


Erstaufführung im Stadttheater Beuthen 


des unſterblichen „Tartuffe“ hat M 


großen Künſtlern der Serhant-Sauptmann- Bühne. e eee 
RUE S EFH, P. 


1 Kattowitz: Montag, 9. Januar, 20 Uhr: Morgen geht's uns gut. Donnerstag, 12. Januar, 20 Uhr: Mister Wu 
Königshütte: Dienstag, 10, Jan., 20 Uhr: Die verkaufte Braut. Sonntag, 15. Jan., 151/2 Uhr: Dornröschen; 20 Uhr: Die drei Musketiere 


Bühnenbild, der originellſte Einfall dieſer 
Aufführung, entſprach dieſer karnevaliſtiſchen Auf⸗ 
faſſung, konnte jedoch ſelbſt durch die großen 
Buchſtaben „Tartuffe“ von Moliere, die Trep⸗ 
pen und Türen bildeten, nicht den Geiſt des 
Autors beſchwören. 

Die Darſtellung hielt ſich, in dieſem nun ein⸗ 
mal vorgezeichneten Rahmen, auch mehr an den 
Schwank als an die tiefſinnige Komödie. Heinz 
Gerhard Orgon war nicht der verblendete, 
törichte Trottel, der auf den ſchuftigen Schein⸗ 
heiligen hereinfällt, ſondern ſpielte zuviel mit 
ſeiner Rolle, die durchaus durchgeſtaltet ſein will. 
Dem Titelſchurken, der ſich ſtets auf den Himmel 
beruft, wenn er eine neue Gaunerei im Schilde 
führt, gab Fritz Hofbauer ein abſchreckendes, 
trüffelnaſiges Aeußeres, eine groteske Karikatur, 
die von Guſtave Dors als Illuſtration zu Rabelais 
„Öargantua und Pantagruel” ſtammen könnte. Die 
ſchwere Wucht dieſer Figur, deren ſinnliche Schlei⸗ 
migkeit Hofbauer gut herausholte, war allerdings 
nicht Molière: Mit Naturalismus allein 
läßt ſich der Tartuffe nicht glaubhaft verkörpern! 
Warum hat man ſich nicht mehr nach Renate 
Bang gerichtet, die eine wirklich feſche, freche 
und vorwitzige Dorine geſtaltete und dem Autor 
am nächſten kam? Ebenſo hätte man Anne 
arions ſchöne und reizvolle Elmire zum Vor⸗ 


nichaf 


8. Januar 1933 


5 
L 5 DG 


Jer deutſche Opernſpielplan 


Auf den meiſten deutſchen Bühnen haben die 
Opern. auch die beliebteſten, einen Rückgang 
der Aufführungszahl zu verzeichnen. Zum erſten 
Male iſt es 1982 Verdi gelungen, Wagner zu 
überflügeln. An dritter Stelle folgt Puccini. 
Der Reihe der Aufführungen nach ſchließen ſich 
an Mo gest Lortzing, Offenbach. Weber, 
Richard Strauß, Bizet, Humperdinck, d' Albert. 
Verdi batte 1420 ee Wagner 1385, 
Puccini 793, Mozart 732. n erſieht hieraus, 
wie weit Verdi und Wagner alle anderen Ton⸗ 
aben. Am meiſten 


dahinter zurückſtand. Von 
iſt der „Tannhäuſer“ 
das beliebteſte Werk neben den „Meiſterſingern“. 

Sehr intereſſant iſt der Rückgang einzelner 
moderner Komponiſten. Ernſt Kreneks Jazz⸗ 
Oper „Jonny ſpielt auf“ ift vollſtändig vom 
Spielplan verſchwunden. Paul Hindemith 
muß ſich mit ganzen vier Aufführungen ſeiner 
Oper „Neues vom Tage“ begnügen. Arnold 
Schönberg war in der vergangenen Saiſon 
auf keiner einzigen deutſchen Bühne mehr anzu⸗ 
treffen. Strawinſkijs „Geſchichte vom Sol- 
daten“ iſt von 21 auf 7 zurückgegangen, und Franz 
Schrekers und Opern ſind bis auf die 
Gezeichneten“ und „Schatzgräber“ mit zuſammen 
8 Aufführungen in der vorigen Spielzeit nicht 
mehr auf deutſchen Bühnen vorhanden. Dieſe 


bild nehmen können, während Eva Kühnes Statiſtik beweiſt deutlich den Umſchwung im 
ſchluchzende Marianne mehr SSauipiel-Statitin | un 8 = g A 
blieb. Die Herren nahmen ihre Aufgaben viel 5 8 en Rückkehr zur © 65 


zu ern ſt und führten ihre Allonge⸗Perücken und 
ihre Phantaſietrachten — die Kleidung des Tar⸗ 
tuffe erinnerte ſogar an die eines disqualifizierten 
Stierkämpfers — gravitätiſch ſpazieren. Als 
Sohn Orgons hatte Hanns Hübner übrigens 
das nötige Brauſepulver in ſich. Roſe Friedl 
bereicherte den erſten Akt durch blöde Dienſt⸗ 
mädchenhaftigkeit. 

Gewiß, die Beſucher (das Haus war ausver⸗ 
kauft) haben ſich ausgezeichnet unterhalten 
und klatſchten ſogar bei offener Szene. Am Schluß 
rief man mit den Darſtellern auch Regiſſeur 
Bartelmus an die Rampe und war auch mit 
Blumenſpenden nicht ſparſam. Die Faſchings⸗ 
ſtimmung war jedenfalls ſtärker als der im Schat⸗ 
ten ſtehende Miolidre, deffen „Tartuffe“ durch eine 
überflüſſige Pauſe zerriſſen wurde. 


Dr. Bröker. 


treten der Thrombose nach größeren Operationen. 
Der Leipziger Chirurg Dr. W. König hat nun 
in der Payrſchen Klinik die Urſachen der Throm⸗ 
boſe unterſucht und dabei wichtige Entdeckungen 
ſemacht Er ſtellte feft, daß die Blutplättchen 
feine Beſtandteile des Blutes], nach größeren 
Operationen bisweilen ihre Zahl und auch ihre 
„Lebensdauer“ ändern. Die Blutplättchen haben 
bei der gewöhnlichen Gerinnung eine entſcheidende 
Bedeutung: ſie zerfallen nämlich an den verletzten 
Stellen von ſelbſt und löſen dadurch auf chemi⸗ 
ſchem Wege den Gerinnungsprozeß aus. Bei 
manchen Krankheiten ift die Zahl dieſer lebeng- 
wichtigen Blutplättchen verringert, bei der 
Thromboſe dagegen vermehren ſie ſich und 
erfallen ſchon in den unverletzten Adern. 

ie Dr König nachweiſt, werden die Eigen⸗ 
ſchaften der Blutplättchen von der Milz regu⸗ 
liert, deren Funktion noch vor kurzer Zeit gänz⸗ 
lich unbekannt war. Für die Entſtehung der 
Thromboſe iſt alſo in vielen Fällen eine Er⸗ 
krankung der Milz verantwortlich zu 
machen. Nach größeren Operationen wird nun 
der Körper manchmal mit Zerfallprodukten ſeiner 
eigenen abgeſtorbenen Zellen überſchwemmt, wo⸗ 
durch die Milz unter Umſtänden in eine Art 
Schock gerät; ſie ändert ihre bisherige Tätigkeit, 
und auf dieſe Weiſe kommt die Thromboſe zu⸗ 
ſtande. Alle dieſe gefürchteten Vorgänge können 
heute durch eine Reihe wirkſamer Gegenmittel 
verhindert werden. So hat man den „Milz⸗ 
ſchock“ durch Einſpritzung eigenen Blutes in den 
Körper und durch Anwendung beſtimmter Kreis⸗ 
laufmittel mit gutem Erfolg bekämpfen können. 


Wochenspielplan ae, Landes- Theater: 


für die Zeit vom 8. bis 15. Januar 1933 


= — 


16 Uhr 
20¼ Uhr 201/; Uhr Morgen geht’s uns gut 
$ 5 
ae Mister Wu | Deydi am f April 
Zum 1. Male 
20½ Uhr 
Tartuffe 


20 Uhr 


Die 3 Musketiere 


Der Berliner Chirurg Arnold Zimmer F- 
Im Alter von erſt 43 Jahren iſt der Aſſiſtent des 
Chirurgen Geheimrat Bier und Leiter des Ber⸗ 
liner Sori ungsinſtituts für Rheumabekämp⸗ 
feng, Ir. Arnold i Privatdozent an 

er Univerſität Berlin, geſtorben. 

Goethe⸗Medaillen für Prof. Straube und 

rof. Stegemann. Prof. D. Dr h. e. Karl 
Straube, der weitbekannte Kantor der Leip⸗ 
LER Thomaskirche, hat aus Anlaß feines 

. Geburtstages und in Würdigung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die deutſche Kunſt vom Reichspräſiden 
ten die Goethe⸗Medaille für Wiſſenſchaft 
und Kunſt 0 Gleichzeitig hat auch der in 
der Schweiz lebende Schriftſteller und Geſchichts⸗ 
forſcher ge Stegemann, ein Sohn der 
Stadt Koblenz, vom Reichspräſidenten die 


[Goethe⸗Medaikle erhalten. 


Oſtfragen⸗Lehrgang in Oppeln. Vom 8. bis: 
10. Januar veranſtaltet die Arbeitsgemeinſchaft 
zHochſchule und höhere Sch 
Nieder und Oberſchleſien“ in Oppeln 
im Saale der Handwerkskammer einen Lehr⸗ 

ang über Oſtfragen. Das Programm 
ieht vor Vorträge mit Ausſprache über Rußland, 
en Tſchechoſlowakei, Polen und Oſtober⸗ 
leſien. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lohe ⸗ 
theater: Sonnabend (20.15): „Kind im Schat⸗ 
ten“; Sonntag bis einſchließlich Montag, 16. Jas 
nuar (20.15): „Kind im Schatten. — Gerhart⸗ 
Hauptmann⸗ Theater: Sonnabend (20.15): 
„Auslandreiſe“; Sonntag (15.30): 
mit Dieter ins Märchenland“; (20.15): „Ausland⸗ 


reiſe“; Montag und Dienstag (20.15): „Ausland 
reiſe“; Mittwoch (15.30): „Wir fahren mit Dieter 


ins Märchenland“; (20,15): „Auslandreiſe“; Don⸗ 
nerstag bis Sonnabend (20.15): „Auslandreiſe“; 
Sonntag (15.30): „Wir fahren mit Dieter ins 
Märchenland“; (20.15) und Montag, 16. Januar 
20.15]: „Auslandreiſe“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute find in Beu⸗ 
then zwei Iperettenſchlager: nachmittags (15,80) gu 
ganz kleinen Preiſen „Wenn die kleinen Veil- 


chen blühen“ und abends (20) die 25. Jubiläums 


aufführung von „Morgen gehts uns gut“. In 
Hindenburg (16) „Grand⸗Hotel“, (20) 
kaufte Braut“. ontag (20) in Kattowitz 
en gehts uns gut“, 
euthen am 15. Januar, und zwar die Kriminal 
komödie „Die Nacht zum 17. April“. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Dienstag gibt die 
Theatergemeinde ihre größte Sonderveranſtal⸗ 
tung dieſes Winters mit dem Tanzabend Palucca. 
Am Donnerstag wird zum letzten Male für die Theater ⸗ 
gemeinde das Luſtſpiel. „Auslandreiſe“ gegeben. 
Das Oberſchleſiſche Trio veranſtaltet am Donnerstag 
im Münzerſaal (Gleiwitz) feinen vierten Kammer 
muſik⸗Abend. Zum Vortrag gelangen Brahms⸗ 
Trio Opus 101 in O-Mol und die Novelletten von 
Gade. Herr Wunderlich ſpielt außerdem einen 
Walzer von Brahms. 


„Mor- 


Aurea 


us Preſſe in Krieg und Frieden („25 Jahre 
Verein U R 5 ( = 


ri 
carte 


von Dr. Hans Gehſe, Königsberg Pr., en im 
Verlag: Königsberger Allgemeine Beitung nigsberg 
Br.) 131 © 


pre T Tel Diefe 
i 


Wahrung deutſchen 
Einung des Oſtmark⸗Deutſchtums in e frem: 
der Anſprüche fein. Die von dem Vorſitzenden des Ver- 
eins Oſtpreußiſcher Zeitungsverleger, Dr. Robert Volz 
fetia b.) eingeleitete Schrift gibt einen gründ⸗ 
ichen Einblick in die Struktur der oſtpreußiſchen Preſſe, 
ihr Wirken und ihre Entwicklung ſeit der Jahrhundert ⸗ 
wende. Die beſonderen Aufgaben, die den Zeitungen 
in der deutſchen Oſtmark gefeht find, ſprechen aus jeder 
Seite des Buches, beſonders anſchaulich aus den Sas 
piteln, die die bewegten Schickſale der oſtpreußiſchen 
Verlage im Welttrieg behandeln und vom immer- 
währenden Kampf ber Preſſe für die deut ſche 
Zukunft der Oſtmark berichten. 


ule für 


„Wir fahren 


„Die ver⸗ 
— Die nächſte Premiere iſt in 


nr, 
2 


n 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
acka 1. — Annahme- 


OPPELN, Ring 18, 
KATTOWITZ, ul. M 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. | 


Kleine Anzeigen 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, di 8. Januar 1933 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche ete) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Herrſchaftliche 
A. Zimmer- 

Wohnung, 

ſehr geräumig, ſonnig, 
mit veichl. igel. u. 
Gartenbenutzg., Nähe 
Bahnhof, fof. preis 
wert zu vermieten. 
Beuthen DS, 

Bahnhofſtr. 24, I. I. 


S-Zimmer⸗ 
Wohnung 
mit Beigel, Benth., 
Gartenſtr. 10, Ecke 
Gerichtsſtr., 2. Etg., 
ab 1. Febr. zu ver: 
mieten. Zu erfragen 
Konditorei Dy lla. 


Stellen- Angebote 


Zum Verkauf von 

Schokoladen-Steckapparaten 
(behördlich zugelassen) tüchtiger, fleißiger und 
eingeführter 


Vertreter 


von erster Schokoladenfabrik gesucht Große Ver- 
dienstmöglichkeit. Angeb. unter A. M. 1614 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 


5b a 


Feinschnitt-(Zigaretten-) 
Tabak! ; 
Proy.⸗Fachvertreter zur Mitnahme 
Tabakfabrik Glückmann, Berlin N. 54. 


—— ED 
Solides, kapitalkr. Fabrikunternehmen bietet 


füchtigem Vertreter 


Dauerexiſtenz. Verlangt w. intenſ. Bearbtg. 


Beuthen OS., Hohenzollernstraße 8 
Gegründet 1868. Fernsprecher: Sammel-Nr. 5151 
Möbeltransporte , 


unter Garantie tadelloser Ausfûhrung. 
bestgeschultes Personal. 


Eil-Abholung und Zufuhr von Gütem aller Art. 


Lagerung 
und Verpackung von Möbeln, Kunstgegenständen sowie 
ganzer Haushaltungen. / Ca. 1700 qm Lagerräume in 
eigenen Lagerhäusern. 


Intern. Transporte / Zollabtertigung Wohnungsvermifflung d 


Langjähriges 


Vermietung 
Parkſtraße 1 Schöne 


-Zimmer-Wohnung -Zimmer-Wohnung 


3 N m. ſämtl. Beigelaß 
a Best ſofort zu vermieten. 
p. fof. zu vermieten. B hot 2 
Poſtſtraße 2 


ſucht 


Bald zu vermieten: 


Schöne 8-immer-Wohnung abe A-Zimmer-Wohnun 


gr. Diele, Zentralheizung, Warmwaſſer 


5 uf. . u P mit Bad, Speiſekammer eigen. Waſch⸗ 
Ae Solange 575 ef. e a 8 Zimmer, J-oder 4-Jimmer- und Fahrſtuhl. Zum 1. April 1988 = pp., Bi 9 t, 5 
tal nicht erfordl. Nur gut berufene befähigte 2 Eta., als gewerbl. Bahnhofſtraße 38 (über Chape), ab 


schöne 6-Zimmer-Wohnung une 
gr. Diele, Zentralheizung, MWarmwaffer 
und Fahrſtuhl. 
|B. Bolte, Beuthen, Raif. Frg.⸗ Sof. Pl. 9. 


Herten, evtl. Auto⸗ od. Motorradfahrer, woll. 
fi meld. unter E. 1244 an d. G. d. 8. Beuth. 
Per 1. 2. ſuche ich für mein Eiſenwaren⸗ u. 
Baumaterialiengeſch, einen gut polnſſch ſprech. 


Verkäufer, 


der ſich zum Beſuch d. Landkundſchaft eignet. 
Angebote mit Gehaltsanſpr. und Bild unter 
S. t. 684 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 
Für einen 3. Perſonenhaushalt wird fleißiges 
ehrliches Alleinmädchen 


fofort zu vermieten. Näheres: 


Musikhaus Th. Cieplik, Beuthen, 


Bahnhofſtraße Nr. 8, 


Räume per ſofort 


zu vermieten. nit ſämtl. Nebengel 
nur Tamil. zebengel., 
Schultheiß⸗Patzenhofer im Altbau, zu 9 5 
Brauerei⸗Aktien⸗Geſ., ten. Hindenburg, 
Abteilung Beuthen. Adobfſtr. 8 b. Schaefer. 


Zwei kleine igen, 
die Wunder wirkten! 
Die 2. Preisträgerin unseres Weihnachts- 


wettbewerbs »Die Kleine Anzeige als 


Wohnung 


5 frau v Bedingung: 
gute lückenloſe Zeugniſſe. Antritt 1. 2. 1983, 
Ang. unt. B. 2982 an d. G. d. 8. Beuthen. 


Sächſiſche Weberei [Schriftliche Heimarbeit 


jucht für den proviz 

ſtonsweiſen Verkauf SEL 11 10 ie 
Waffe en Dauer ⸗Exiſten 
Moöbelſtoffe und | Eoft. Generaldertre⸗ 


Diwandecken 
für Obeyſchleſ. einen 
tüchtigen und bei der 


schönes, bequemes 
Modell. Gestell 
quer furniert und 


einſchläg. Kundſchaft pollert mit 5 7 
„ Bettkasten Schicksals machte schreibt uns: 

Verir eter, u. verstell- PPT N 

ene deln 2 . 3euthen Os, den 6. Dezember 1932 
regelmäßig den Betrag verfügen AR ; Beuthen OS., den 6. Dezember 193 
ng. erb, u. g. woll. fid) unt. Angabe Chaiselongue, Sofas, Matratzen i talent RE 
8 ihrer bisherig. Tätige bei bester ngue, Sol billigste Preise 


keit bewerben. Poſt⸗ 
ſchließf. 138, Coburg. 


Tüchtiges, häusliches 


Mädchen, 


das gut kocht u. alle 
Hausarb. übernimmt, 
zum 1. Febr. geſucht. 
Meldg. 9—11 u. 2—4, 
Frau Nowick, Bth., 
Gräupnerſtr. 8a. 


Dienstmädchen, 
das einen klein. Haus: 
halt ſelbſtänd. f 
„kann, geſucht. Angeb. 
„m. Zeugnisabſchr. unt. 
B. 2990 an d. Geſchſt. 
Kaſtellan, dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Kutſcher , 
Diener. Autobegleiter Jüngere Bedienung 
ob.: dergl., wolle Adr.] per ſofort geſucht. 
einſenden an Beuthen DG., 
F. Radeck, Breslau 10 Reichspräf.⸗Platz 10, 
Herzogſtraße 28. 2. Stock rechts. 


Stellen-Geſuch 


Routinierte Pianistin 


ſucht per fof. Anſchluß an eine Kapelle evtl, 
ment in beſſ. Lokal. Angeb. erbeten 
unter B. 2974 an die G. d. tg. Beuthen. 


Suche Stellung als 


geulhen 08. 
Vertreter Klone. 
zur Einführung einer 
einf. Buchführung bei 
hoh. Proviſ. geſucht. 
Schriftl. od. perſönl., 
unverbindl. Bewerbg. 
. „Reviſion“ Treu ⸗ 
„Ges., Breslau 5, 
Zimmerſtraße 11. 


Wer lohnenden 


Liebe Morgenpost! 


Schattons Polsterwerksta 


Es war Weihnachten 1931, als wir uns schon in bedrängten 
Verhältnissen befanden. Vorher hatten wir unsere 2!/,- 
Zimmerwohnung gegen eine kleinere von Stube und Küche 
durch eine Anzeige in Ihrer Zeitung günstig getauscht. 
Die beiliegenden Kleinen. Anzeigen« haben uns, nachdem 
mein:Mann fast den Mut verloren hatte, gute Kundschaft 
gebracht. Mein Rat, zwei Weihnächtsschlager anzufertigen 
und einigemale zu inserieren, brachte den erhofften Erfolg. 
Wir haben den Klubsessel-und die Couch wiederholt ver- 
kauft und konnten so die rückständigen Mieten bezahlen 
und Weihnachten und Silvester ganz anständig verleben. 


Hildegard Schatton 


KLUBSESSEL 


als Weihnachtsgeschenk 

zu Schlagerpreisen 

ausierster. Hand. VRAE: 

und Sofas, Matratzen, Chaise- 

longues kaufen Sie reell, billig 
und gut 

Schattons Polsterwerkstatt 

Beuthen OS., Kluckowitzer Straße 15 


Nach erfolgter Wohnungsteilung sind per 
1. Januar 1933 — evtl, später — vermietbar: 


Bahnhofstraße 13, L Etage 
2 Wohnungen, 


ie 4/große Zimmer u. reichliches Beigelaß sowie 
2je ca. 32 qm Sroße Erkerzimmer 


Laden 
in Hauptſtraße Beuthens, oa. 65 qm 
reichl. Nebenräumen und Kellereien, 


= 
2 
2 
2 
mit Wohnung, bei zeitgemäßer Miete zu 


vermieten. Angebote erbeten unter B. 2989 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Umzüge, Zollbüro 


Großes leeres 


G. WERFFT |" 


Moderne 


bis 5-Zimmer-Wohnung 


zum 1. April 1933 in Beuthen zu mieten 
geſucht, Nähe Promenade und Garten» 
benutzung bevorzugt. Angebote unter 

B. 2969 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Moderne 


31,-4-Zimmer-Wohnung 


95 1. April 1933 geſucht. Angeb. mit 
veisangabe unter B. 2972 an die G. 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


3 Büroräume 


zum 1. April 1933 in Beuthen DG. 
zu mieten geſucht. Angebote unter 
B. 2970 an die Geſchſt. d. 8. Beuthen. 


LADEN 


für Spezialgeſch. mit 1 bis 2 Schaufenſtern, 
Ring, Gleiwitzer Str., Kaiſer⸗Frz.⸗Joſ.⸗Platz, 
per 1. 4. od. früher geſucht. Angeb. unter 
B. 2983 an d. Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— . — 


Laden 


mit Nebenraum oder Räumen im Zentr. 
Beuthens zum 1. März oder 1. April 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
erbeten unter B. 2980 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


LADEN 


mit hellem Nebenraum, im Zentr. v. Beuthen, 
von pünktlich zahlender, alteingeſeſſener Fa. 
per ſofort od I. 4. 33 geſucht. Angebote 
unter B. 2984 an die G. d. Zeitg. Beuthen. 
— [nn nn 


Größer. Sandelsunter-[ Suche 3U/2—4- 


nehmen ſucht f. einen = 
Herrn feiner Geſchäfts. Zimmer-Wohnung 
mit Bad. etc., mögl. 


leitung ein leeres 
Zimm e Parknähe, z. 1. 3. od. 

N FT. ſſpäteſtens f. 4. 1933. 
mögl. m. Badegelegen⸗] Ang. mit näh. Angab. 
heit, Zentralheizung u.] u. Preis unt. B. 2981 
fep. Cing., mod. kleine an d. G. d. 8. Beuth. 


Leiner. elne Anzeigen 


Wohnung. 
Angeb. unter B. x Urobe Erfolge; 


an d. G. d. Z. Beuth. 


Freiwillige 
Versteigerung! 


Am Dienstag, dem 10. Mts., von 9 Uhr 
vorm. an, verſteigere ich in meinem Auktions. 
lokal, Große Blottnitzaſtr. 37, am Moltkeplatz 
geg. Barzahlung folgende gebr. Gegenstände: 

1 Partie Kleidungsſtücke, Herrenpelze, 
1 Damenpelz⸗Jackett, Haus und Küchen⸗ 
geräte, 
ferner an Möbeln: x 

3 faſt neue Schlafzimmer, en 
Zimmerbüfetts, Kredenzen, eine Friſier⸗ 
toilette m. 2 Nachttiſchen (flamm. Birke), 
3 gute Schreibtiſche mit Seſſel, Sofas 
mit und ohne Umbau, Chaiſelongues, 
Polſtergarnituren, Schränke, Tife, 
Küchenmöbel, Bilder, Fahrräder, Muſik⸗ 
inſtrumente, Regulatoren u. v. a. m. 
Beſichtigung vor der Verſteigevung. 


Beuthener Auktionshaus 


Paul Jakiſch, Verſteigerer und Taxator, 
Beuthen OS. — Fernruf 4376. 


— Annahme von Auktionsgut aller Art — 
täglich von 8—1 und 3—6 Uhr. 


für jede] Uebernahme von Verſteigerungen ganzer 
Branche geeignet, per bald oder ſpäter, evtl.[Nachläſſe, Warenlager und Wohnungs: 


einrichtungen auch außer Haus. 


Gelesenfheitskauf! 


Neuer Perſianermantel, Größe 44, 


* * 
K | | — inzeln — für Wohn- i u- Bu i Schöne, ſonnige ieten: te Perſerbrücke, 
INGE M IN I, auch einzeln — für Wohn- und gewerbliche Zwecke mit Bad und Koch-|BUrozimmer 8 Zu vermieten: ileri Grammophon 
2 2 gelegenheit. 2 m. Zentralhzg. z. ver: 2.8. W it Bad r 
marine a A ; Joseph Schindler, Beuthen OS. mieten. Bth., Hohen⸗ 2 ½- U. d"/-Zimmer- aar 1 a billig zu verkaufen. Au erfragen 
mi, beſt. geugni en, 4b 48. 1. od. 1 2. Bahnhofstraße 151 zollernſtr. 12a, pt. Is. Wohnungen m. Bad etc. p. 1. 4. 38. Beuthen OS., Dyngosſtr. 40, 1. Etg. 
per ſof. Stellg. un h ; p = } j Anfr. b. J. Juretko 5 
Ang. erb. u. B. 2963 e En Beuthen OS. ; In unſerem Hausgrundſtück Kaiſer⸗Frz.⸗ F eren e Bth, Hubertusſtr. 11. Sof. bill. zu verk. eine] Ein kreugſaitiges 
an d. G. d. 8. Beuth. ‚om. alle] in allerbester Lage — Bahnhofstraße Ecke] Sofeph-Bla 4, dritte Etage, ift perj © 10/30-Ps-Limousine 5 
=] Housarbeiten. Gymnasialstraße — ist in I. Etage schöne, 1. April 1933 eine ſchöne Tiſchlermeiſter Der bisherige ; ’ 
Suche Stellung als] Zuſchriften: Hely 21, sonnige š Sml pa ar 25 S dure An ee geeint 955. 

. ) A 1 ieſcheſtraße 25. ; } b. ; 
Haustochter, Zawadzki poftlagernd. 5-Zimmer-Wohnung 3 Zimmer-Wohnung Telephon 4510. Siofteft, 1, beat. . a fbeht für 175 Mark 
Kinderfräulein Tücht. u. zuverläſſige 1960 . an per 1. Februar mit reichl. Beigelaß billig zu vermieten. g. immer Villa, 1933 au vermieten. A o Betar, 

i 5 idari 5 ; zn gi R ikiewicz 
niw. Kenntn. höherer Hanſabank Oberſchleſien, Aktiengeſ. in Liqu. 13 km lau,] V. Piſſarek, Beuth. OPEL €. Sttabni „ 
u d len bien ae, auen Tzu, Ether br an E e de n eee eee , Seen 
Im J — ee Fk RB J. Licht, Kraft, Tel., . Simoufine, aſig., it 
Schneidern perfekt. Zuſchr. u. B. 2968 an LADEN e fl. Gemsen Teens erhalten 1 Hohenzollernſtraße 14, 


Gefl. Ang. u. Hi. 1564 


d. G. d. Z. Beuth. erb. 
an d. G.d. Z. Hindenburg] 


Je eine : 


Inf z N Ringeckhaus, allerbeſte Geſchäftslage, evtl. Erdgeſch. 4 Zimm. ſof. Geräumige 
Telefonistin Möblierte Zimmer 5 und 4-Zimmer-Wohnung a A Ene a ee dern. a una 1 „ion: 
mit Aähr. Poſtpraxis 2 fl zh 71 8 8 Tuchhaus Schoedon, Beuthen OS., 5 9145 | 
und Schreibmaſchinen⸗L BIBI. Möbl. Zimmer im Zentrum Beuthens, mit Zentral Tarnowitzer Straße 1, — Teleph. 2841. e, Breslau. mit reichl. Beigelaß, 


kenntniſſen ſucht Stel⸗ 
lung. Ang. erb. unt. 
VB. 2973 an d. Geſchſt. 


heizg., reichl. Beigelaß, per 1. April 33 
preiswert zu vermieten. Gefl. Angeb. 
unter B. 2987 an die G. d. Z. Beuthen. 


(Herren- u. Schlafz.) 
mit Badbenutzg., auch 
an Ehepaar, evtl. mit 


bief. Zeitg. Beuthen. „or Verpfl wW 
{ zu verm. ohnun B. 2977 an d. G. 
f Siit Näh. unt. B. 2985 an mit Bad, 8 Wohnung mit Keller und d. 3. Beuthen erb. 
Einfache U 1 d. G. d. Z. Beuthen. i Eine ſehr ſchöne, große 2.Zimmer- mit reichlich. Beigelaß 1 Aut 0 ara e — 
im Aue »Zi 8 Berufstät. alleinſteh. 
allen Hausarb. firm, Ig. kinderl. Eher. ſ. 3 / 2 Zimmer-Wohnung Wohnung per ſofort od. ſpäter l! l ù f 


mit guten Zeugniſſen, 
ſucht ab 1. 2. oder 
ſpäter Stellung. Ang. 
erb. unt. B. 2966 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


möbl. Zimmer mit 
Kochgel. u. fep. Cing. 
Ang. unt. B. 2975 an 


ſowie eine ſehr große 
2½ Zimmer-Wohnung 


3. Zimmer- 


mit je 1 u. 2 Schaufenſtern, Tarnow. Str. 1, 


5-6-Zimmer- 


m. Bad u. Mädchenk.] bei zeitgemäßer Miete 
zu vermieten durch] zu vermieten. 


für ſofort oder ſpäter zu vermieten. Baumeiſter C. Pluta, 
d. G. d. 8. Beuthen.] Hausmſtr. E. Freitag, Bth., Dr.⸗Steph.⸗Str. 39 J Beuthen, Sindenſte. 38.1 Bahnhofſtoaße 18, 


Carl Albert, Beuth Fiedler, Be 
Ggrtenſtraße 16 


ganz oder geteilt zu 
verm. eventl. zu verk. 


2 Büroräume 


mit Nebenraum fof, Frau ſucht im Zentr. 


zu vermieten. 


e 


uthen, 


ó, G. d. 8. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


zu verkaufen. Zigarr.⸗ 
Geſchüft Waldhorn, 
Bth., Tarnow. Str. 41. 


Canna Mun ee e 


Ang unt. B. 2880 un Ang. unk. Gl. 6957 an 


d. G. d. Z. Beuthen. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


Existenz! 


Kunstlauf- 


m. Eislaufitiefel, 2— 


Parknähe, zum 1. 3, 
od. 1. 4. zu mieten 
gef. Angeb. unter 


then OS., gehörige lebende und tote 
Material beſtehend aus X 
Stube u. Küche, |1 Paar ſchw. Pferden, 3 Möbel, 

4 Rolle und 4 Kaſtenwagen N 
Ang. unt. B. 2992 an tt aus freier Hand zu verkaufen. Nah. 
unt. Tel. 2173, Beuthen, Friedrichſtr. 16. 


schlittschune 


43, billig zu verkauf. 


Das zur Fa.: Lauterbach & Stoll, Beu⸗ $ 


‚Hftdentiche Morgenpoſt Ar. 8 


Let neue Poltzel Kommandeur 


Gleiwitz, 7. Januar. 


15 Am Montag findet die offizielle Einfüh⸗ N 
rung des neuen Polizeikommandeurs, des Nadj- 


folgers von Oberſt Soffner, Polizeioberſtleutnants 


Dank, der aus Brandenburg (Havel) nach Glei⸗ 


witz verſetzt worden ift, durch Polizeipräsident 
Wackerzapp ſtatt. Der an Stelle des nach Bochum 
verſetzten Oberſtleutnants von Sillich nach 
Gleiwitz berufene Oberſtleutnant Collartz aus 
Krefeld tritt ſein Kommando erſt Mitte Januar an. 


Die Aenderung in den hohen Beamtenſtellen 
beim Oberpräſidium Oppeln, auf Grund 
deren an die Stelle von Vizepräſident Dr Fiſcher 
Oberregierungsrat Dr Engelbrecht von der 
Regierung Liegnitz als Vizepräſident nach Oppeln 
berufen wird, wird wahrſcheinlich auch Regierungs⸗ 
direktor Dr Delhaes betreffen, da er an⸗ 
ſcheinend für die Nachfolge des verſtorbenen Bres⸗ 
lauer Regierungsdirektors Bürger in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Ueber die Nachfolge des Regierungs⸗ 
direktors Dr Delhaes verlautet noch nichts Bea 
ſtimmtes, doch wird in gewiſſen Kreiſen für dieſen 
Poſten Regierungsdirektor Prohaſel aus 
Schneidemühl unverbindlich genannt. 


In Nr. 357 unſeres Blattes vom 25. Dezember 
v. J. war in einer Notiz „Wer tritt an die 
Spitze des Landesfinanzamtes Ober⸗ 
ſchleſien?“ u. a. darauf hingewieſen worden, 
daß der für dieſen Poſten voraus ſichtlich in Frage 
kommende, jetzige Direktor des Finanzgerichtes 
Breslau, Präſident Büttner, die ſchwierige 
Umſtellung nach der Grenzziehung und den Muf- 
bau des eigenen oberſchleſiſchen Landesfinanz⸗ 
amtes, insbeſondere die Verlegung des Sitzes von 
Oppeln nach Neiße, durchgeführt habe. Wir ſtellen 
dazu feſt, daß an dieſer Umſtellung Präſident 
Büttner als Leiter der Abteilung I des Landes- 
finanzamtes Oberſchleſien mit beteiligt war, daß 
die Initiative und Leitung der ſchwie⸗ 
rigen Umorganiſation aber der 1930 verſtorbene 
damalige Chefpräſident des Landesfinanzamtes 
Oberſchleſien, der Wirkliche Geheime Kriegsrat 
Paul Streubel, hatte. SEX 


Re Ratiborer Poltzeiftage 


(Ergene Meldung.) 


Berlin, 7. Januar. 
Zur Natiboter Polizeifrage erfahren wir aus 
dem Preußiſchen Finanzminiſte rium, daß 
ein Einſpruch gegen die vom Innenminiſte⸗ 
rium im Zuge der allgemeinen Verwaltungsver⸗ 
einfachung beſchloſſene Kommunaliſierung 
der Ratiborer Polizei nicht zu erwarten 
ift Dieſe Kommunaliſierung bildet einen Teil der 
ſogenannten kleinen Polizeiumorganiſation, die 
neben der ſtrafferen Zuſammenfaſſung der ſtaat⸗ 
lichen Schutzpolizeikräfte zugleich eine Verbilli⸗ 
gung des Apparates bringen ſoll. Wie Görlitz, 
Inſterburg, Iſerlohn u. a. ſoll auch Ratibor eine 
Bereitſchaft der Schutzpolizei behalten, die 
natürlich aus dem Ordnungsdienſt gezogen und 
nur für den Sicherheitsdienſt zur Verfügung 
ſtehen wird. Dem Leiter der Berliner Redaktion 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Dr Ernſt Rauſchen⸗ 
plat, wurde im Finanzminiſterium verſichert, daß 
der Finanzminiſter zwar bis zur Stunde der Ent⸗ 
ſcheidung des Innenminiſteriums noch nicht 
endgültig zugeſtimmt habe, daß dieſe Zu⸗ 
ſtimmung zur Ent ſt aatlichung der Ratiborer 
Polizei aber ſo gut wie ſicher ſei. 


Marga von Etzdorf in Gleiwitz 
And Hindenburg 
Es iſt dem Oberſchleſiſchen Luft⸗ 
fahrtverband gelungen, die bekannte Welt- 
fliegerin Marga von Etzdorf für einen Licht⸗ 
bildervortrag für Hindenburg am Montag, 
für Gleiwitz am Dienstag zu gewinnen. Im 
freien Vortrag wird die junge Fliegerin perſön⸗ 
lich über ihre Erlebniſſe im ferner Oſten ſprechen 
und Lichtbilder zeigen, die ſie nach ihren eigenen 
Aufnahmen anfertigen ließ, darunter auch das 
Photo ihres Abſturzes in Bangkok. Das 
Publikum wird erfahren, wie ſie von Berlin nach 
Tokio flog durch die Mandſchurei, die heute 
im Brennpunkt des Intereſſes von Weſteuropa 
ſteht, in Tokio mit einer Begeiſterung ohne⸗ 
gleichen von den Aſiaten empfangen wurde, zu 


Schiff nach Schanghai fuhr und in Hongkong 
wieder ſtartete, um über bisher unbeflogenes Ge⸗ 
biet nach Indochina zu gelangen. (Siehe 
Inſerat!) . ; 


Gleiwitz, 7. Januar. 

Die Deutſche Verkehrsflieger⸗ 
ſchule Braunſchweig hatte mit dem Beſuch 
ihres Flugzeuggeſchwaders in Oberſchleſien einen 
guten Erfolg. Die 13 Maſchinen trafen, von 
Breslau her, früher ein, als man ſie erwartet 
hatte; aber ſie wurden ſogleich von einer gro⸗ 
Ben Menſchenmenge freudig begrüßt. In 
kurzen Zeitabſtänden landeten die große drei⸗ 
motorige Junkersmaſchine, fünf einmotorige 
Junkersflugzeuge und ſieben Albatros⸗Doppel⸗ 
decker. Unter den zahlreichen Zuſchauern, die das 
Rollfeld umſäumten, ſah man an der Spitze der 
Behörden Vizepräſident Dr Fiſcher, Staats- 
ſekretär a. Moesle, Erſten Landesrat 
Hirſchberg, Landesrat Paduch, Polizei⸗ 
präſident Wacker zapp, Polizeioberſtleutnant 
Dank, Polizeioberſtleutnant Lewit, Polizei- 
major Freyſchmidt, Major Kreiſing 
von der Oppelner Reichswehr, Graf 
Praſchma, Majoratsherr von Guradze, 
Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, Land- 
gerichtspräſident Dr Hünerfeld, Landrat Dr 
Klauſa, Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ra- 
tibor, die Gleiwitzer Stadträte Schabig 
und Dr Warlo ſowie den Betreuer des zivilen 
Flugverkehrs, Stadtrat Brauner, Oberbürger⸗ 
meiſter Franz und Bürgermeiſter Opers⸗ 
taliti — Beuthen war leider offiziell nicht 
vertreten —, Vertreter der Geiſtlichkeit beider 
Konfeſſionen und zahlreiche weitere Perfſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens Oberſchleſiens. Der 
Autobus führte immer neue Beſucher heran, und 
vor dem Flughafengebäude parkten Dutzende von 
Kraftwagen; der ADAC. war beſonders ſtark 
vertreten. Direktor von Arnim und der ſtell 
vertretende Direktor des Flughafens, Müller, 
teilten ſich mit dem rührigen Preſſeamtsleiter 
Heckel und der Techniſchen Nothilfe in 
die Leitung der Organiſation, die ganz vor ⸗ 
züglich klappte. Die Preſſevertreter hatten den 
Vorzug, in je einem Flugzeug den Geſchwader⸗ 
flug über den Induſtriebezirk mitzumachen. Das 
größte Intereſſe des Publikums fand die rieſige 
Junkersmaſchine G 24 mit einer Aufnahme von 
12 Perſonen. 


Jer Empfang 


In der freundlich geſchmückten Halle des Flug · 
hafengebäudes begrüßte Direktor von Arnim 
namens der Oberſchleſiſchen Juftverkehrs⸗A.⸗G. 
die Flieger und wies in kurzen, ſympathiſchen 
Worten auf die große flugtechniſche Bedeu- 
tung des Geſchwaderfluges hin. Vizepräſident Dr 
Fiſcher übermittelte die Grüße des Oberpräſi⸗ 
denten und würdigte den grenzunationalen 
Sinn des Fliegerbeſuches: Ein Bronzedenkmal 
in Braunſchweig weile nach dem Often und be 
kunde, daß die Herzöge von Braunſchweig ſchon 
im Mittelalter den Blick nach dem Oſten gerichtet 
hätten. Dieſer Weisung nach dem Diten fei auch 
die Verkehrsfliegerſchule gefolgt, als fie ihre Ge- 
ſchwaderflüge awerit nach Oſtpreußen und 
nun nach Oberſchleſien lenkte. Die ober- 
ſchleſiſche Bevölkerung ſei beſonders dankbar, daß 
ihr die techniſchen Errungenſchaften des Ver- 
kehrsflugzeuges in folder Vollkommenheit vor- 
geführt werden; wie fie den Beſuch des Beppe 
ling begeiſtert begrüßt habe, fo freue ſie ſich 
jetzt, auch das Flugzeuggeſchwader hier zu ſehen. 
In den ſehnſuchtsvollen Blicken der ae 


die das Geſchwader mit Spannung erwartet 


liege der Dank für dieſen Beſuch. Stadtkämmerer 
Dr. War lo begrüßte namens der Stadt Gleiwitz 
insbeſondere den Leiter des Geſchwaders, Major 


Keller, und unter den Fliegern den weis 


maligen Europameiſter Morzik: Ohne die 
Hilfe des ganzen deutſchen Volkes jei es in Ober 
ſchleſien nicht möglich, erfolgreiche Arbeit zu 
leiſten. Eine ſolche Hilfe liege auch in dem Bes 
ſuch des Geſchwaders. Mit Stolz werde aner- 
kannt, zu welch hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen der Wille und die Energie der Flieger es 


gebracht haben. Mittelſchullehrer Melchior 


hieß die Flieger namens der Ortsgruppe Gleiwitz 
der Vereinigten Verbände Heimat 
treuer Oberſchleſier willkommen, wies 
mit Nachdruck auf die oberſchleſiſchen Grenzver⸗ 
hältniſſe hin und betonte, daß die Oberſchleſier 


ſtets Treue zum Deutſchtum 


nit der Tat bewieſen haben; ſie ſeien beſonders 
erfreut, in der Braunſchweiger Fliegerſchule 


I deutſche Technik und deutſchen Geiſt in wirt- 


ſamer Harmonie tätig zu ſehen. 


Major Keller 


[dankte für den feſtlichen Empfang und gab ſeiner 


Freude darüber Ausdruck, wieder in Ober · 
ſchleſien zu weilen, von wo aus er 1919 ein Flug · 
unternehmen nach der Ukraine geleitet habe. Die 
Oberſchleſier habe er als Männer kennen gelernt, 
die das Herz auf dem rechten Fleck haben, und er 
habe gern feine Flugſchüler nach Oberſchle⸗ 


Major Keller grüßt 9%. 


Aus Sberſchleſten und Schiefien 
I Schulflugzeuge in Gleiwitz 


— Geſchwaderflug über dem Induſtriegebiet 


(Eigener Bericht) 


ſien geführt, um ſie hier mit Land und Leuten 
bekannt zu machen. Die Flieger ſeien ſich deſſen 
bewußt, daß ſie hier auf heißumſtrittenem Boden 
ſtehen. Wo aber das Deutſchtum um ſeinen Be 
ſtand ringen müſſe, dort ſei es am reinſten und 
echteſten. Darum fühlen ſich die Flieger mit 
Oberſchleſien in beſonderem Maße ſchickſals⸗ 
verbunden. 

Die Flieger brachten ein 
Oberſchleſien aus. Gegen 2 Uhr ſtieg dann 
das Geſchwader zu einem 


Rundflug über dem Induſtriegebiet 


auf. Die in ſchöner Anordnung und in ſtets 
gleichbleibenden Abſtänden dahinziehenden Flug⸗ 
zeuge boten einen impoſanten Anblick. Vor allem 
hatte ſich auch das Wetter aufgeklärt, und die 
Sonne blitzte an dem metallenen Rumpf der 
Flugzeuge. Auch am Nachmittag hatte der Flug⸗ 
hafen noch viele Beſucher. Die Flugzeuge 
wurden ſpäter in der Halle er — die 
dreimotorige Junkersmaſchine ſtarte nach B r eg 


lau. Die 
Techniſche Nothilfe 


atte drei Feldküchen aufgeſtellt, die warmes 

ffer lieferten, um die Flugzeugmotoren vor dem 
Einfrieren zu ſchützen. Die Flieger waren dann 
Gäſte der Stadt Hindenburg. Am Abend 
fanden ſie ng wieder im Flughafen ein und. be- 
ſuchten das Stadttheater. Sie übernachteten 


Hurra auf 


I fliegerſchule in Braunſchweig lolote 


zum Ausdruck, daß der ihnen in 


— 108 


; Vormittag⸗ 
ſtunden des Sonntag bereits zum Rückflug nach 
Braunſchweig ſtarten. ; x 


der Abschluß 
des Fliegerbeſuches 


Die Beſatzung der 13 in Oberſchleſien einge: 
troffenen Maſchinen der Deutſchen Verkehrs⸗ 


im Flughafen und werden in den 


am Sonn- 
abend nachmittag einer Einladung zu einer Be: 
ſichtigung der Oberſchleſiſchen Elektri⸗ 
zitätswerke in Hindenburg unter der 
dase von Dipl.-Ing. e Anſchließend 
atte die Stadwerwaltung Hindenburg zu einer 
Taſſe Kaffee im Admiralspalast eingeladen. Ober ⸗ 
bürgermeiſter Franz hieß die Flieger willkom⸗ 
men und machte fie mit den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen der Stadt Hindenburg vertraut wie mit 
denen des geſamten Induſtriegebiets. Majox a. D. 
Keller dankte für den herzlichen Emp- 
fang, der der Flugzeugbeſatzung in n e 
bereitet worden fei. Auch die F ene rachten 

1 berſchleſien be- 
reitete Empfang alles bisher Dageweſene ibere 
ſteige; ſoviele Honoratioren hätten ſie bei ihren 
bisherigen Góa angali en noch nicht um ſich ge⸗ 
habt. Am Abend 44 1 die Braunſchweiger 
Güfte die Vorſtellung des Ober ſchleſiſchen 
Landestheaters in Gleiwitz. 

Der Abflug von Gleiwitz am Sonntag 
vormittag ift auf 9,30 Uhr angeſetzt. i 


Mit Junkers W 33 über 
Gleiwitz-Hindenburg-Beuthen 


Nach der offiziellen Begrüßung im Flughafen ⸗ 
Reſtaurant eilen die jungen Piloten in ihre Ma⸗ 
ſchinen, machen fie ſtartbereit zu dem Ge- 
ſchwaderflug über das oberſchleſiſche In⸗ 
duſtriegebiet. Die angeworfenen Propeller der 
18 Maſchinen verurſachen einen hölliſchen Lärm. 
Man muß ſchon brüllen, wenn man ſich verſtänd⸗ 
lich machen will. Schnell werden einem noch die 
Verzichtserklärungen auf alle Anſprüche 
zur Unterſchrift vorgelegt. Man klettert in die 
ſchuittige Junkers Maſchine, und 
ſchon geht es los. Das Innere der Kabinen dieſer 
Schulungsapparate ift natürlich lange nicht jo be- 
quem und komfortabel wie bei den gewöhnlichen 
Paſſagiermaſchinen. a 


Als Sitzgelegenheit dienen zuſammengelegte 
Jallſchirme. 


Die Füße ruhen auf umherliegenden Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden, und die kleinen Fenſter erſchwerten 
weſentlich die Sicht. So ungefähr ftellt man ſich 
ein Ozeanflugzeug vor. Nach einer großen 
Schleife über Gleiwitz, die vor allem auch dazu 
dient, die Flugzeuge zu einem Geſchwader zu for⸗ 
mieren tritt die aus 13 Flugzeugen beſtehende 
Staffel ihren Propagandaflug über das Induſtrie - 
gebiet an. Leider iſt die Sicht ſehr ſchlecht, Dunſt 
und Rauch breiten ſich wie ein Schleier über 
das landſchaftlich wenig reizvolle, aber intereſſante, 
mit den Stätten der Arbeit überſäte Land aus. 
Das iſt das von tiefen Furchen durchzogene Antlitz 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes. Ueber 
Hindenburg geht es nach Borſigwerk 
immer hart an der Grenze entlang nach Beu⸗ 
then. Links und rechts hat man „Tuchfühlung“ 
mit den anderen Junkers⸗Flugzeugen des Ge⸗ 
ſchwaders, und hinter fih ſieht man die klei⸗ 
nen wendigen Albatros⸗Doppeldecker dicht beiein⸗ 
ander liegend ihre Kreiſe ziehen. Vorne zeigt die 
große dreimotorige Junkers G 24 den Weg. Ohne 
Führung würden die jungen Piloten ſich in dieſem 
ſchwierigen Gelände, bei dem man oft nicht weiß, 
welcher Teil deutſch und welcher polniſch iſt, nicht 
zurechtfinden. Tief unten auf den Straßen der 
Stadt und auf den Chauſſeen ſieht man die weißen 
Flecke der nach oben gerichteten Geſichter der vie⸗ 
len Menſchen, die das ſicher intereſſante Schau⸗ 
ſpiel, das ſolch ein Fliegergeſchwader bildet, be⸗ 
trachten. 

Kaum eine halbe Stunde iſt vergangen, da iſt 
Gleiwitz ſchon wieder in Sicht. Noch ein Pa⸗ 
radeflug über der Stadt, und ſchon ſchickt 
ſich der Pilot zur Landung auf dem Flugplatz an. 
Glatt ſetzt der Apparat auf, rollt über den 
holprigen, hartgefrorenen Boden vor die Flug⸗ 
zeughallen, und der Geſchwaderflug, der gleichzeitig 
werben ſollte für die deutſche Luftfahrt, iſt beendet. 

Schnell ſchälen ſich Piloten und ihre Begleiter 
aus ihren Lederumhüllungen und machen ſich fer⸗ 
tig für den zweiten Teil des Programms, der 
ihnen als Gegengeſchenk Beſichtigungen von In⸗ 
duſtrieanlagen in Hindenburg, Theaterbeſuch uſw. 
bringt. ; . 

Major a. D. Keller hatte die Qiebensmwmürdig: 
keit, uns kurz zu ſchildern, wie der Flug vonſtatten 


witz dauerte 50 Minuten bei einer G 


gegangen iſt. Durch günſtigen Wind konnte das 
Geſchwader die Großſtrecke von Braunſchweig bis 
Breslau teilweiſe bis zu 250 Kilometer Geſchwin⸗ 
digkeit je Stunde in einer Geſamtflugzeit von 
3% Stunden zurücklegen. Die Maſchinen hielten 
ſich in einer Durchſchnittshöhe von 500 bis 700 
Meter und hatten ein Sichtfeld bis zu 20 Tilo- 
meter. Der Flug von Breslausbis Glet- 
windig⸗ 
keit von etwa 170 Kilometer. Der Zufall wollte 
es, daß, abgeſehen von einer unweit Kohlfurt 
zur Notlandung gezwungenen Maſchine, ausgerech⸗ 
net der einzige Oberſchleſier den Flug⸗ 
hafen Gleiwitz nicht erreichte, ſondern wegen 
Motordefekts in Breslau zurückbleiben mußte. 


„Ausſtellung 
„Die deutſche Front“ in Ratibor 


Ratibor, 7. Januar. 

Im Beiſein der Perſönlichkeiten der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden geſtaltete ſich die 
Eröffnung der Ausſtellung von Rieſen⸗ 
reliefs der Kampfgebiete Dpern, Arras, 
Verdun und Vogeſen in der Aula des 
Staatlichen Gymnasiums zu einer Weihe- 
ſtunde für die im Weltkriege Gefallenen. An- 
weſend waren: Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Landrat Dr Schmidt, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Rechtsanwalt Dr Gawlik mit den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats und Stadtverordneten 
kollegiums, Major Braxator mit den Offi⸗ 
zieren der Schutzpolizei, Polizeirat Kuſch, Poſt⸗ 
direktor Herrmann, Reichsbahnrat Pfen⸗ 
nigs, Landgerichtsdirektor Mauſolf mit 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Ramen, Stadt- 
pfarrer Schulz und Valtor Gühloff, Dber- 
ſtudiendirektor Schuſtalla, die Schulräte Dr. 
Sczeponnek und Cibis mit den Rektoren 


der Volksſchulen, Studiendirektor Schneider. 


von der Hoffmann von Fallersleben - Schule, 
Taubſtummenanſtaltsdirektor Zillmann, der 
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr Doms mit dem geſchäftsführen⸗ 
den Vorſitzenden Direktor Simelka, die Ber- 
treter faſt ſämtlicher Behörden und Vereine von 
Ratibor mit ihren Damen, die Ehrenbürger 
Stadtrat Lüthge und Kaufmann Richard Je⸗ 
Lafite jowie zahlreiche andere prominente Per- 
ſönlichkeiten. Die Männer⸗Geſang⸗Vereine „Lie⸗ 
dertafel“ und „Edelweiß“ unter Chormeiſter 
Wieczorek leitete die Feier würdevoll mit 
dem Vortrage des Chors „Sei getreu“ von E. 
Hildmann ein. 

Direktor Seyferle, München, der Schöp⸗ 
fer der Reliefs, begrüßte die aohlzeie Feſtver⸗ 
ſammlung und ſprach feinen Dank für das Ehren⸗ 
protektorat Oberpräſident Dr ZTukaſchek und 
Landeshauptmann oſchek, für das Protel- 
iorat Oberbürgermeiſter Kaſchny, Landrat Dr. 
Schmidt und Obexſtudiendirektor Schu- 
arne aus. Nach muſikaliſchen Vorträgen der 

ännergefangvereine und kurzen Anſpra hen der 
Protektoren führte Direktor Seyferle die An- 
weſenden durch die Ausſtellung. Erfreulicherweiſe 
aben ſich bereits am 1. Aus ſtellungstage zwölf 


ereine aus der Stadt zum Beſuche angemeldet. 


di 

„Temperaturen um Null 

1 Beuthen, 7. Januar. 

Sie alle fennen dieſe drei Worte aus dem 
Wetterdienſt; wenn nicht, dann haben ſie ſie in 
den letzten Tagen kennengelernt. Das nehme ich 
an. Ich wenigſtens und mit mir einige Leidens⸗ 
genoſſen wiſſen jetzt, was ſie bedeuten. Sie kennen 
mit mir den Gefrierpunkt, nicht nur den 
phyſikaliſchen Begriff, ſondern ſie haben den Ge⸗ 
frierpunkt erfühlt und ſich in ihn hineingedacht, 
wenn auch nicht immer unter günſtigen Umſtän⸗ 
den und glücklich zu nennenden Erlebniſſen. Der 
Gefrierpunkt hats ihnen angetan, die Stim⸗ 
mung iſt bei ihnen um Null, gleich der Kurve, 
die die Temperaturen der letzten Tage (ſtunden⸗ 
weiſel) feſtgehalten hat. Es war doch bis heute 
ungefähr ſo: abends 8 Uhr fror es, dann taute es 
eine Stunde, fror wieder, taute die ganze Nacht, 
fror morgens 5 Uhr, taute gegen mittag, fror 
beim Nachtiſch und taute, fror, tante, fror 
uſw. i 

„Schönes Wetter“, ſagte ich zu meinem Gaſt⸗ 
wirt, einem Manne, mit dem ich jahrelang ausge⸗ 
kommen bin. Er winkte mit zerſchundener Hand 
in mühſamer Haltung ab und wandte mir den 
Rücken. Der Ober klärte mich auf. Der Chef 
war zwiſchen Tauen und Frieren und nochmal 
Tauen und Frieren geſtürzt, zweimal am Tage. 
Das genügte ihm. Der Hausknecht kam eben vom 
Säubern der Straße vor dem Lokal zu⸗ 
rück. Es ſchneite und wurde zu Matſch. Auf 
dem Nachhauſewege traf ich eine mir bekannte 
junge Dame, die mit einem Köfferchen vom Zuge 
kam. Sie hatte ſich Neujahr verlobt, nachdem ich 
ihr einmal den Hof zu machen verſucht hatte. 
Aus Verlegenheit nahm ich ihr raſch den Koffer 
aus der Hand und ſprach vom Wetter. Plötzlich 
lag ich vor ihren Füßen. i 
Es hatte eben wieder gefroren. — h. 
EPP VVT 
Seutßfen und Kreis 


Für dringende Inſerate am 
Sonntag, die in der Montag ⸗Vormittag⸗ 
Ausgabe Aufnahme finden ſollen, ſteht der 
Briefkaſten unſerer Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle (Bahnhofſtraße 1) ſowie der Redak⸗ 
tionsbriefkaſten am hinteren Eingang 
unſeres Verlagshauſes (Induſtrieſtraße 2) zum 


Einwurf zur Verfügung. 0 
Ha emg DEPUN ſetzgeberiſche Behandlung gefunden habe. Der 
Hohes Alter. Frau Friederike Wechsberg, perfaſſungsrechtliche und verwaltungsmäßige 
Hohenzollernſtraße 2, begeht ihren 91. Geburts- Unterbau der Kommunalfinanzen fei die Selbſt⸗ 
ta g. verwaltung. Selbſtverwaltung bedeute 
* Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Fleiſcher⸗[Selbſtverantwortlichkeit, die die Bor- 
meiſter Adolf Langer, Siemianowitzer Ch. 18, ſchrift der Steinſchen Politik überhaupt 
feiert am heutigen Sonntag das Feſt der Silbernen war. Zwar war auch ſchon nach der Städteord⸗ 
Hochzeit. ; ; nung von 1808 die Machtvollkommenheit der 
. * Neues vom Evang. Männerverein. In der Stadtverordneten dadurch begrenzt, daß 
Vorſtandsſitzung, die unter Leitung des 2. Vor- der Magiſtrat das Beſchwerderecht an die oberſte 
ſitzenden, Rechtsanwalts Dr Hahn⸗Seida, ſtand, Landesbehörde hatte, wenn die Beſchlüſſe der 
wurde ein Schreiben des Gemeindekirchenrats ver⸗ Stadtverordneten Gefahr für das Gemein. 
lejen. Es wurde beſchloffen, am Sonntag, dem ef en befürchten ließen. Wenn wir üns ver⸗ 
15. Januar, 20 Uhr, im Volksheim des Evang. gegenwärtigen, wie oft ſchon in letzter Zeit die 
Gemeindehauſes die Monatsderſammlung als[Staatsanfſichts behörde dazu übergehen 
„Vaterländiſchen Familienabend“ zu mußte, neben der Hrn 
gerehen: Für die Feſtanſprache anläßlich des Ge- Anwendung ber rechtlich geordneten Aii- 


4 * 1 8 if d i t d 8 2 . 
ee er Ach von geshen O] tente gegeniiber sehfreiien Seit 
verwaltungskörperſchaften 


Spofetti gewonnen worden. Außerdem wird 
von der Staatsgewalt durch die Einſetzung von 


Diakon Wengler einen Lichtbilderbortrag. über 
195 und Treiben im Evang. Johannesſtift in Stoatskommiſſaren Gebrauch zu machen, ſo fei 
das die Umkehrung der Ideen und der Ge⸗ 


Beuthen, 7. Januar. 


Die Leitung des zweiten kommunalwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortragstages lag in Händen des Ge⸗ 
meindeboberſekretärs Karl Achtelik, Mikult⸗ 
ſchütz. Einen bemerkenswerten Vortrag über 
„Vorausſetzungen und Sicherungen 
zur Geſundung der Kommunalfinan⸗ 
zen“ hielt 3 i 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperko wi b, 
Beuthen. 


Der Redner wies darauf hin, daß die Ausführun⸗ 
gen des Kommunal⸗Dezernenten der Oppelner Re- 
gierung, Regierungsaſſeſſors Dr Lampe, am 
erſten Vortragstage den Eindruck erwecken konn⸗ 
ten, als wäre die Selbſtverwaltung zu Grabe ge- 
tragen. Darum ſei es eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht der Selbſtverwaltungsbeamten, den um- 
gekehrten Standpunkt darzulegen und 
die Arbeit der Wiedererweckung der 
Selbſtver waltung zu widmen. Es Jei 
höchſte Zeit zur Selbſtbeſinnung über den 
Begriff der Selbſtverwaltung. Wenn wir den 
Abſchluß des Jahres 1932 für die öffentlichen Fi⸗ 
nangen ziehen, können wir feſtſtellen, daß die 
Ordnung der kommunalen Finanzen die Haupt⸗ 
frage des öffentlichen Finanzweſens geworden iſt, 
weil von ihnen die 
rung der öffentlichen Finanzen am ſtärkſten 
drohen. Deshalb könne man ſich die Aufgaben, 
die der kommunalen Finanzpolitik der nächſten 
Jahre geſtellt ſeien, nicht groß und ſchwer genug 
vorſtellen. Je unbedenklicher wir für den Augen⸗ 


kunft. Deshalb müſſe jeder Kommunalpolitiker, 
der mehr in ſich fühlt als ſich von allen Dingen 
willenlos treiben zu laſſen, mit der Sprache her⸗ 
auskommen. Die Pflicht zur Wahrhaftig⸗ 
keit ſei in der Kommune doppelt ernſt zu nehmen. 


Man müſſe mit einer Unterſuchung des der- 
faſſungsrechtli en und verwal⸗ 
tungsmäßigen Unterbaues der Kommunal- 
finanzen beginnen. Dies ſei umſo wichtiger, als 
es leider an einer ſelbſtändigen und plan- 
mäßigen finanzrechtlichen Behandlung des ge⸗ 
ſamten Gebietes des kommunalen Finanzweſens 
noch immer fehle und das Finanzrecht auch in den 
landesrechtlichen Gemeindeverfaſfungsgeſetzen bis 
zum Erlaß der Preußiſchen Gemeindefinanzver⸗ 
ordnung vom 2. November 1932 keine tiefere ge⸗ 


pandau“ halten. 

* Weihnachtsfeier des Kameraden⸗Vereins ehes 
maliger 63er. Die Weihnachtsfeier des Kameraden⸗ 
Vereins ehemaliger 63er wurde durch einen Pro- 
log des 1. Vorſitzenden Glauer eingeleitet. Ge- 
meinſam geſungene Weihnachtslieder ſchufen bald 
die beſte Weihnachtsſtimmung. Der Weihnachts⸗ 
mann erfreute mit der Verteilung ſeiner Gaben. 
Gedichte, Tänze und andere Vorführungen füllten 
den Reſt des Abends. 

* Unfall eines Kellners. In der Nacht zum 

Kellner S. eine Kohlen⸗ 


Sonnabend fiel dem 
ſäureflaſche auf den rechten Fuß und zer- 
Een ihm die große Zehe. Die Arbeiter⸗ 
amariter leiſteten ihm die erſte Hilfe. 
* Chriſtbaum explodiert. Im Haufe der Part- 
ſtraße 9 hatte ein Chriſtbaum durch brennende 


Kerzen Feuer gefangen und dadurch Explo⸗ 
ſion verurſacht Dabei wurden einige Fenſter⸗ 
ſcheiben herausgedrückt. Durch den Luftdruck 
wurde der Fußboden derart erſchüttert, daß 
der Deckenputz in der darunter liegenden W 
nung zum Teil herunterfiel. Das 
war bei Ankunft der Feuerwehr bereits dur 
Wohnungsinhaber gelöſcht. Außer den zerſprun⸗ 
enen Fenſterſcheiben und dem abgefallenen 
eckenputz iſt kein Schaden entſtanden. 
Weihnachtsfeier des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes der Stadtbücherei. Die in der Stadt⸗ 
1 en 1 eines i 
oges beſchäftigte Gruppe des Freiwilligen Ar⸗ o KER 055 
beitsdienſtes beging im Verein mit dem Biblio⸗ ang mu; Promentden-NRejtaur a auf. A 
theksperſonal eine ſchlichte Weihnachtsfeier Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuerwehr, 
an der auch Oberbürgermeiſter Dr Knakrick Abteilung I. Nach der feierlichen Kolendehand⸗ 
und Stadtrat Kudera teilnahmen. Der Weih⸗ lung und dem Feſtvorſpruch des Schriftführers 
nachtsmann mit dem Chriſtkind und Knecht Ru- X üM eL hielt der Vorſizende Stadtrat Chy TT a, 
precht brachten viel Stimmung. Die zahlreichen] die Feſtanſprache. Nach der Einbeſcherung 
Verſe, die man aufeinander in gelungener Form der Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellver⸗ 
geſchrieben hatte, waren Beweiſe für das gute treter Waſner im Namen der Gäſte für den 
Zuſammenarbeiten der Gruppe unterein⸗ ſchönen Abend. Unter dem Kommando vom 
ander und mit der Bibliotheksverwaltung. Aus] . Brandmeiſter Gajowſki ſtieg ein flotter 
allen merkte man die Freude der Arbeiksdienſt⸗ Feuerwehr⸗Salamander. 
willigen, dem troſtloſen Alltag entronnen auj * Rab- und Motorradklub „Meteor 1897“ 
fein, und in der Stadtbücherei eine anſprechende tagte. In der ordentlichen Generalperſammlung 
Wirkungsſtätte gefunden zu haben. wurde der neue Vorſtand wie folgt gewählt: 

* Freiwillige vor! Der Freiwillige Arbeits⸗ 1. Vorſitzender Heinrich Makarowſki, 2. Vor⸗ 
dienſt ruft Arbeitsdienſtwillige im Alter von 18 ſitzender Peter Kaſperek, 1. Schriftführer und 
bis 25 Jahren auf, ſich für die Arbeitslager] Kaſſierer Georg Plachetka, 2. Schriftführer 
zu melden. In Frage kommen junge Leute, die und 1. Rennfahrer Hans Kruppa, 2. Renn⸗ 
bisher überhaupt noch nicht oder höchſtens zehn[fahrwart Joſef Matuſchek, Wanderfahrwart 
Wochen im Arbeitsdienſt geſtanden haben und Max Brzofka, Beiſitzer Joſef Waleſſa und 
die gewillt ſind, ſich der Tagerordnung zu Richard Rawelezik. Der bisherige 1. Vor⸗ 
fügen. Meldungen Goiſtraße 16. Zimmer 48. ſitzende, Siegmund Schwarz, wurde wegen 
* Kameraden⸗Verein ehemaliger 5ler. Der 


1 í Der kleiner Verdienſte um den Radſport einſtimmig 
Verein hielt in Anweſenheit feiner Frauenelzum Ehren ⸗Vorſitzenden ernannt, 


gruppe im Vereinslokal (Bierhaus Oberſchle⸗ 
jien) die Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende gab eine ausführliche Ueberſicht über das 
verfloſſene Vereinsjahr ab und wies hierbei die 
Kameraden als alte Soldaten beſonders auf die 
Erfüllung ihrer vaterländiſchen Pflich 
gegenüber unſerm Volk und Vaterland hin. Er 
machte darauf aufmerkſam, daß die Wachhaltung 
des vaterländiſchen Gedankens gerade in der heu⸗ 
tigen Zeit dringend erforderlich iſt. Der 1. Schrift⸗ 
führer und der 1. Kaſſierer erſtatteten ihre Jahres⸗ 
und Kaſſenberichte. Der Verſtorbenen des Vereins 
wurde gebührend gedacht. Die Wiederwahl 
des alten Vorſtandes erfolgte einſtimmig. 
Seitens der Frauengruppe wurde ebenfalls ein be⸗ 
friedigender Bericht abgegeben Für regen 
Sitzungsbeſuch wurden verſchiedenen Kameraden 
„Jahrbücher des Kyffhäuſerbundes und einigen auch 
noch die Geſchichte des Regiments überreicht. Der 
1. Vorſitzende gab die nächſten Veranſtaltungen 
des Vereins bekannt, dabei auch Vorträge über 
Gasſchutz und moderne Kampfwaffen ſowie einen 
Lichtbildervortrag über unſere Marine. Er for- 
derte zum Schluß noch ſämtliche Kameraden zur 
vollzähligen Teilnahme an der Reichsgrün⸗ 
dungsfeier des Kreiskriegerverbandes am 18. 


et 


ben 


Gefahren für eine Erſchütte⸗ I 


blick leben, um jo ſchwerer belaſten wir die Zu⸗ f 


der 


Nie Geſundung der Kommunalfinanzen 


Fortſetzung der Kommunalwiſſenſchaftlichen Tagung in Beuthen 


[Eigener Bericht ; EE 


ſetzgebungsarbeit des Freiherrn vom Stein. 
Und wenn wir die Staatsaufſichtsbehörde nach 
den Gründen für dieſe einer Aufhebung der 
Selbſtverwaltung gleichkommenden Maßnahmen 
fragen, jo antwortet fie in der amtlichen Begrün⸗ 
aing der Preuß. Gemeindefinanzverordnung vom 
2. Nopember 1932, daß die Gemeinden nicht nur 
an geldlichem Kredit, ſondern in dieſen ſchweren 
Jahren unendlich viel Vertrauen in der Bevölke⸗ 
rung verloren hätten. 


„Die entſcheidenden Urſachen für die ſchwere Er⸗ 
krankung der Selbſtverwaltung lägen in ihrem 
Mißbrauch durch den politiſchen Radika⸗ 
lismus und im Zerfall der Gemeindevertre⸗ 
tungen in Intereſſentengruppen, die ſich 
in wirtſchaftlichen „ragen oft ſogar als noch ſtär⸗ 
ker als die politiſchen Parteien erweiſen. Man 
brauche nur an Beratungen über Steuervor⸗ 
lagen zu denken. Den letzten Anſtoß zum 
Scheintod der Selbſtperwaltung habe das im vori⸗ 
gen Jahr verkündete Schlagwort von der „autori⸗ 
kären Staatsführung“ gegeben. Es ſei verſtänd⸗ 
lich, wenn die Ausſchaltung der Parlamente in 
Reich und Staat auch auf die Kommunen, 
Unterbau des Staates, abgefärbt habe. 


Wenn wir verfaſſungsmäßig auf feſtem Boden 
ſtehen, werden wir prüfen müſſen, inwieweit die 
von früher überkommenen Anſchauungen und 
Ideen von der Selbſtverwaltung fih mit den völ- 
lig veränderten wirtſchaftlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen in Reich, Staat und Gemeinde 
noch vereinbaren. Nach der für die öſt⸗ 
lichen Provinzen maßgebenden Städteordnung 
ſtehen Magiſtrat und Stadtperordnetenverſamm⸗ 
ung als gleichberechtigte Organe der 
Selbſtverwaltung nebeneinander. Beide Organe 
bilden zuſammen die Selbſtverwaltung. Wer a al 285. 
dieſes Gleichgewicht durch Uebergehung des ande-| Landrat Dr. Werber, Groß Strehlitz, 
ren Organs ſtört, untergrabe die Grundlage 1 * ; 
feiner eigenen kommunalen Wirkſamkeit und dürfe hielt einen a „Das Preußiſche 
fih dann nicht darüber beklagen, daß fih das Polizeirecht“, beſonders über das neue Volis 
andere Organ in Wahrnehmung feiner Rechte dals rea eungdbeſeß, ſeine Rechtsgrundlagen für 
wehrt, oder darüber, daß die Gelbitverivaltung | das Tätigwerden der pe ihren Aufbau und 
nur noch auf dem Papier ſtehe. Wer es mit der das Verhältnis des Publikums zur Polizei. Ex 
Selbſtverwaltung ernſt meint, übernehme ohne | este den Gedanken nahe, auch auf dem Gebiete des 
Not auch nicht die Verantwortung, die dem n eine Rechtseinheit im ganzen Vater⸗ 
anderen Organ gebührt. Es ſei aljo eine klare lande zu ſchaffen, damit Preußen, Bayern, Sade 
Scheidung und Herausſtellung der Verantwort- len oder Thüringen ſich überall nach gleichen Vor- 
lichkeit bei jedem einzelnen Gemeindeorgan für | Driften richten können. Auch der Rechtsklar⸗ 
eine Wiederwahrnehmung der Selbſtverwaltung[ heit im Publikum würde damit ein Dienſt 
notwendig. Nicht weniger gefährlich für den Be. erwieſen werden. Dem Redner wurde durch Bei⸗ 
ſtand der Selbſtverwaltung erſcheinen Störungen fall gedankt. Schließlich gab noch Dr. Zelder 
der Obliegenheiten innerhalb der Magie wertvolle Aufſchlüſſe über ſeine Erfahrungen auf 
ftrate. Jedes Mitglied des Magistrats fei be- dem Gebiete der geiftigen Betreuung der Era 
fugt, in dem ihm zugewieſenen Geſchäftskreiſe werbsloſen. rap, . 
möglichſt frei und ſelbſtändig zu wirken. Die Vereinigung für kommunalwiſſenſchaftliche 

Der enge Sd der A Fortbildung hielt im Anſchluß an die Vorträge am 


; Freitag die 1. ordentliche Mitgliederver⸗ 
zen verlange die reſtloſe Ausſchöpfung f ammlung ab. Nach einer ausführlichen Be⸗ 
: ieder Arbeitskraft. . 


: 105 ziöterieitung über die bisherige Tätigkeit der 
Zum Weſen der Selbſtoerwaltung gehöre, daß als 
Führer der gemeindlichen ene eren 


wortung für ablehnende Beſcheide auf einen ande⸗ 
ren Beamten abwälzt. So ſei es üblich ge⸗ 
worden, den Kämmerer für alles verantwort⸗ 
lich zu machen, was aus Mangel an Mitteln oder 
aus anderen Gründen nicht geleiſtet werden kann. 
Man müſſe von der Privatwirtſchaft ler⸗ 
nen, wo eine ſolche Mißachtung der gebotenen 
Gemeinſamkeit unmöglich wäre. Wichtig ſei die 


innere Unabhängigkeit des Beamten 


im Hinblick auf die ſtrengen Vorſchriften über die 
Haftung der Gemeindebeamten. 
Vertrauen innerhalb der Organe der 
Selbſtperwaltung, Vertrauen für das Verhältnis 
der beiden Organe zu einander und auch für deren 
Verhältnis zur Bürgerſchaft fei unentbehr⸗ 
lich, wenn eine Gejundung der Kommunalfinanzen 
eintreten ſoll. Nur der Glaube an die Zukunft 
könne auch in der Kommune zu einer Feſtigkeit 
und Sicherheit der Verhältniſſe führen. Die 
Selbſtverwaltung, richtig erfaßt und richtig ge- 
braucht, fei noch immer Die befte verfaſſungsrecht⸗ 
5 liche Form für die ſtaatsbürgerliche Erziehung der 
en] Bürger. Die Gemeindefinanzverord⸗ 
nung verbinde mit ihrem Beſtreben, Ordnung 
und Sparſamkeit ſicherzuſtellen, den Gedanken, die 
Selbſtverwaltung wieder zu ſtärken und nicht ſie 
weiter zu beſchränken. Wir ſollten uns die Selbit- 
verwaltung nicht nehmen und ſchmälern laſſen. 
Sie ſei, wie ſchon vor 125 Jahren, allein imſtande, 
auch heute wieder den deutſchen Menſchen durch 
ihre ſtaatsbürgerliche Erziehungskraft vom Eigen⸗ 
nutz abzulenken und für das Gemeinwohl zu ge⸗ 
winnen. ; 
Der Bortrag wurde mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommen: 2 j 7 


herige Arbeitsausſchuß wurde in einen Vorftand“ 
umgewandelt. Im einzelnen find gewählt worden: 
1. Vorſitzender Siar a, Beuthen; 2. Vorſitzender 
Achtelik. Mikultſchütz: 1. Schriftführer und 
Kaſſierer Schenk, Beuthen; 2. Schriftführer 
Silber, Hindenburg. Beiſitzer iſt der jeweilige 
Schulleiter der Beamtenfachſchule der Provinz 
Oberſchleſten, gegenwärtig Magiftratsrat Dr 
g chaletzki, Hindenburg, Haenel, Gleiwitz, 
dſtulka, Ratibor, Auditor, Kreuzburg, 
Cieſinger, Guttentag. Wlochowitz, Mi- 
kultſchütz. Ein weiterer Beiſitzer wird aus den 
Oppelner Mitgliedern ſpäter gewählt werden. 


ereinigung wurde die künftige Führung der 
? 
beiten Perſönlichkeiten ſtehen, die in ihrer 


ſtändigkeit und ſchöpferiſchen Verwaltungstätigkeit 
nicht gehemmt werden. Wenn die an die 
Kommunalverwaltung geſtellte Forderung, das 
Höchſtmaß von Arbeit mit geringſtem Aufwand 
an Menſchen und Einrichtungen zu leiſten, erfüllt 
werden ſoll, ſo erſcheine auch die Verteilung 
Verantwortlichkeit dringend not⸗ 
wendig. Es gehe in Kriſenzeiten, die eine höchſt⸗ 
mögliche Gemeinſamkeit verlangen, nicht an, daß 
ſich ein Beamter ſeine eigene Verantwortung da⸗ 
durch zu erleichtern verſucht, daß er die Berant- 


Diviſionspfarrer Meier, Gleiwitz, über „Neue Ergeb 
niſſe der Kriegsſchuldforſchung“. 
verein iſt eingeladen. 


Miechowitz 


Weihnachtsfeier des Beuthener Kriegerver⸗ 
eins. Die Mitglieder des Kriegervereins ver⸗ 
ammelten ſich im großen Konzerthausſaale zum 

eihnachtsappell. Die Feier wurde von der 
Bergkapelle der Heinitzgrube mit Muſik⸗ 
ſtücken eingeleitet. Der Borfibende, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Mah, hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er die ſchweren Nöte die 
das vergangene Jahr brachte, kurz zeichnete. Nach 
einem gemeinſamen Weihnachtsliede hielt Geiſt⸗ 
licher Rat Dr. Reinelt die Feſtanſprache, 
worin der Grund für die Weihnachtsfreude liege. 
Bei der unter der techniſchen Leitung von Lehrer 
Tobias ſtehenden Feier gab es auch Geſchenke 
für die Mitglieder. Unter der Spielleitung des 
Mitgliedes Bulſki wurde ein Militärſchwank 
„Der Eintagsleutnant“ aufgeführt, der 
ſehr gefiel und große Heiterkeit auslö 


In der Generalverſammlung des 9 
Grundbeſitzervereins Miechowitz wurde der Bor- 
ſtand neu gewählt. Zum 1 Vorſitzenden wurde 
zum 12. Male Hausbeſitzer Kombek gewählt. 
2. Vorſitzender wurde Strzebin, 1. 

führer Kaczmarczyk, 
Przybilla. Kaſſierer: j 
Vinzent. Beiſitzer: Czyba, Andreas, 
deiſki, Felix, Dittrich, 
Derber, Kaczmarczyk, 
Scholich, Kalus und 


Mikultſchütz 


Site. agenknecht. 
* Weihnachtsfeier der Freiw. Feuerwehr und 
Sanitätskolonne Schömberg. Freiw. Feuerwehr 
und Freiw. Sanitätskolonne begingen gemeinſam 
im Gräflichen Gaſthauſe die Weihnachts ⸗ 
feier. Nach einigen Weihnachtsliedern und 
Gedichten hielt der Vorſitzende der Feuerwehr, 
Dipl.⸗Ing. Korthaus, die Begrüßungsrede. 
Dem nach Beuthen verzogenen 2. Vorſitzen⸗ 
den der Feuerwehr, Konrektor i. R. Pietſch, 
überreichte Dipl.-Ing. Korthaus für die 25- 
jährige verdienſtvolle Tätigkeit die Ernennung 
als Ehrenmitglied Den Feuerwehrleuten 
Walter und Scholz übergab Amts⸗ und Ge- 
meindevorſteher Dr Kuhna im Auftrage der 
Staatsregierung das Staatliche Erinne- 
rungszeichen für ihre 25jährige aktive Tä⸗ 
tigkeit in der Feuerwehr. St. Nikolaus erſchien 
und ließ Süßigkeiten verteilen. i 


ausſchuß der Bäckerzwangsinnung beſtand der 
Bäcker da Lukoſchek die Meiſterprüfung mit 
dem Prädikat „gut“. ` 

* Knappſchaftszahnklinik verlegt. Die Zahn⸗ 
klinik der Knappſchaft, die bisher in den Keller- 
räumen der Grubenſpielſchule untergebracht war, 
wizh in das Haus Laurentiusſtraße 53 (Sibel) 
verlegt. 


fanden fih am Freitag 
zur Beratung über das durch Neichsarbe.tsmini« 
ſter Dr. an ins Leben gerufene Notwerk 
der deutſchen Jugend zuſammen. Zweck 


* der Beratung war die Bildung eines Arbeits⸗ 
Vorarbeiten 
. Dem 
neugegründeten Ausſchuß gehören an: Gemeinde ⸗ 


Evangeliſcher Handwerker⸗ und Arbeiterverein. Die 
Generalverſammlung findet nicht heute, ſondern erſt in 
14 Tagen ſtatt. 

» SDeutſches Pfadfinderkorps. 
Stg. (17,30) im Pfadfinderheim, Gräupnerſtr. 

* Marineverein, Heute (17) Monatsverſ. Geemanns- 
heim (H. Borgiel), Tarnowitzer Str. 4. 

* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mo, (20) Bor: 

Stg. Er Gaſtſtätte zur 


ſtandsſitzung Volkshaus. 
Flüchtlingsvereinigung. 

Eintracht, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring, Monats ver.. 
Verein ehem. 23er. Stg. (16,30) Altdeutſche Bier⸗ 

ſtuben Monatsverſ. > 2 
„Verein der D 

batl. 6. Mo. (20,1 


ausſchuſſes, der die notwendigen 
in den nächſten Tagen beendigen ſoll. 
rden am porſteher Reg.⸗Rat Zur, Sch 


e h öffe Oß 
Ortsjugendpfleger 


mann, 
Prudlo, 
Pasdzioreck, Gemeindebeamter 
Gemeindebeamter Jendryſſek. 


ſpricht in der Konzerthausdiele Null Grab. 


Der Pionieroffiziers. 


Haus- und Grundbeſitzerverein Miechowitz. 
aus» und 


chrift⸗ 

2. Schriftführer 

An ren d k 
Kar 


Spinczyk, 
Nikolaus, 


* Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungs⸗ i 


* Notwerk der deutſchen Jugend. Einer Eine 
ladung des hieſigen Jugendamtes folgend, 
ſi im Sitzungsſaal des 
Rathauſes die Vertreter der Sugendnzganattnpet K 


nnen rn E OE E 


; Berufsleiter 
Keitſch, Leiter des Jugendamtes Oberſekretär 
Franck, ; 


Wetterausſichten für S onntag: Anhalten 
iete bes ehem. ſchleſiſchen Pionier der unbeſtändigen Witterung. Tenperaturen um : 


Vereinigung durch Wahlen feſtgeſtellt. Der bis⸗ 


` an) aft geht uns vom Magis 
en eine Stellungnahme zu, der 
wir folgendes Tatſächliche entnehmen: 


Die Stromprerſe im Induſtriebezirk 
fe die billigſten in ganz Deutſchland. Es ift bei 
ex Beſprechung der Vertreter der Kaufmannſchaft 
mit dem Magiſtrat vom Magiſtrat darauf pin- 
ewieſen worden, daß es in weitaus der Mehrzahl 
der Fälle an nicht richtiger Anwendung 


des Tarifes liegt und nicht an dem Strom⸗ 


« 


Vorſitzenden des 


tarif ſelbſt, wenn in Einzelfällen höhere Strom⸗ 
preiſe bezahlt werden müſſen. Um über die zweck⸗ 
mäßige Anwendung Aufklärung zu geben, hat fidh 
der Dezernent des Betriebsamtes bereit erklärt, 
fachmänniſche Beratung zu gewähren. 
Die Strompreiſe liegen in der Stadt Beuthen 
im allgemeinen um etwa 8 Prozent über den 
Preiſen der Vorkriegszeit. Dieſes Mehr iſt ohne 
weiteres gerechtfertigt, da auch die Elektrizitäts⸗ 
werke gegenüber den Vorkriegsjahren ein We⸗ 
ſentliches mehr aufbringen müſſen. 
Außerdem verteilen ſich die ſogenannten feſten 
Koſten für den Kapitaldienſt uſw. infolge der 
allgemeinen Verringerung der Stromabnahme 
A der Induſtrie auf eine geringere 
enge Kilowattſtunden als früher, die 
alſo auf die Kilowattſtunde berechnet auch ent⸗ 
ſprechend höher als früher find. Vom Betriebs- 
amt wurden für verſchiedene Belaſtungsfälle in 
Gewerbebetrieben die im Jahre 1931 gezahlten 
Durchſchnittspreiſe errechnet, die im all⸗ 
emeinen zwiſchen 8 und 15 Pf./Kwſtd. lagen. 
Unter Berückſichtigung der letzten Preisſenkung 
für das Jahr 1932 um 10 Prozent ergibt ſich für 
das Jahr 1932 alo ein Durchſichnitts⸗ 
reis von 72 bis 13,5 R pT. K wit d. In 
n übrigen Städten der Provinz Oberſchleſien 
und darüber hinaus wird ein Preis von 35 bis 
50 Rpf./Kwſtd. ohne jeden Rabatt bezahlt. 
Es wurden ferner auch die Tarife ſolcher 
Städte geprüft, die von den Vertretern der kauf⸗ 
Agne Vereine als beſonders günſtig 
bezeichnet worden wagen, darunter auch der Vaz 
rif der Stadt Leipzig. Der Leipziger Tarif 


iſt aber keineswegs günſtiger als der Beuthener î 


Tarif, da ſich für Gewerbetreibende der Preis für 
die Kwſtd. zwiſchen 25,2 und 27,9 Rpf. bewegt. 
Ein Rabatt wird auf dieſen Preis erſt gewährt, 
wenn der Jahresverbrauch 24000. Kwſtd. über⸗ 
ſteigt. In der Stadt Leipzig wird für die in der 
pein von 21—6 Uhr eingeſchalteten Reklame⸗ 
beleuchtungen ein Preis von 9 Rpf.Kwſtd. 
berechnet. Dieſer Reklamepreis darf natürlich 
nicht für ſich, ſondern nur im Zuſammenhang mit 
dem ſonſt bezahlten Strompreis betrachtet werden 


Wenn man alſo berückſichtigt, daß der allgemeine 


Strompreis auch für die Kaufmannſchaft und Ge⸗ 
wer betreibenden ganz weſentlich höher iſt als der 
Beuthener Strompreis, ſo ergibt ſich ohne weite⸗ 
res, daß ſich der Durchſchnittspreis (all: 
emeiner Lichtpreis und Reklamebeleuchtung) 
immer noch höher ſtellt als in Beuthen, insbeſon⸗ 
dere wenn man bedenkt, daß in der upt⸗ 
Reklamezeit (Oktober / Dezember! die Reklame⸗ 
beleuchtung zwiſchen 16 und 17 Uhr eingeſchaltet 
wird, und daß in Leipzig bis 21 Uhr für dieſe Re⸗ 
klamebeleuchtung der polle und weſentlich höhere 
Lichtpreis als in Beüthen bezahlt werden muß. 


Bei der Beuthener Berechnungsart iſt ferner 5 


pe etidi nene daß in der Haupt⸗Reklamezeit 

ie Firmen in der überwiegenden Mehrzähl' bes 
reits auf den billigen Tarif angelangt ſind, 
joran de der Geſamt⸗Lichtpreis, alſo ein⸗ 
chließlich Reklamebeleuchtung, nur 43 Rpf. / Wwſtd. 
beträgt. 8 ! i 
Die Tatſache, daß die Beuthener Strompreiſe 

an ſich mit die niedrigſten in ganz Deutſchland 
ſind, ermöglichen es dem Magiſtrat nicht, in Be⸗ 
rückſichtigung der erheblichen Wohlfahrts⸗ 
laſten vorläufig eine Strompreisherabſetzung 
vorzunehmen. f 


; Gleimis 


Auszeichnungen. Nach Ablegung der erfor⸗ 
derlichen Prüfungen wurde den Sportlern 
Martha Galonſka, Klara Kubitzek und 
Joſef Zock das Deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
abzeichen durch den Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen verliehen. Das Reichsjugendabzeichen 
erhielt Lothar Me itih. Urkunden und Abzeichen 
wurden den Ausgezeichneten durch das Stadtamt 
für Leibesübungen überreicht. ; 

„Weihnachtsfeier beim VfB. Der Verein 
für Bewegungsſpiele veranſtaltete im 
Blüthnerſaal eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier, 
die einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte. 
Nach muſikaliſcher Einleitung und einem Prolog 
begrüßte der 1. Vorſitzende Nahler, worauf 
Verbands⸗Jugenddezernent Jagla fiğ an die 
Jugend wandte und Grüße des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes übermittelte. Es 
lebende Bilder, gymnaſtiſche und turneriſche Vor⸗ 

führungen und die Verteilung von Geſchenken, die 
rer geſtiftet hatten. Ein Theater⸗ 

ſtück und eihnachtslieder beſchloſſen die Feier. 
Treffen der Feldartilleriſten. Am kommen⸗ 
den Mittwoch findet um 19 Uhr in der Haaſe⸗ 


Gaſtſtätte, Neudorfer Straße 11, eine Zuſammen⸗ d 


kunft ehemaliger Angehöriger des Feldartillerie⸗ 
zegiments von Peucker, 1. Schleſiſches Nr. 6, 
ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird auch Oberſt⸗ 
leutnant Richter zugegen ſein. Die ehemaligen 
Feldartilleriſten dieſes Regiments werden ge⸗ 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen. i 
Arbeitsbeſchaffung für die Landkreiſe. Vom 


kreiſes Toſt Gleiwitz wird uns geſchrie⸗ 
ben: Der Reichskanzler empfing unter Führung 
des Präſidenten Dr von Stempel Vorſtands⸗ 
Vertreter des Landkreistages. Anknüpfend an die 
Rundfunkrede Schleichers, in der als vordring⸗ 
lichſte Regierungsaufgabe die Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung bezeichnet wurde, trugen die Vertreter die 
luffaſſung des Landkreistages über dieſes mid- 
tige Gegenwartsproblem vor Nur ſchleunige Ar⸗ 
beitsbeſchaffung könne die ſchwere finanzielle Lage 
der Landkreiſe, vor allem im Hinblick auf die 
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten, erleichtern. Ver⸗ 
gebung öffentlicher Arbeiten ſei einzig 


und allein in der Lage, wirkſame Erleichterung 


auf dem Arbeitsmarkt zu ſchaffen. 
Maßnahme würde 
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten, ſondern auch eine 


Eine ſolche 


folgten 


nicht nur eine Senkung der fi 


Baterländiſcher Abend 
des POB. 1924 Beuthen 


[Eigener Bericht) SR 


Beuthen, 7. Januar. 
Der Beuthener Polizeiſportverein 1924 hatte 
am Sonnabend zu einem Vaterländiſchen 
Abend ins Schützenhaus geladen. Der Saal 
war mit Wimpeln und Reis marince- 
fläggen feſtlich geſchmückt. 


Bei den Darbie⸗ die 


Der Redner ſetzte in ſeinen Worten die 
Gründe auseinander, die den Anlaß gaben, die⸗ 
ſen Vaterländiſchen Abend zu veranſtalten. Die 
Feier fei zunächſt als Unterſtützung der Niobe⸗ 
Volksſpende gedacht. Ferner ſoll der Abend an 
herrlichen Taten unſerer Kriegs- 


tungen wirkten mit: das verſtärkte Polizeibeamten marine vor und während des Krieges und an 


orcheſter unter Leitung von Polizeimeiſter 
Pottag, die Spielleute des Gardevereins unter 
Leitung von Polizeihauptwachtmeiſter Biſchof 
und der Geſangschor der 7. Polizei⸗Bereitſchaft 
unter Leitung von akadem. Muſiklehrer Kluß. 
Der Vorſitzende, Polizeihauptmann Apfeld, be⸗ 
grüßte unter den überaus zahlreichen Teilnehmern 
die Ehrengäſte: Stellvertr. Polizeipräſidenten, 
Oberregierungsrat Boldt, den neuen Komman⸗ 
deur der Schutzpolizei des Induſtriebezirks, Po- 
lizeioberſtleuen. Dank, Oberſt a. D. Soffner, 
Oberſtleutnant Lewit, den Polizeiamtsleiter, 
Regierungsrat Süßen bach, den Inſpektions⸗ 
führer Polizeimajor Freiherrn von Mon⸗ 
tigny, Polizeimajor Rothe, Magiſtratsrat Dr. 
König, den Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverbandes, Dr Fränkel, weitere 
Vertreter von Reichs⸗, Staats. und Kommunal- 
behörden, Vertreter der Sport⸗ und Turnvereine, 
des Reitervereins, der Krieger- und Kameraden⸗ 
vereine und der Preſſe. 


— j—öä— 1! 


die Aufgaben unſerer Reichsmarine 
erinnern, die dazu berufen ſeien, in zäher 
Friedensarbeit das Anſehen unſeres Vater⸗ 
landes in ferne Lande zu tragen. Der Beruf 
der Polizeibeamten bringe es mit ſich, in das 
herrſchende Elend hineinzuſchauen. Jeder Beamte 
ſei daher nach Kräften bemüht, Abhilfe zu 
ſchaffen. Der PSV. wolle mit dieſem Vaterlän⸗ 
diſchen Abend beweiſen, daß auch die Schutzpolizei 
bemüht iſt, die Tradition zu pflegen. Darum 
bringe der Verein alte muſikaliſche Friedens⸗ 
klänge zu Gehör. Der mit großem Beifall 
aufgenommenen Anſprache folgten alte Armee- 
märſche und Parademärſche oberſchleſiſcher Regi⸗ 
menter ſowie Marſchlieder der 7. Pplizeibereit⸗ 
ſchaft. Das Programm wurde ſchneidig ohne 
Pauſen durchgeführt, ſodaß die begeiſterten Feſt⸗ 


teilnehmer gar nicht gu Beifallsäußerungen 
kamen. Der zweite Teil brachte muſikaliſche 
Friedenstongemälde. Am Schluß betei⸗ 


ligten ſich die Teilnehmer am feſtlichen Tanz. 


weitere weſentliche Erleichterung auf dem allge⸗ 
meinen Arbeitsmarkt bringen. Eine Finanzierung 


Merker über „Gerhart Hauptmann“ und am 
22. Februar von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr 


lediglich durch Darlehen müſſe wegen der damit Prausnitz über „Bekämpfung der anſtecken⸗ 


verbundenen nicht zu verantwortenden Vermeh⸗ den Krankheiten feit Koch“. 


rung der kommunalen Schulden vermieden 
werden. Die Einbeziehung der Steuergut⸗ 
cheine in den Finanzierungsplan entſpreche 
auch der Auffaſſung der Landkreiſe. Mit dem 
Plan der Auflockerung der Großſtädte 
ſtehe der Reichskanzler völlig auf dem Boden der 
Landkreiſe. enn die Großſtädte aufgelockert und 
der Umſchichtungsprozeß der Bevölkerung wirkſam 
geſtaltet werden ſolle, könne die Mithilfe der Land⸗ 
kreiſe nicht entbehrt werden. Die Landkreiſe ſeien 
als kommunalpolitiſche Betreuer des flachen Qan- 
des zur Mithilfe bei dieſer ſtaatspolitiſch wichtigen 
Aufgabe bereit. i 

* Polizeibeamte tätlich angegriffen. In einem 
Lokal auf der Nikolaiſtraße wurde ein Polizei⸗ 
beamter von mehreren Perſonen, die eine Perfo- 
nalienfeſtſtellung verhindern wollten, tätlich 
angegriffen. Die Täter wurden dann zur 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien durch das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando nach der Wache des Polizei⸗ 
präſidiums gebracht. 

Folge der Trunkſucht. In einer Wohnung 
in Richtersdorf zertrümmerte ein ange⸗ 
trunkener Lehrhäuer mit einem Feuerhaken Ein⸗ 
richtungsgegenſtände in der Wohnung ſeiner 
Mutter. Er wurde zur Ausnüchterung in das 
Polizeigefängnis gebracht. — In den Flugplatz⸗ 
aracken entſtand eine Schlägerei. Ein ange⸗ 
ſrunkener Schloſſer bedrohte ſeine Famille. Das 
Ueberfallabwehrkommando brachte ihn ins Poli- 


zeigefängnis. l 
Verkehrsunfall. An der Ecke der Mühl⸗ und 
Proskeſtraße ſtieß ein Perſonenkraft⸗ 


wagen mit einem Geſpann zuſammen. Der 
Kraftwagen wurde erheblich beſchädigt. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

* Kraftwagen beſchlagnahmt. Auf dem Ger⸗ 


maniaplatz wurde ein Kraftwagen ſicher d 


geſtellt. Der Beſitzer konnte weder einen 
Führerſchein noch die Zulaſſungsbeſcheinigung 
oder die Steuerkarte vorweiſen. 

* Senkung der Brotpreiſe. Der erweiterte 


Vorſtand der Bäckerzwangsinnung Glei⸗ 
witz nahm in einer Beſprechung zu der Frage des 
Brotpreiſes Stellung. Obermeiſter Kraut⸗ 
wurſt berichtete über die Preisgeſtaltung auf 
dem Mehl- und Getreidemarkt und ſchlug vor, 
daß der Brotpreis für helles und dunkles Roggen⸗ 
brot um 2 Pfg. je Kilogramm geſenkt werde. 
In der Aussprache kam zum Ausdruck, daß der 
Preisſenkungsbeſchluß eigentlich erſt in der 
Quartalsverſammlung gefaßt werden ſollte. Mit 
Rückſicht auf die herrſchende große Not wurde 
jedoch beſchloſſen, dem Vorſchlag des Obermeiſters 
zu zuſtimmen. Die Verbilligung des Prot- 
preiſes tritt bereits am Montag, dem 9. Januar, 
in Kraft. 


Hindenburg 


+ 10 Jahre Flüchtlingskameradſchaft der 
i Flüchtlin 


Gagfah⸗Siedlung. Die meine e 98 
kameradſchaft in der e bens ung hatte an- 
läßlich ihres 10 jährigen Beſtehens ihre Mitglie- 
er und Freunde zu einem Familienabend 
und einer Kundgebung ins Schützenhaus 
geladen. Der Männergeſangverein „Eichendorff“ 
und die Jugendabteilung des L. C. Deichſel 
berihönten den Abend durch Chorlieder, Freis 
übungen und humorvolle Aufführungen. Die 
Bergkapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube beſtritt den 
muſikaliſchen Teil. Der Aufſichtsratsvorſitzende 


Kreisausſchuſſes des Land⸗ Sch 


Scholtiſſek begrüßte die Ehrengäſte, u. a. 
Oberbürgermeiſter Franz, Erzprieſter Zwior 
und Kuratus Moſchek. Der 1. Vorſitzende 
Werner gab in feiner Feſtrede einen Nid- 
blick über Arbeit und Erfolg der Baugenoſſen⸗ 
ſchaft, die bisher 236 Wohnungen geſchaffen hat, 
und erhoffte Erleichterung des Zinſen⸗ 
dienſtes und der ſteuerlichen Laſten. Dberbürger- 
meiſter Franz überbrachte der Genoſſenſchaft 
die Glückwünſche der Stadtverwaltung und be⸗ 
tonte die Hilfsbereitſchaft des Magiſtrats. 
Eine Verloſung und Tanz füllten den geſellſchaft⸗ 
lichen Teil des Abends. Si $ 
„Die Volkshochſchule. Das 2. Semeſter der 
Volkshochſchule beginnt am Montag, 16. Januar, 
in der Mittelſchule. 
eſungen ſind zwei Einzelvorträge vorgeſehen: 
Am 25. Januar von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 


Neben den laufenden Bor: |. 


* Die Schule fängt an. Infolge einer Tagung 
in Oppeln beginnt der Unterricht im Gym⸗ 
naſium und im Oberlyzeum am Mittwoch, 
dem 11. Januar. In der Oberrealſchule 
bagegen. und in den Volksſchulen ſowie in 
der Mittelſchule beginnt der Unterricht be⸗ 
reits am Dienstag, dem 10. pun 

* Stadttheater. Das berſchleſiſche 
Landestheater bringt die Jubiläumsvor⸗ 
ſtellung von „Morgen geht's uns güt“ (25. Mal) 
am Dienstag, dem 10. Januar, 20 Uhr. Karten⸗ 
beſtellungen ſind rechtzeitig aufzugeben. 


Ratibor 


* Einweihung der Stadtrandſiedlung. Am 
Hl.⸗drei⸗Königs⸗Tage fand die Einweihung der im 
115 0 der Stadt gelegenen Stadtrandſiedlung 
ſtatt. Nach einem in der Matka⸗Boza Kirche 
boraufgegangenen feierlichem Hochamt wurde am 
ſelben Tage mittags durch Prälat Ulitzka die 
Weihe der Siedlung vollzogen, an der als Stadt- 
vertreter Stadtbaurat Wucherpfennig und 
die Bauherren Stadtälteſter, Ehrenbürger Ku⸗ 
nert, Baumeiſter Poppek und Sohn ſowie 
Stadtoberbauführer Schumacher teilnahmen. 
Nach der 1 — 7 ee durch 
Ulitzla die ESinſegnung der 
nungen der Siedler und der Kolendeumgang. 

* Das Notwerk der Jugend wird beraten. Der 
Stadtverband für Leibesübungen, der als 
Träger des Dienſtes im Freiwilligen Arbeitsdienſt 
im vergangenen Jahre mit der Durchführung von 
12 großen Arbeitsvorhaben Ratibor eine fith- 
rende Rolle in ganz Oberſchleſien und dar⸗ 
über hinaus verſchaffte, beabſichtigt auch in der 
Durchführung des Notwerks der Jugend 

ie Führung zu übernehmen. In einer Bor- 
ſtandsſitzung, die unter Leitung des 1. Vorſitzen⸗ 
den, Stadtturninſpektors Sczygiol, in Lattas 
Hotel ſtattfand, wurden die erſten Schritte be⸗ 
raten. Mit den Vereinen und den maßgebenden 
Stellen wird im Laufe der kommenden Woche eine 
gemeinſame Beſprechung ſtattfinden. Es 


rälat | beſtanden. 


er einzelnen Woh⸗ 


Wohltätigkeitskanzert für die 
Gleiwitzer Winterhilfe 


Gleiwitz, 7. Januar. 
Das zweite der großen Feſtkonzerte der Ka⸗ 
pelle der Städtiſchen Freiwilligen 
Feuerwehr zum Beſten der Winterhilfe im 
Stadttheater Gleiwitz war wieder ein großer 
Erfolg in materieller und ideeller Hinſicht. 
Der Saal war beinahe ausverkauft, ſo daß der 


Winterhilfe ein anſehnlicher Betrag zugeführt 


werden dürfte. Das etwa 40 Mann ſtarke Orche⸗ 
ſter unter der Leitung des Obermuſikmeiſters 
Peckmann hat ſich im Laufe der Jahre durch 
feine geſchloſſene Form und die aufſteigende Qei- 
ſtungs fähigkeit Anſehen und Würdigung 
zu verſchaffen gewußt. Seine Leiſtungen fanden 
allſeitig Anerkennung. . 
Die Vortragsfolge nannte an großen Werken 
„Triumphmarſch aus Aida“ von Verdi, die 
Ouvertüren zu „Roſamunde“ und „Fra Diavolo“, 
„Wotans Abſchied“ und „Feuerzauber“ aus der 
„Walküre“, „Gruß an Hans Sachs“ und „Auf⸗ 
zug der Zünfte“ aus den „Meiſterſingern“ von 
Wagner und die erſte „Ungariſche Rhapſodie“ 
von Liſzt, ferner den „Dorfſchwalben⸗Walzer“ 
von Strauß, flawiſche und ſpaniſche Tänze von 
Dvorak und Moſzkowſky und Charakter- 
ſtücke. Den Abſchluß bildete eine Reihe alter 
Armeemärſche lin Verbindung mit dem Tam⸗ 
bourkorps der Freiw. Feuerwehr), die in ihrer 
exakten Wiedergabe wie ſtets den begeiſterten 
Beifall der geſamten Zuhörerſchaft fanden. 
b — nr —. z 
pe ETN AE AA E O AG NEA NEIN 
wurde beſchloſſen, den bisher im Freiwilligen Mr- 
beitsdienſt Beſchäftigten die Eisbahn und auch 
Schlittſchuhe täglich für eine Stunde zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. ` / A 


eLeobſchütz 


* Goldene Hochzeit. re RY 
Breitkopf und Ehefrau feiern das ſeltene 
Feſt der Goldenen Hochzeit. i ; 

* Neuer Bezirksſchornſteinfegermeiſter. Mit 
Wirkung vom 1. Januar iſt Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Kutſcha zum Depi e aAa 
ſteinfegermeiſter für den Kehrbezirk Leob⸗ 
ſchütz, Land 1, ernannt worden. f 1 

* Gründung eines Rabatt⸗Spar⸗Vereins. Ein 
neuer Rabatt⸗Spar⸗-Verein ift gegründet worden, 


dem einſtweilen 14 Geſchäfts leute beitra- 


ten. Zum 1. Vorſitzenden wurde Kaufmann 


Hein gewählt 


„ Polizeiinſpektor i. R. Pohl +. Polizei- 
inſpektor Pohl, ein alter, bewährter Beamter 


der Stadt, iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
* Bäckergeſelle Dr. phil. Wollnik. 
Wollnik aus Zülkowitz bei Bauerwitz hat an 


der Univerſität Berlin das Dr.-phil- Examen 
Er: war lange Jahre borher als 
ahren das: Abi 


Bäcker tätig, machte mit 27 f 
tur und erhielt als begabter Schüler eine Stu⸗ 
dienſtiftung, mit deren Hilfe es ihm 
das Studium zu vollenden. i 


Rofenberg 


* Hohes Alter. 
konnte der Bahnwärter in Ruhe Kroll, Ra⸗ 
dau, begehen. edia 

* Verſetzt. Oberſteuerſekretär Killinger 
ift vom 1. Februar ab nach Ratibor verfetzt 
worden. : 

* Schmugglerhumor. In einem Wachhäuschen 
der Zollbeamten wurden ein altes klappriges 
Pferd gefunden. Die Schmuggler haben ſich den 
Spaß erlaubt, dieſes Exemplar den Zollbeamten 
als Neujahrsgeſchenk zu verehren. 


Crisp. 0e 


Hübsche Trotteur- 
schuhe in Lack 
und braunn ` 


3* 


Auch Strümpfe 
gut und billig 


Weitere Verkaufsstellen: Gueiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 
Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 


Billige Schuhe | 


zur 


hten Zeit || 
Schwarz Samt. Spangen - 250 el, 
schuhe u. Pumps für Damen 
Gummi-Veberstiefel für 

Damen m. Reiſsverschl. 4.90 

Dto. zum Knöpfen . . 2.90 %50 
Für Kinder 29-35 . 2.90 23-28 
Kräft. Stiefel für Knaben 

und Mädchen in schwarz 
Rindleder mit Gummisohle 


Dto. braun Sportl. Schnür- 590 
schuh 35-38 3.90 2-5 


Fester Herrenstiefel mit 
Garantiesohle (3 Monate) 


450 | 


— 


Witzer Str. 


rernspr, 


3670 4 x 


18. 


Seinen 85. Geburtstag 


Hermann 


gelang, 


Oroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgroß ⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 75 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 


in Reichsmark. 


: Beuthen, 7. Januar 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengriet 9.200,21 
inkl. Sack Sieb I 34,15 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade gepackt 0,11% 
inkl. Sad Sieb 1 34,60 en oni 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 » depa . 
dto. Men e 0040 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
nebr.Seritentaftee 0.18—0,19] Weiher Pfeffer 1,00—1,10 
gebr.Roggent- „ 0,12—0,18 Piment 0,85—0,95 
Tee 8,60—5,00 Bari Mandeln 1,10—1,20 
Kakaopulver 9.60—1.50] Rieſen⸗Mandeln 1,25-1,40 
Kakaoſchalen 0.06 —0,06t/2| Noſinen 0,35—0,45 
Reis, Burmo 1 0,119, —0,12| Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum. 1K. 50/0 = 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½—0,12 „ i. K. 80/0 0,92 
Bittorigerbſen 0,18 0,19] Schmalz t. K. 0,48—0,49 
Geſch. Mittelerbien 0,19-0,20] Margarine billigſtg 459.60 
Weiße Bohnen 0,11 ½.0,12½] Ungez. Condensmilch 19,00 
Gerſtengraupe Heringe ſe To. 
und Grütze 0,16—0,17 Crown Medium 
Perlgraupe cm ak Darm. Matties 46,00 —47,00 
Verlgraupe 5/0 0,190,200 . . Matfull 48,90 —59.90 
Haferflocken 0,180.19 Crown „ 52,00—53,00 
Eierſchnittnud. loje 0,450,477 „ Matties 51,00—52,00 
Eterfadennudeln „ 0, 490,51 Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 10 0,22—0,23 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 | 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,1 11 Streichhölzer 


Siebeſalz 


Weizenmehl 0,15—0,15¼% ] Haushaltsware 
Auszug 0.17 —0,17½ ] Welthölzer 


* Todesſturz von der Treppe. In den Abend⸗ 
ſtunden des Freitags ſtürzte der 78 jährige Renten⸗ 
empfänger Felix Höfchen jo unglücklich die 
Treppe in ſeinem Wohnhauſe hinab, daß er einen 
Schäbelbruch erlitt und bald nach feiner Ein⸗ 
lieferung in das Städtiſche Krankenhaus ſt arb. 


Krauz burg 

* Rebhühner verurſachen Autounfall. In den 
Nachmittagsſtunden fuhr der Kulturingenieur 
Stobrawa mit ſeinem Kraftwagen nach Pit⸗ 
ſchen, als plötzlich vor ihm ein Schwarm Reb⸗ 
hühner aufflog und gegen die Windſchutzſcheibe 
prallte. Der Anprall war fo ſtark, daß die Wind⸗ 
ſchutzſcheibe in Trümmer ging und Stobrawa 
durch Glasſplitter im Geſicht ſchwer 
verletzt wurde. Ein Splitter drang dem Verletzten 
ins Auge, ſo daß er in die Klinik nach Oppeln 
geſchafft werden mußte. Nur dadurch, daß 
Stobrawa die Gewalt über den Wagen nicht ver⸗ 
lor, iſt ein größeres Unglück verhindert 
worden. 


Oppeln | | 


Auszeichnungen durch die Handwerks⸗ und 
Landwirtſchaftskammer. Bei der letzten ſtattge⸗ 


0,26,5 
0, 


den, Mit dem 1. Preis (Ehrenpreis der Land ⸗ 


wirtſchaftskammer Oberſchleſien) wurde Schmiede⸗ 
meifter Adolf Langer, Neiße, ausgezeichnet. 
Es wurden ferner ausgezeichnet: 2. Preis (Chren- 
preis der Handwerkskammer OS.) Schmiede⸗ 
meiſter Triebſch, Korkwitz; 3. Preis (Ehren⸗ 
preis des Prov.⸗Verb. DE. Schmiedeinnungen) 
Schmiedemeiſter Krömer, Bieskau, Kr. Leob⸗ 
ſchütz; 4. Preis (vom Prov Verb. OS. Schmiede⸗ 
innungen) Schmiedemeiſter Kipka, Lobkowitz, 
Krs. Neuſtadt; 5. Preis [Ehrenpreis der Land- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien) Schmiedemeiſter 
Schneider, Riegersdorf, Krs Neuſtadt. 

* Kleiderſammlung der Winterhilfe. Um der 
großen Not zu ſteuern, wird in den nächſten Tagen 
die Kleiderſammlung für die Winter⸗ 
hilfe beginnen. Bei der Einſammlung werden 


—— — w — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
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Praktisch schenken,erfreutmehr! 


Zum Geburtstag 


zur Verlobung und Hochzeit finden 
Sie bei uns stets passende Geschenke in 
Alpakabestecken, Stahlwaren u. Haus- 
haltartikeln. — Kücheneinrichtungen 
"für Neuvermählte in allen Preislagen. 


Billige Januarpreise! == 


HIRSCH Sered Kaser Tanz us -f. 3 
Entfettung Kaya 
bekalysin-Tahleiten 


Glas 2.70 Mk. 
erhältlich in allen Apotheken, 
Depot und Versand 


Central-Apotheke, Gleiwitz 
- Wilhelmstraße 34 
Spezial-Laboratorium für Harn-Analysen 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2184 die Firma „Artur Wittek, Liefe 
rungsgeſchäft für Gruben: und Hüttenbedarf“ 
in Beuthen OS. und als Inhaber der 
Kaufmann Artur Wittek in Beuthen OS. 
eingetragen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
4. Januar 1933 


erreicht man 


30 RM. ab. 


Zum Einkauf aller 


Bürobedarfs- 


Seiler- 


Rund um die Steuerkarte 


Wie tann man den Steuerabzug ermäßigen? 


Den in einem Angeſtellten⸗ oder Ar ⸗ſichtigt; dies braucht aljo dem Finanzamt oder 
beitsverhältnis ſtehenden Perſonen ift inder Gemeinde für Lohnſteuerzwecke nicht beſonders 
1 te von ihren 1 5 0 gemeldet zu werden. ; 
arte für 1933 zugegangen. ieſe teuerkarte] Noch wichtiger als ri jlienſtand fin 
bildet die Grundlage für die im neuen Jahre die een des ander ig ieni 0 2 


ſeitens der Arbeitgeber vorzunehmenden Lohn ⸗ s 
ſteuerabzüge einſchließlich der Ledigen⸗ Erhöhung der obengenannten abzugsfähigen 
Beträge von 720 + 480 = 1200 RM. 


ſteuerzuſchläge, wie auch der Bürger⸗ 
Die hier beſtehenden Möglichkeiten ſind bereits 


ſteuer. Nachdem die früheren Lohnſteuer⸗ 
erſtattungen, bei denen alljährlich im 1. Viertel⸗ 
jahr des folgenden Jahres zu viel einbehaltene 
Lohnſteuern bei den Finanzämtern erſtattet wur⸗ 
den, fortgefallen ſind, iſt es doppelt wich⸗ 
tig geworden, die 


unter Ziffer 3 und 4 kurz angegeben. In Be⸗ 


tracht kommen hier zwei Gruppen: 
Der ſteuerfreie Lohnbetrag 


im engeren Sinne von 720 RM. jährlich, 
60 RM. monatlich uſw., kann bei Einkommen 
bis zu 30 000 } 
wenn im Sinne des $ 56 EStG. beſondere 
wirtſchaftliche Verhältniſſe vorlie⸗ 
gen, die die Leiſtungsfähigkeit des Arbeitnehmers 
weſentlich beeinträchtigen. Als Verhältniſſe die⸗ 
ſer Art kommen insbeſondere in Frage außer⸗ 
gewöhnliche Belaſtungen durch Unter⸗ 
halt oder Erziehung einſchließlich Berufsausbil⸗ 
dung der Kinder, durch geſetzliche oder ſittliche 
Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer Ange⸗ 
öriger, auch wenn ſie nicht zur Haushaltung des 
Steuerpflichtigen zählen, durch Krankheit, Körper⸗ 
verletzung, Verſchuldung, Unglücksfälle oder durch 
befondere Aufwendungen im Haushalt, die durch 
Erwerbstätigkeit einer Witwe mit minderfähri⸗ 
gen Kindern veranlaßt worden ſind. Erhöbung 
iſt auch möalich, wenn jemand im vorigen Jahre 
kein Einkommen bezogen und den 


Richtigkeit der in Zukunft einzubehaltenden 
Lohnſteuern nachzuprüfen, 


denn in den meiſten Fällen bekommt, wer zu 
viel zahlt, am Jahresſchluß nichts wieder heraus. 
Bei der Berechnung der Lohnſteuer gehen 
von dem Bruttogehalt oder Lohn die Familien⸗ 
ermäßigungen, der ſteuerfreie Lohnbetrag von 
720 RM. ſowie als Pauſchſatz für Werbungs- 
koſten und Sonderleiſtungen 2 mal 240 = 480 
Bei Erhalt der Steuerkarte achte 
man deshalb zunächſt darauf, daß der Fami- 
lienſtand 1 vermerkt iſt, und daß auch 
ſonſt alle Möglichkeiten zur l BES 

n ſtim⸗ 


Abzüge ausgenutzt werden. Bei Í 
bei ‚jeinem 


migkeiten ſtelle man ſchleunigſt 
Finanzamt entſprechende Anträge auf e⸗ 
richtigung des Familienſtandes oder auf Er⸗ 
höhung der zuläſſigen Abzüge. Vielfach erklären 
ne pi 925 t r ai 80 N Ben 
ienftandes nicht für zuſtändig und weilen darauf Lebensunterhalt im weſentlichen aus feinem Ber- 
hin, daß dieß durch die Gemeinde gelehen | mögen, insbeſondere aus Erſparniſſen, gedeckt 
mühe, die die Steuerkarte ausgeſtellt hat. Um hat 

hier ein unnötiges Hin» und Herſchicken der 
Steuerpflichtigen zu vermeiden, ſind die Finanz⸗ 
ämter indeſſen vilefach angewieſen, 1 
Familienſtandseintragungen durch entſprechende 
Erhöhungen der ſteuerfreien Beträge im Wege des 
§ 56 EStG. auszugleichen. 


Werbungskoſten und Sonderleiſtungen. 


Für ſie kommt im Normalfall ein Abzug von 
254240480 RM. jährlich oder 40 RM. monat- 
lich AN a e ede 
Aa 4 * „zur Erhaltung oder Sicherung des Arbeitslohne 
e a A T AT äh gemachten Aufwendungen, jo insbeſondere 
0 ber 111 18 a 7 tür ze] Jahrkoſten zwiſchen Wohnung und Arheitsſtätte, 
IE 00 18 0 Kinder über 18 ibis] Ausoaben für ausgeſprochene Berufskleidung. Zu 
21 Jahr 415 den er reh 110 wenn ſie den Sonderleiſtungen gehören alle Beträge, die 

„Jahre werden nur dverückſichtig, wenn NE der Steuerpflichtige für ſich und feine nicht ſelb⸗ 
kein eigenes Einkommen aus ſeſbſtändiger oder ſtändig veranlagten Haushaltunasangehörigen aut 
unſelbſtändiger Arbeit haben. Als Kinder rech- Kranken⸗ Unfall- Haftpflicht, Angeſtellten⸗ 
rechnen unter den vorgenannten Vorausſetzungen Invaliden und Arbeitsloſenverſicherung, für Wit⸗ 
auch die unehelichen Kinder. Unterhält je-| wens, Waifen-, Penſions“ und Sterbekaſſen lei⸗ 
mand Ehefrau oder minderjährige Kinder, ohne ſtet t ferner Lebensverficherungsprä⸗ 
daß dieſe zu feiner Haushaltung gehören, ganz mien jowie Koſten für Fortbildung in dem aus- 
oder doch im weſentlichen, fo können dieje Untere] geübten Berufe (nicht aber auch zur Erlernung 
haltsleiſtungen zwar nicht durch Gewährung von eines neuen Berufes), Als Sonderleiſtungen nel- 
Familienermäßigungen, wohl aber durch. Ernten endlich auch Kirchenſteuern, Berufsverbands⸗ 
höhung des ſteuerfreien Lohn beiträge und freiwillige Zuwendungen des Unter⸗ 
betrags nach § 56 EStG. (ſiehe unten) berück⸗ nehmers an Unterſtützungs⸗ und Penſionskaſſen 
ſichtigt werden. Die Berichtigung des Familien- des Betriebes. Ueberſteigen bei einem 
ſtandes kann im übrigen auch während des Steuerpflichtigen die vorgenannten Werbungs 
laufenden Jahres erfolgen, wenn er til koſten und Sonderleiſtungen den Betrag von 
während des Jaßres ändert, z. B. infolge Heirat, | 480 RM. jährlich nder 40 RM. monatlich, ſo bat 
Geburt eines Kindes uſw. Es empfiehlt ſich, ler Anſpruch auf Erhöhung dieſes Betrages bei 
ſolche Veränderungen ſchleunigſt anzuzeigen und der Lohnſteuer. Bei dahingehenden Anträgen 
Berichtigung der Steuerkarte zu erwirken, denn] muß natürlich immer die tatſächliche Aufwendung 
im Laufe eines Kalenderfahres binzugekommene im einzelnen dargelegt oder mindeſtens glanbhaft 
Familienangehörige dürfen beim Steuerabzug erftf gemacht werden. Bei einem Teil der Sonder⸗ 
berückſichtigt werden, wenn die Steuerkarte hez leiſtungen, nämlich den Sazlalyerſicherungsaus⸗ 
richtigt ijt. Umgekehrt wird der Wegfall von gaben, den Beiträgen zu Sterbekaſſen Lebens- 
Tamjlienangehörigen, z. B. durch Tod oder durch verſicherungen und Berufsfortbildungskoſten, iit 
Erreichung der Volljährigkeit im Laufe des Ka⸗ der Abzug indeſſen nach oben hin beſchränkt. 
lenderfahres beim Lohnſteuerabzug nicht berück-“ Die Ausgaben hierfür dürfen nach $ 17 Abſ. 2 


Reichswehrſoldaten in den Haushaltungen 
vorſprechen. Nur diefe find berechtigt, Spen⸗ 
den in Empfang zu nehmen. Im vorigen Jahre 
ſind für die Winterhilfe viele Kleidungsſtücke ge⸗ 
zammelt worden. Es wird betont, daß die Kleider⸗ der eröffnet. Die Betreuung erfolgt in dieſem 
ammlung keine Tumpenſammlung ift. Un⸗ Jahr durch Mädchen des Freiwilligen Arbeits- 
kauchbare Sachen können keine Spende darſtellen. dienſtes. Als Träger des Dienſtes wurde der 
Noch gute, ausbeſſerungsfähige Sachen werden in Caritasverband beſtellt. Die Ausgabe des 
den Nähſtuben von arbeitsloſen Mädchen ver- Eſſens erfolgt mittags in der Zeit von 12 bis 
arbeitet. 13 Uhr in dem ſtädtiſchen Gebäude neben dem 


Groß Streßlitz 


* Städtiſche Volksküche wird eröffnet. 


Die 
Städtiſche Volks küch e 


e wird am Montag wie⸗ 


gel Seife] 


Kennen Gie den hohen SamMelwert der Siegelmarken? 


oder Hund in bar u fi r tfi Sere u Gilt tok preis 
au unſeren entsprechenden oftenpre 
beim Großeinkauf: RM. 1,75 bzw 15 hen 


Fordern Sle von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbeftellfarte. 
5 


Pacht Angebole 


Angelsport und 
Fischereigelegenheit. 


ein Drittel Anteil zu vergeben, ca. 
25 Morgen Gewäſſer an oberſchl. Bahn⸗ 
ftatton, Uebernachtungsmöglichkeit. Ger 
rät pp. vorhanden. Angeb. unt. Gl. 6956 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Hindenburg. 


— — 


d. Joſef K 


* Jahre alt] wird tätige 
aberſchaft in 


Artikel 


geht man zu 


Kosterlitz 
BEU THEN OS. 


Beratungshüro 


das bei 


itender kaufm. Poſition bei 


Geldmarbt 
5000.— RM. gesucht 


Großfivma tätig geweſen, 


ſchäftsführungsmethoden. 


auf Seite 3 der Steuerkarte im Abſchnitt III 


HM, auf Antrag erhöht werden, 


Stiller Teilhaber 
mit ca. 1000 Mark 
bar u. Wechſeldisk. 
z. Erl. lauf. Auf: 
träge geſucht. Ang. 
unter B. 2979 an d. 


von 30030 000 RM. 
Bed. u. koſtenl. Aust, 


Bobrek⸗Karf, 
Sobottaſtraße 8. 


Von tatkräftiger Pevpſönlichkeit 


Steuer- und Wirtschafts- 


Sue in führ 5 90 41. 
nduſtriegebiet eingeführt ijt, geſu 
Evtl, Uebernahme.) Der Suchende, in 


beherrſcht 
insbeſondere alle einſchlägigen Organe 
fations-, Nationalifierungs» und Ge⸗ 
j Angebote 
(Diskretion zugeſichert) unt. B. W. 685 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen. 


EStG. auch bei beſonderem Nachweis auf jähr⸗ 
lich nicht mehr als 600 RM — 50 RM. monate 
lich angeſetzt werden. Dieſer Betrag erhöht ſich 
aber noch für die zur Haushaltung zählende, Ehe⸗ 
pey und jedes minderjährige Kind ohne ſelbſtän⸗ 
di au veranlagendes Einkommen um je 250 RM. 

lid), . ; 1 
Für beſtimmte Gruppen von Arbeitnehmern 
find noch durch Erlaſſe des Reichsfinanzminiſters 
Sonderanweiſungen gegeben, vor allem für die 
Kriegs und Zivilbeſchädigten ſowie 
für Kriegerwitwen. Bei ihnen wird der 
geſamte ſteuerfrei bleibende Betrag von 1200 RM. 
jährlich oder 100 RM. monatlich ohne Einzel⸗ 
nachweis um den Prozentſatz der Erwerbs- 
beſchränkung erhöht, ſoweit der Betreffende zum 
mindeſten 25 Prozent erwerbsbeſchränkt iſt. 


Die Erhöhung gilt aber nur für Bezüge 
aus einem gegenwärtigen Dienſtverhältnis, 


nicht für Ruhegehälter oder ähnliche Bezüge aus 
früherer Dienſtleiſtung. Die gleiche Erhöhung 
wie vorſtehend können auch kriegsbeſchä⸗ 
Ligtee Offiziere beanſpruchen, die nach dem 
Ofkisjerspenſionsgeſetz von 1906 um mindeſtens 
25 Prozent erwerbsbeſchränkt find. Weitgehende 
Erhöhungen ſind für diejenigen Kriegsbeſchädig⸗ 
ten zuläſſig, die die Pflegezulage nach § 81 
des Reichsverſorgungsgeſetzes erhalten. — Für 
die nicht im Kriege, ſondern aus anderen 
Urſachen Beſchädigten kommen entſpre⸗ 
chende Erhöhungen der ſteuerfreien Abzüge in 
Frage. „ mit minder⸗ 
e Kindern werden ſich dabei be⸗ 
ſonders auf $ 56 EStG. berufen können, wonach, 
wie ſchon oben erwähnt, Aufwendungen im Haus⸗ 
halt, die durch ihre Erwerbstätigkeit veranlaßt 
werden, ausdrücklich zu den beſonderen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen rechnen, die eine Er⸗ 
höhung des ſteuerfreien Lohnbetrags rechtferti⸗ 
gen. Nach dem Erlaß des Reichsfinanzminiſters 
vom 30. Juli 1927 follen dahingehende Anträge 
wohlwollend behandelt werden. Son⸗ 
dervorſchriften beſtehen endlich noch für Hoch⸗ 

Hull ehrer und ihnen gleichgeſtellte Berufe 
owie für Artiſten auf Grund von Spezial⸗ 
erlaſſen des Reichsfinanzminiſters vom 24. 12, 
194, 12. 12. 25 und 12. 4. 27. 

„Wie hoch die Erhöhung der ſteuerfreien Be- 
träge nach vorſtehendem zu bemeſſen iſt, richtet 
ſich im Einzelfall nach dem Ermeſſen der 
Steuerbehörde, die dabei weitgehend an die 
Grundſätze von Recht und Billigkeit ge⸗ 
bunden iſt. Gegen Entſcheidungen der Finanz⸗ 
ämter ſteht dem Betroffenen der Beſchwerde⸗ 
weg an das Landes finanzamt nach 
8 79 EStG. offen. Das Landesfinanzamt ent- 
ſcheidet endgültig. RED: 

„Auf der Steuerkarte wird in dieſem Jahre 
wiederum auch die Bürgerſteuer für 1933 
angefordert. Die Bürgerſteuer baut in der Regel 
auf dem Jahreseinkommen 1931 auf. Die Bür⸗ 
gerſteuer ift auf Seite 4 der Steuerkarte bers 
merkt. Einwendungen gegen ihre Höhe wie über⸗ 
haupt Rechtsmittel gegen die Heranziehung Zur 
Bürgerſteuer, Anträge auf Befreiung oder Crs 
mäßigung und dergleichen müſſen im übrigen bei 
der betreffenden, die Bürgerſteuer anfordernden 
Gemeinde geſtellt und dort weiter verfolgt 
werden. Die Finanzämter haben damit nichts zu 
tun, da die Bürgerſteuer eine ſelbſtändige, 
den Gemeinden überwieſene Steuer iſt und nur 
aus Zweckmäßigkeitsgründen auf der Steuerkarte 
angefordert und vom Arbeitgeber zuſammen mit 
der Lohnſteuer einbehalten wird. Dr. Selle. 


Waſſerturm am Schulhofe der Volksſchule I. Die 
[Bezugskarten werden am ſontag, dem 
9. Januar, vormittags, in der Zeit von 8 bis 
9% Uhr im Städtiſchen Wohlfahrtsamt — 
Rathaus, Zimmer 10 — ausgegeben. Karten 
zum unentgeltlichen Bezuge des Eſſens erhalten 


nur diejenigen Perſonen, deren Unterſtützung in 


den Wintermonaten nicht ausreichend ift, im 
daß die Speiſung als ergänzende Für⸗ 
for ge eintritt. 


Sie brauchen eich nicht 
damit abzufinden, aber Sie 
müssen etwas dagegen tun, 


G. d. Ztg. Beuthen. Dr. Ernst Richters Früh- 
Sie erhalten bei Einfendung von Marken im Geſamtwert von - stückskräutertee räumt 
RM. 15.— = 1 Paar moderne Damenftrümpfe I. Wahl Darlehen die überflüssigen Fettablage» 


rungen leicht und sicher tort. 
Er schmeckt gut, erfrischt die 
inneren Organe und erhält 
den Körper schlank, jung und 
8 Padeg. M. 1.80, 
Kopiak .9.=; extrastarke 
M. 2.25 und M. 11.25. In allen 
Apotheken und Drogerien. 


dr ERNST RICHTER'S 
ERÖHSTÜCKS - KRHUTERTER 
„Hermes“ Fabrik pharmazeut. Präparate 
München S.W., Gullstraße 7 


Grundſtücksverbehr | 


Verkaufe altershalberfEigenheim, 
mein in Bad Altheide] Neub., hauszinsſteuer⸗ 
ſehr günſtig gelegenes fr./6 Zum. m. all. Komf., 


; „ ad, Garage u. Nebeit« 
Logierhaus, 


räum., Gart. ete., in 
5 Min. von d. Bädern 


o nop ka, 


Zeile 


exſter 


allerbeſt. Lage Brese 
zu verkaufen. Zuſchr. 


ei 8 gegen erſtklaſſige hypothek. Sicherheit. Ang. . u. T. 1299 Anz. Exp. 

305 mae des don geen gen 2 8 ch em angeln unter Gl. 6954 an die Geſchſt. d. 8. Gleiwitz. u Be: i gauſgeſuch Wi 5 900 Tiſchler, Breslau 1. 
am 16. Januar 1933 — 10 Uhr — vor dem b > 777... ETA T TS Kaufgeſucge cy elektr. r — 
unterzeichneten Gericht — im 8ivilgerichts⸗ x täglı a ar 10.000. RN. auf noldsichere Hypothek gesucht 1000-8000 RM. g Waſſerleitg., Zentral- x 
gebäude Stadtpark Simmer 9 9 RR 5 einnahmen gegen gute Sinfen und Damno. Angebote Gut erhaltene heizg. ſowie 1 Schup⸗ ermiſchtes 


15 1 15 90 9. 30 Blatt N 
Mikultſchü m att Nr. 
den Namen des Maſchinenarbeiters Joſef 
Ullmann in Mikultſchütz eingetvagene Grund: 
ſtück, beſtehend aus bebautem Hofraum an 
der Kloſterſtraße und Querſtraße in Größe 
von 6 a 24 om. 3 
Amtsgericht in Beuthen DS. 


1198 auf 


Seiler'sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS,, 
Gustav-Freytag-Straße 4 Telefon 4088. 


auf goldſ. erſte Stelle, 
jährl. Miete 2500 RM. 
Wohnhaus in ſehr gt. 


Beste Kapitalsanlage [ unter Gl. 6855 an die Geſchſt. d. 3. Gleiwitz. 
nd Raumeds nutzung (ß Tune Tr nn 


Erleichterte . 
Zahlungsweise. 


übernehmen wir. günſtig, teilweiſe bis 
gu 100 Weh Angeb, unt. Gl. 6953 


an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. dieſ. Zeitg. Beuthen. G. d. Zeitg 


Lokomobile, 


Zuſtand m. gr. Gadt.] Lanz od. Wolff, 70 bisſ v. 20 Mille. Anzahlg. 
an Hauptſtr. Stadtteil 100 PS, billigſt 
Bislupitz. Ang. unterſ kaufen geſucht. Angeb. 
B. 2978 an d. Geſchſt.] unt. B. 2988 an die 
„Beuthen. Udieſ. Zeitg. Beuthen. 


pen, 1 Morgen groß. 


Garten, z. Spottpreis eee 


Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sauitas⸗Depot 
Halle a. S. E. 241 


3) nach Uebereink. Ang. 


unt. A. b. 1 an d. G. 


S 


} 
| 
| 
| 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Jahreswende, Wetterwende, keine Aende⸗ 
rung, noch kein Schnee 


Nachdem für Weihnachten die Gefahr eines 
Witterungsumſchlags noch glücklich ab ⸗ 


gewendet wurde, erreichte die Froſt periode 


nach dwöchiger Dauer noch an Silveſter ihr Ende. 
Das Wetter ſchlug auf Erwärmung, Unbe⸗ L 
ſtändigkeit und Regen um. Infolge nächtlicher 
Aufheiterung kam es noch einige Male zu 
Nachtfröſten. 
dehnte ſich über den Ozean und ganz Nordweſt⸗ 


europa bis zur Oſtſee aus und ſchob auch den 


ruhenden kontinentalen Kaltluftblock mit 
dem Hoch nach Rußland ab. Nur in Oſt⸗ und 
beſonders in Süddeutſchland konnte ſich die Kalt⸗ 
luft gemäßigt auch noch am Mittwoch, 4. Ja⸗ 
nuar, halten, ſodaß das Rheinland 5—10 Grad 
morgens um 10—15 Grad wärmer war. Für den 
Reſt der Woche wird ſich an dem unbeſtändigen, 
regneriſchen Wetter nichts ändern, nur 
gehen die Temperaturen etwas zurück, wenn die 
warme Süd⸗ von der kühleren Wii 
mung abgelöſt wird. 

Das Weter vom 8. bis 14. Januar 1933: Mit 
der Entfernung des isländiſchen Stur m⸗ 
l ntrums nach Spitzbergen erhält der grön- 

ändiſche Kaltluftſtrom freien Weg na 
Europa. Es iſt ſehr fraglich, ob er bis dahin 
elangt und zum Aufbau eines neuen Hochs 
(ie In dieſem Fall wäre mit Kälterückkehr und 
eruhigung Ti rechnen. Doch dürfte diejer 
uſtand nur vorüberge Er fein. von Amerika 
ſchwenkt eine neue Welle tiefen Drucks in 
egleitung warmer Luft über den Atlantik nach 
Europa, ſodaß der unbeſtändige, milde, zu Nieder⸗ 
ſchlägen neigende Witterungs Arakter alsbald wie⸗ 
der aufleben dürfte. 


Schulungstagung der 
heimatliebenden Hultſchiner 


Ratibor, 7. Januar 
0 Der Reichsverband heimatlieben⸗ 
der Hultſchiner trat unter Leitung ſeines 
1. Vorſitzenden, Lehrers Petſchik, Gleiwitz, zu 
einer Tagung zuſammen, in der Lehrer Janoſch, 
Ratibor, einen Tätigkeitsbericht erſtattete. Er„ „„ ü 
belegte darin die 12jährige Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes, der im Jahre 1922 durch Regierungs- 
direktor Dr. Weigel. gegründet wurde. Im 
letzten Jahre war die kulturelle und wirtſchaft⸗ 
liche Arbeit für das Hultſchiner Ländchen 
ſehr rege und erſtreckte ſich im beſonderen auf 
die V A.⸗Tagung in Elbing, den Deut- 


ſchen Katholikentag und vor allem auf 


die deutſchen Univerſitäten. 
Im Anſchluß an die Sitzung des Hauptvor⸗ 
koe fand eine Schulungstagung ſtatt. 
egierungsdirektor Dr. Weigel behandelte die 
polksdeutſche Aufgabe. Der volksdeutſche Gedanke 
habe nach dem Zuſammenbruch große Bedeutung 


gewonnen und wirkte ſich nun aus. Den zweiten 


Saritan hielt Provpinzialverwaltungsrat S Schnei⸗ 

der, Ratibor, über den deutſchen Grenzland⸗ 
957 danken bei der provinziellen e e 

berſchleſiens. Rektor Sczodrok, Oppeln, 
der Herausgeber des „Oberſchleſiers“, ſprach über 
die Kenntnis oberſchleſiſcher Literatur als Grund- 
lage oberſchleſiſcher tſcher Grenzlandarbeit. 
Er begrüßte es, daß auch 
Schriftſteller ſich mit oberſchleſiſchen Fragen be⸗ 
faßten. 

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Deut⸗ 
:: . . Een Grenzlandabend. 


Ein äußerſt kräftiges Sturmfeld| - 


Beuthen 
meer 
Stadttheater: 15,30 Uhr: „Wenn die kleinen Veilchen 


blühen“; 20 Uhr: „Morgen geht's uns gut“. 
Kammerlichtſpiele: „Kampf“. 
Deli⸗Theater: „Fürſt Seppl“; 
Capitol: „Orlow, der Diamant des Zaren“. 
Intimes Theater: „F. P. 1 antwortet nicht“. 
Schauburg: „Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel; „Kapitän 


ad”. 

Thalia cheater: „Der Mann, der den Mord beging“, 
der „ „Böfer Bubenball“, 

iener Café: Kabarett ab 4 Uhr — Tang. 

Konzerthaus: Tanztee. 
Promenadenreſtaurant: Tanztee. 
Weigt: Tanztee. 
14 Uhr: EV. Grün⸗Gold — Beuthen 09, 
meiſterſchaft (Sprizeisbahn), 


è Sonntagsdienſt für adai: Dr. Brehmer, 
Kalideſtraße 1, Telephon 3627; Dr. perenner Ring, 
7 85 us, Telephon 3178; Dr. Hah n, Gymnaſialſtr. 14a, 

elephon 2610; S. R. Dr. Pick, en dere 11a, 
Telephon 3209; Dr. Ro ft, Gräupnerſtvaße 8 „Tel. 2445. 

» Sonntagsdienſt für Apotheken und Rachtdienft bis 
Freitag, den 13. Januar: Kronen Apotheke, Kaiſer 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Telephon 32783; Glückauf 
Apotheke, Krakauer Straße, Telephon 4296; Marien: 
Apotheke. Grofe Blottnitzaſtvaße 45, Telephon 4713, 

» Sonntagsdienft für e Feat Schatton, 
aone Straße 80; Frau Siemianowitzer 
Stvaße 14; Frau No w at, Guiebeithftnaße 28; Frau 
Bartke, Piebarer Straße 27, Telephon Frau 
Czechowſki, a 23 Frau Kraut wurſt, 
Kleine Blottnitzaſtvaße 7 L ES 2938; Frau ee, 
mura, Küperſtraße 19, Teleph on 3794 ; Frau S 
Groß Hombrowbaſtraße 15. 


Gleiwitz 


UP.⸗Lichtſpiele: „Traum von Schönbrunn“; 
11 Uhr Jugend- und Erwerbsloſenvorſtellung mit vollem 


Programm. 
Schauburg: „Ich bei Sag und Du bei Nacht“; 

11 Uhr Familien und Erwerbs e 
Capitol: „Wenn Du noch eine Taute Dann: 

Kabarett 


re Oberſchleſien: 


eee ee Konzert, 
15 n e kae erei: Konzert, abends zang. 
Radball-Meifterfhaften (Reichs 


Eishockey 


Kon: 


ohn ⸗Turn · 


* 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Dickmann, Wilhelm. 
ſtraße 9, Tel. 5007 und Dr. Nawrocki, Paſſon⸗ 
ſtraſte 62, Tel. 5012. 

othetendienft: Adle r-Apotheke, Ring, Tel. 3706; 
Löwen-Apotheke, Bahnhofſtraße 33, Tel. 3029; 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 


Stg., 8. Januar. 1. Stg. nach Erſcheinung des Herrn. 
Pfarrkirche Allerheiligen: Um 6 Cant. mit hl. S. 
für die e r ne p. 9 ek um 7,30 
Cant. mit hl. S. für arme Seelen, d Amtspr.; ; um 9 
Kindergottesd., dabei hl. Meſſe mit bl. S. für die 1 
rochianen; um 10 Hochamt, u Cant. Ral 51. G. 
arme Seelen; um 11,30 hl. M. mit. hl. S. für ER 
Geelen; nachm. um 3 p. Veſperand.; um 4 d. Veſperand. 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Cant. mit hl. S. für arme 
Seelen. 
e „Zum hl. Kreuz“: Um 6 ſtille 
hl. M.; um 7 Amt Pr.; um 9 Predigt u. d. ya 
um 11,30 Pr.; um 11 d. Sm.; nachm. um 2,30 hl. 
darauf letzte Krippenand. — In der kommenden Woche 
wird die hl. Kommunion wieder zu den uskranken 
getragen, dieſelben müſſen aber an der Kloſterpforte 
angemeldet werden. Der nächſte Sonntag in Bruder⸗ 
ſchaftsſonntag; um 7 früh iſt beim hl. Amt General 
kommunion der EHE nachm. um 5 Bruderſchafts⸗ 


nichtoberſcheſiſche[ andacht mit Pr. und hl. 


Pfarrkirche St. Peer Faul: Um 6 Amt, für a 
Frauen und Mütter, p. Pr.; — 5 8 Amt mit hl. S 
ür die d. Frauen und Mütter, d. Pr.; um 9,30 Sode 
amt für die Pfarrgemeinde; um 11 Spät- und Kinder. 
gottesdienſt für verft. Hedwig Pajer; um 9,30 Taub 


Berliner Tagebuch 


Der rasende Dorpmüller — Berlin- Hamburg in... sieben Stunden 
oder in zwei — Der Hanseat am Führerstand — Der schnellste Schlaf 
Brücke landeinwärts 


„Kommen Sie ne mal einen Sprung mit 
rüber nach Hamburg? 
„Geht nicht. Will abends in die Metropol⸗ 
theaterpremiere. Muß dabei fein, wenn Mar 
Hanſen „100 Meter Glück“ ſpielt.“ 


„Aber da find wir ja längſt wieder 
zurück! Wir fahren mit dem Ae enden 
1 Zehn Minuten nach halb elf As- 
ahrt vom Lehrter Bahnhof. Um eins Ankunft 
in Hamburg. Dann machen wir unjere Beſor⸗ 
gungen und frühſtücken im „Atlantik“. Fünf Mi⸗ 
nuten nach drei Uhr geht der Zug Pied vom 
Hamburger Hauptbahnhof ab, einhalb ſech⸗ Uhr] a 
nachmittags ſind wir bereits wieder in Berlin 
auf dem Lehrter Bahnhof.“ 

Das ijt kein Traumgeſpräch, So haben wir 
ung por ein paar Tagen wirklich am Telephon 
unterhalten, und am anderen Tage wurde dieſes 
Programm auch urchgeführt. Der „Fliegende 
Hamburger“ iſt das neue Juwel der Reichsbahn 
— ber neue Blitzzug, der den Verkehr zwiſchen 
Berlin und Hamburg, der auch mit der bisher 
ſchnellſten Verbindung noch 37 Stunden 
brauchte, nunmehr bereits in 2% Stunde erledigt. 
Er iſt noch nicht in den Verkehr geſtellt, er wird 
erſt 21 in einer Reihe von Probefahrten auf 
alle Tücken des Objektes geprüft. Wem das 
Glück hold iſt, der darf an ſolcher Probefahrt 
teilnehmen. 

„Eigentlich müßte der „Fliegende Hamburger“ 
der „raſende Dorpmüller“ heißen!“ ae der 

Generaldirektor der Reichsbahn, der Dr. Dorp- 
müller ſe ber, als er in einem Warteſaal des 


Lehrter Bahnhofs die Vertreter der Preſſe be⸗ 5 


griit, Die Frontanſicht des Zuges mit ſeinen 
litzenden Fenſtern ſieht nämlich wie das „ins 
Sachliche“ überſetzte Geſicht des Generaldirektors 
mit ſeinen unternehmungsluſtig funkelnden Bril⸗ 
lengläſern aus. Der Zug iſt eigentlich kein Zug 
mehr, ſondern beſteht nur aus zwei hinterein⸗ 
der zujammenhängenden Wagen, die ganz leicht 
gebaut ſind, damit fie um ſo ſchneller bewegt wers 


den können. Darin liegt ihr Gebeimnis — und 
ihre Zukunft. 

Heute darf man's einmal verraten. In der 
Generaldirektion der Reichsbahn ging längſt das 
Geſpenſt der g Re ven Sorgen um. Die Frage 
hieß: Tod oder Leben. Es ſtand zur Ent⸗ 
ſcheidung, ob die Eiſenbahn überhaupt noch eine 
Zukunft habe. Flugzeug und Auto 
machten ihr mörderiſch Konkurrenz. Ihre beſten 
Kunden hat die Eiſenbahn durch fie verloren. Der 
reifende Kaufmann fährt lieber im Auto, ſtatt mit 
der Bahn durch die Lande, weil ihn das Auto un 

abhängig vom Fahrplan macht und weil 
es, ſobald er mit mehreren Perſonen reiſt, bereits 
billiger ift als die Bahn. Und wer ſich's er- 
lauben kann, reiſt gar im Flugzeug. Deshalb 
fährt ſich's jetzt jo bequem in allen D⸗Zügen. 
Keine Ueberfüllung mehr. Man kann die Beine 
ruhig ausſtrecken. In den Speiſewagen hat das 
Platznehmen „zum zweiten Mittageſſen“ meiſt auf⸗ 
gehört, weil nur Intereſſenten für eine Serie 
Mittageſſen da ſind. 

Es mutße alſo etwas geſchehen. Entweder 
mußte das Reiſen mit der Bahn billiger oder 
die Bahn mußte gegenüber Auto und Flugzeug 
ſchneller genen werden. Man hat ſchon ver⸗ 
ſucht, den Verkehr Ind Preisſenkung, 
durch die Ausdehnung des billigen Sonntagkarten⸗ 
verkehrs und andere Neieeungen zu beleben. Aber 
man hat dadurch nicht mehr erreicht als eine Stei⸗ 
gerung der Einnahmen um höchſtens drei 
Prozent] Viel mehr verſpricht der „Fliegende 
Hamburger“. Er bringt dem Reiſenden das Mus- 
ſchlaggebende: Zeitgewinn. Die Strecke 
al Ran macht rund 300 Kilometer aus. 
Ich habe fie ſchon oft im Auto zurückgelegt. Muto- 
fahrer find gern ſtolz auf ihre Schnelligkeits⸗ 
rekorde — man muß von ihren Reiſeberichten 
immer die pneumatiſchen Märchen abziehen. Zur 
Fahrt Berlin Hamburg wird man ſelten weniger 
als fünf Stunden brauchen, weil die S Straßen 
nicht immer glatt ſind und weil man doch auch 
mal frühſtückt oder Kaffee trinkt. Aber dann darf 


Ire Athene Freundſtraße 2, Tel. 


2626; und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


H indenburg 


Stadtheater: „Die verkaufte Braut“, Beginn 16 Uhr. 
Metropol: Im Café: Orcheſterkonzeßt. Im Kabarett: 
großes Programm. 
Admiralspalaſt: Im Café: Orcheſtermuſik, Kabarett 
an und Tanzvorführungen. — Im Brauſtübl: 
on er 
tſpielhaus: „Ich bei Tag und Du bei Nacht“. 
Hello icht piele: „Friederike“. 
155 40 Uhr: Fei ſch⸗ tei Hindenburg — Delbrück (Fuß⸗ 
ball-B. Klaſſe, Friſch⸗Frei⸗Platz). 
14,30: Turnerſchwimmfeſt, Stadtbad. 
200 Uhr: EV. Hindenburg EV. Gleiwitz (Eishockey. 
meiſterſchaft, Eisbahn Donneramardhüne) 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien» und Stern⸗ 
Apotheke. — gaborze: Engel-Apotheke. — Bisku 
pitz⸗Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. Nachtdienſt der 
kommenden Woche: Hochberg, Johannes und Joſefs⸗Apo⸗ 
theke. — Zaborze: Engel⸗Apotheke. — Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 


Ratibor 
—— i 
20 , a ee „Sehnſucht 
Central. Theater: „Ich bei Tag und Du 
bei Nacht“. 

e EIE „Der Rächer des Tong“. 


Kammer⸗Lichtſp 
“| Suguti tolltühne Reiter), 2 


Muſikaliſche Abendunterhaltung. 


ROBUS 1. „Buffalo Bill“, 
„Ein Tag der Rofen im 


f Ita nova: 

Aula des ſtaatlichen Gymnaſiums: „Die Deutſche 
Front“, Vorträge 16 und 20 Uhr. 

Eislaufverein Ratibor 9 und 14 Uhr: Kunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften am Gondeltei 

9 und 14 Uhr: d Kunſtlaufmeiſterſchaften. 

14,30 Uhr: Ratibor 06.— Preußen Neuftadt (Fußball, 
B. Klaſſe, 06⸗Platz). 

14,30 Uhr: SD, Ratibor — ZB. Ratiborhammer, 
(Handballmeiſterſchaft, DT. ae taa) 


Sonntagsdienft der 8e Engel-Apotheke 
am Ring, St.⸗Nikolaus⸗A 5 in Vorſtadt Brunken. 
Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln. 


14 Uhr: Poft Oppeln— Polizei Beuthen (Handball 
Me e der DGV., Stadion). 

0 Uhr: Diana Oppeln — e 1 
(Fußball. B. Klaſſe, Neudorfplatz.) 


ee fe in der Trinitatiskirche; nachm. um 
30 Andacht für die p. Frauen und Mütter; um 3 p. 
Herz Jeſu⸗ Andacht; um 4 d. Veſperand. 


St.⸗Michaels⸗Kirche: (Flugplatz): uer A ſtille hl. M. 
mit Geſang; um 9 Amt mit hl. S. und Pr., für die 
Familie E ren; nachm. um 3 d. Sara Jeſu⸗Andacht; 
um 845 Taufen. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 für die Ge- 
meinde; um 7,45 für verſt. Anna Pieronzyk, geopfert 
vom deutſchen Mütterverein; um 9,30 für alle verft. 
Roſenkranzmitglieder; um 11,15 Schulgottesdienſt. 


Heilige⸗Familie⸗Kirche: (Ablaßfeſt): Um 6 für die 
armen Seelen (ont); um 7,30 für den Katholiſchen 
Männerverein; um 9 deutſche Predigt, Hochamt für die 
Parochianen; um 11 Kindergottesdienſt; nachm. um 2,30 
feierliche Veſpern. 


Pfarrkirche St. Barbara, Beuthen: 
Kolendeordnung für die Zeit vom 8. 1. bis 13. 1.: 


Sonntag, den 8. 1.: Friedrichſtr., von d. Donners⸗ 
marckſtr. bis zur Redenſtr.; Montag, den 9. 1.: Guten» 
bergſtr. und Schaffgotſchſtr.; Dienstag, den 10. 1.: 
Redenſtraße, von beiden Enden; Mittwoch, den 11. 1.: 
Donnersmarckſtr., beide Seiten, beginnend am Schützen 
haus; Donnersta „ den 12. 1.: Akazienweg, Rotdorn⸗ 
weg und aden Freitag, den 13. 1.: Gabels- 


bergerſtr. und Muſchallikſtr. 


man ſchon keine Panne haben. Das Flug ⸗ 
zeug braucht in der Regel ein paar Minuten we⸗ 
niger als zwei Stunden. Aber es fährt den Rei⸗ 
lenden ja gar nicht nach Hamburg ſelber, jondern 
nur ic) dem weitab gelegenen Flugplatz Fuh [ 8- 
büttel, von dem er noch eine lange Autofahrt 
zurückzule egen hat, ehe er im Herzen Ham- 
burgs anlangt. Neuerdings iſt überhaupt der 
Flugverkehr von der Reichshauptſtadt zur zweit⸗ 
rößten Stadt Deutſchlands nur noch eine Rart- 
atur. Es gibt gar keine direkte Flug ⸗ 
linie nach Hamburg mehr. Wenn man im 
Büro der Lufthanſa danach fragt, ſchämen ſich die 
Beamten der Antwort, die fie geben müſſen. Man 
fliegt morgens 8,40 Uhr aber nur bis Hana 
nover, dann gibt es eine fun dena Pauſe — 
erſt 3,20 Uhr 14205 man nach Hamburg weiter flie⸗ 
gen, wo man 4,20 Uhr landet. Im ganzen braucht 
man heute alfo über fieben Stunden, um 
auf dem Luftweg nach Hamburg zu gelangen. 
Welche Errungenſchaft ſtellt demnach unſer raſen⸗ 
der Hamburger vor! 

Dieſer neue Typ der Eiſenbahn wird vielleicht 
dem zukünftigen Verkehr die Richtſchnur geben — 
Auflöſung der langen, ſchweren Züge in leichte d 
Transporte, die dafür öfter und ſchneller 
verkehren. Vorortverkehr, erweitert für das Fern, 
ſyſtem. ae führt der „Fliegende Hamburger“ 
nur 2. laffe, die Hin- und Rückreiſe koſtet 46 Mk. 
Aber über den Preis wird Herr Dorpmüller 
ſpäter auch noch mit 15 reden laſſen. Einſtweilen 
jind die Speſen nämlich gar nicht ſehr hoch. Wenn 
Sie es nicht weiterſagen: was der „Fliegende Ham⸗ 
chen an Motoroel verbraucht, das brachten 

ſchon die Bahnſteigkarten der neugieri⸗ 

n Hamburger Einwohner ein, die uns auf dem 
W its auptbahnhof erwarteten. Zur Be- 
dienung des Zuges genügt eigentlich der eine 
Mann, der vorn am Führerſtand ſitzt. Er ſchaltet 
einen Hebel bei der Abfahrt ein und er ſtellt ihn 
wieder ab — das iſt ein Dienſt. Daneben regelt 
er noch die Fahrtgeſchwindigkeit, das ſind auch nur 
ein paar Handgriffe. Arbeitsverein⸗ 
fachung höchſten Grades. Natürlich wird der 
raſende „Hamburger“ wie ein Prinz be⸗ 
handelt. Alle Strecken ſind für in 1 er 


braucht nie zu halten. ignale 
ſtehen auf freie 0 Der Führer 
ii idt ſein Auge no jo ſtreng über die 


Strecke, kein Hindernis bietet ſich dem Auge. Ein 
blonder Hanſeat fibt heute am Steuer des neuen 
deutſchen Wunders. In ſeine Hand iſt es gegeben, 


Winterſportgebieten iſt zwar Sch 
fallen, aber doch noch nicht in hinreichenden Men⸗ 
gen, um eine einwandfreie Durchführung der vor⸗ 
geſehenen ſportlichen Veranſtaltungen zu gewähr⸗ 
leiſten. So wird dann auch auch 
die Ausbeute an ſkiſportlichen Wettbewerben in 
Reiche noch recht mager ſein. Das allgemeine 
tereſſe der ſkiſporttreibenden Kreiſe beanſpru 
die 9. e Skiwettkämpfe aller Gänder 
in © 
Sprunglauf auf der Olympiaſchanze abgeſchloſſen 
werden. 


Her Short im Neiche 


Winterſport: In den verſchiedenſten lic 
mee endlich ge⸗ 


dieſem Sonntag 


Moritz, die am Sonntag mit dem 


Eisſport: Allerorts ſind mehr oder minder 


be Eishockeywettſpiele vorgeſehen. Die 
ieſer 
ſchaft der Maſſachuſetts Rangers Boſton gibt i 
Europadebut im 
die kanadiſche Mannſchaft Edmonton Superiors 
gaſtiert am Wochenende auf der Kunſteisbahn in 


Tage aus Amerika eingetroffene Mann⸗ 


Pariſer on f 


Zürich. Die beiten bayeriſchen Mannſchaften 


ſtreiten auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch um den 
Titel eines Bayeriſchen Eishockeymeiſters, und in 
Füſſen wird der Leinweber⸗Pokal ausgeſpielt. 


Fußball: In erſter Linie intereſſieren diesmal 


die beiden Zwiſchenrundenſpiele um den Fußball 
Bundespokal. 
ſchaften aus Oeſterreich und Ungarn abſolvieren 
ihre letzten Gaſtſpiele in Deutſchland, bevor ſie 
die Heimreiſe antreten. Im Süden des Reiches 
ſpielen u. g. 
Nicholſon Wien, 3 
Wien, der Wiener Sportklub tritt in Hannover 


Zahlreiche ausländiſche Mann⸗ 


9 AC., Ujpeſt Budapeſt, 
Bezirk Budapeſt und Auſtria 


an, Ferencvaros N in Düſſeldorf. 


Norweger⸗Sieg im Langlauf 
Bei den Hochſchulkämpfen in St. Moritz 


Die 9. Akademiſchen Skiwettkämpfe aller Län- 


der wurden in St. Moritz mit dem Langlauf 
fortgeſetzt. Eine ganz große Leiſtung zeigte der 
Grazer Herbert Pugl, dem als erſter Starter 
die ſchwere Aufgabe zufiel, in dem körnigen 
Schnee zu ſpuren, ſodaß a 5. Platz hoch aner- 
kannt werden muß. Der überlegene Mann im 
Rennen war der Norweger Gunnar Saks⸗ 
haug, der im Mitteltreffen geſtartet war. Er 
hatte jedoch! zunächſt mit ſeinem Vordermann, 
dem Münchener Joſef Stöckl, größte Mühe, 
denn der Bayer ließ ſich vorläufig nicht von 
feinem Platz verdrängen. Erſt nach etwa 5 Kilo 
meter fonnte Stöckl das Tempo nicht mehr hal⸗ 
ten und fiel zurück. Sakshaug ſiegte mit nicht 
253 — —— — ˙Ä . ⁵⅛² mum poeniger als vier Minuten Vorſpruna vor dem 
vorjährigen Gewinner Holtzner, Turin, dem 
Harald Reinl, Innsbruck, und der Kanadier 
Pangman als nächſte folgten. Dichtauf Pugl, 
Graz und Leubner, Innsbruck, der am Vortage 
den Abfahrtslauf gewonnen hatte. Stöckl, 
München, als beſter Deutſcher, konnte mit ſeinem 
10. Platz. noch den Norweger Guttormſen ſchla⸗ 
gen während feine Landsleute Ertl, Hunzinger, 

K. Zacharias und Dr Chriſtmann erheblich weiter 
hinten einkamen. 


Eine Wendung im Fall Nurmi? 


Der Finniſche Sportverband hat ſo⸗ 
eben den Leichtathletikverbänden der ga nrt Welt 
ein Schreiben zugeſtellt, in dem u. a. klargele i 
wird, daß der Vorſtand des internationalen QU. 
Verbandes in Los Angeles aus formalen G 
den eine Disqualifikation Nurmis gar nicht bor- 
nehmen durfte. Auf den Ausgang dieſer Aktion 
darf man mit Recht geſpannt ſein! 


Waſſerſtände am 7. Januar: 

Ratibor 0,77 Meter, Coſel 0,78 Meter, Op⸗ 

peln 2,03 Meter, T auchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 
Temperatur 0,00, Lufttemperatur — 10, 
Schon die „alten“ Lokomotivführer haben / / d p U Dane haben. Das SlugelCchon die ‚alien‘ Sofompfioführer baden ihren 
beſonderen Berufsſtolz. Nur felten wird einmal 
davon geſprochen, aber es iſt ein romantiſcher 
Beruf. Wie mag es erſt in der Seele des jungen 
blonden Mannes fingen, der heute den ſchnell⸗ 
ften Rug Deutſchlands ſteuert? Mit uns fahren 
viele Geheimräte, Techniker und Ingenieure, die 
alle ihre Verdienſte um dieſen Zug haben. na 
hat gefunden, wie man das Wagen gelet mit 
dem geringſten Gewicht konſtruiert, dieſer da hat 
den komplizierten Berlin⸗Hamburger Fahrplan 
ſo umgelegt, daß kein anderer Zug die Blitzfahrt 
hemmt und dieſer da hat eine Saffeetafle 
konſtrui ert, bei der der Kaffee aa, im ſchnellſten 
Tempo nicht überkippt. Sie haben alle einen 
Rieſenerfolg errungen, ſie könnten ihn alle mit 
Poſaunen feiern, ſie haben im Zeitalter der Maul⸗ 
helden eine wirkliche Tat vollbracht. Es iſt ſchön, 
dieſen ruhigen Männern der Tat in die klaren 
Augen zu ſchauen. Im Reichsverkehrsmi iniſterium 
iſt Sonntagsſtimmung jetzt — wir gönnen den 
Erfolg den Herren von Herzen. 

Man ſitzt himmliſch bequem im „Flie⸗ 
genden Hamburger“. Nur der Führer vorne hat 
das richtige Gefühl der Schnelligkeit. 
Wir in den weichen Polſtern tun bald ſo, als 
wären wir Son in dieſem Tempo geboren. Der 
Gott des Ingenieurs mag mir's verzeihen, zwi⸗ 
ſchen Wittenberge und dem Sachſenwald bin ich 
ſanft eingenickt, jo daß ich von mir RA kann, 
daß noch niemand in Deutſchland ſo „ſchnell“ ge⸗ 
ſchlafen hat wie ich. Es ſpricht nur für das groß⸗ 
artige Gefühl der Sicherheit, das man auch 
in dieſem Blitzzug hat. Einmal hatte ſich auf der 
Fahrt ein belangloſes Schräubchen einer Brems- 
luftzuführung gelöſt, ſchon veranlaßte eine der 
zahlreichen automatiſchen Bremsvorrichtungen das 
Halten des Zuges. Es kann gar nix geſchehen. 

Die Hamburger am Bahnhof nickten befriedigt. 
Mit der Seefahrt iſt es noch nicht zum Beſten 
beſtellt, im Hamburger Hafen ſchlafen noch viele 
Schiffe. Mancher Hanſeat muß jetzt fandeinimärt 
denken lernen. Da iſt es vielleicht ein Symbol, 
daß der „Fliegende Hamburger“ eine neue, ſchnelle 
Brücke zwiſchen Binnenland und Küſte darſtellt. 
Eines Tages werden wir auch wieder den hundert⸗ 
prozentigen Weltverkehr haben. Dann wird 
der Blitzzug die Sa lalu ft, die uns not tut, noch 
e ban in den heißen Kopf des Reiches tragen, 
er dankbar ift für jede kühle Briſe. 

Der Berliner Bär, 


ERNEUERT 


Waagerecht: 1. Kleidung, 6. Stadt an der Moſel, 


Senkrecht: 1. Stadt am Hellespont, 2. Körperglied, 


7. Kennzeichen, 8. Stadt in Italien, 10. Not, 12. Kreuz- 3. altes Längenmaß, 4. Reſtaurant, 5. Tierprodukt, 8. 


inſchrift 
. 
= 


18. Pflanzenteil, 14. Bettwäſche, 17. Fluß zur ſonſt, 9. ſüdamerikaniſches Gebirge, 10. iel · 
19. altes Gewicht, 20. Kauf, 21. Flieger ere Till, 11. [5 0 . Re 
; 16. Stadt in Italien, 18. engliſche 


Fluß in Rußland, 15.. Männername, 
Inſel. (1 = t) 


Ergänzungsrätſel 


An die Stelle der Striche oder Punkte ſind folgende 
Buchſtaben 
2 0, 25, Le, 8b, 10 e, 1g, 55, 2, 11, 4n, 39, 

1 Br, 5 . 5t, 13 

derart einzutragen, daß fie in Verbindung mit den vore 
handenen Buchſtabengruppen hintereinander geleſen 
einen Spruch ergeben. (Die Striche bedeuten Konfor 
tanten und die Punkte Vokale.) 


Bih Du der Richtige ? 


16) Roman von Karl Hans Strobl 
Copyright 1928 by L. Staackmann Benan 2 55 


Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Juſtus ſeinerſeits erriet, daß beute fo viele 
Gäſte im Wirtshaus waren, weil man den Leuten 
geſagt hatte, er werde kommen, und er beritand, 
daß ſie ihm damit eine Ehre erweiſen wollten. Er 
ließ das Gedränge an ſich heranbranden, ſchüttelte 
alle Hände, die ſich ihm entgegenſtreckten und ſah 
jedem ſcharf in die Augen, während ſich eine 
ſteile Falte zwiſchen ſeinen Augenbrauen in die 
Stirne grub. Man merkte, welch ſcharfe Arbeit 
ſein Gedächtnis wohl zu leiſten hatte, um all die 
halb vergeſſenen und verwiſchten Geſichter wieder⸗ 
zuerkennen, Und darum ſprach er auch jo wenig, 
es ſchien ihm wichtiger, zu hören, was die anderen 
zu ihm ſagten und womit ſie ihn an früher Ge⸗ 
meinſames und Meiterlebtes zu erinnern hätten. 
Gerade das gefiel ihnen eben ſo gut an ihm, daß 
er keine Redensarten machte und daß auch ihm 
1 5 Wiederſehen eine große und ernſte Sache 

T- 
Ja, da zeigte es fid, wie qut es war, wenn 
einer in der Welt herumkam: wenn der Juſtus 
die Jahre über im Dorf geblieben wäre, ſo wäre 
er nur als der, der er geweſen war älter gewor⸗ 
den. Nun aber flößte er allen Leuten Vertrauen und 
Hochachtung ein, er war ja auch nicht als ein 
Landſtreicher zurückgekommen, was er auch bran- 
ßen getrieben haben mochte, er hatte Gewinn dar⸗ 
aus gezogen, ja, es war geradezu eine Ehre für 
1 daß ſie einen ſolchen Mann unter ſich 

atten. 


Darum machten ſie ihm auch jetzt am oberen 
Ende des großen Tiſches b i 
Hopfenblatt und der Valimirihe Oberförſter rüd- 
ten auseinander und nahmen den Juſtus zwiſchen 


ich. 

h Und darum hatte wohl auch der Wirt hinter 
die Bilder über dem Schanktiſch friſche Fichten⸗ 
zweige geſteckt. Es waren zwei Lithographien, 
die zerſchoſſene Dörfer zeigten, aus deren Trüm⸗ 
mern Rauch und Flammen ſtiegen und aus denen 


Platz, der Lehrer [fi 


Skat⸗Aufgabe 


Auf folgende Karte behält Vorhand das Spiel: Karo⸗ 
Bube, Kreuz 10, Kreuz⸗8. Pik⸗As, Pik 10, Herz 10, Hertz ⸗ 


Dame, Karo As, Karo⸗König, Karo⸗9. 
2.2 


pi 
1 5 8 
Hinterhand veizte bis 88, während Mittelhand ſchon 
bei 24 paßte. 

Im Skat findet der Spieler eine Sieben und eine 
gählkarte, doch nicht As oder 10. Er fogt Großſpiel an 
und gewinnt mit Schneider. ó 

Wie war der Kartenſitz, wie der Spielverlauf: 


Auflöſungen 


Wabenrätſel ; 
1. Flagge, 2. Talent, 8. Tomate, 4. Ganner, 5. Na» 
tron, 6, Rettig, 7. Norden, 8. Nornen, 9. Gitter, 


Großmutter am Lautſprecher 
Waagerecht: 2. Udine, 6, Bon, 7. Rom, 
11. Emden, 13. Aera, 15. Uranus, 17. Wafa, 19. Aſſuan, 
21. Tor, 22. Ebro, 24. Aas, 25. Tau, 26. Eber, 29. Nil, 
32. As, 84. Irene, 36. Seide, 38. Gazelle, 89. Weſer, 


willst Du nie erkältet sein — nimm P 


das Mündungsfener von Geſchützen blitzte. Weiß- 
röckige Infanterie rückte in dichten Kolonnen gegen 
die Dörfer vor, während fih über den Köpfen der 
ſtürmenden Regimenter die Geſchoſſe von Freund 
und Feind kreuzten, anzuſehen wie brennende 
Bejen, wie fie in der Johannisnacht durch die Luft 
geworfen werden. Im Vordergrund ritt ein 
General mit breiten roten Hoſenſtreifen und 
einem grünen Federbuſch vorüber, gefolgt von 
einem Stab von Offizieren: im Straßengraben 
aber ſaßen Verwundete mit blutigen Binden um 
die Stirne oder das Bein, fie verſuchten ſich zu 
erheben und riefen dem General etwas zu, Hoch 
oder Elien oder welcher der vielen öſterreichiſchen 
Sprachen ſie ſich ſchon bedienen mochten. 

Auf dem zweiten Bild war eine fürchterliche 
Reiterſchlacht zu ſehen. Franzoſen und Piemon- 
teſen gegen öſterreichiſche Huſaren, die war in der 
Mitte zu einem ſo wirren Knäuel zuſammenge⸗ 
ballt, daß man wirklich nicht unterſcheiden konnte, 
wie die Reiter und die Pferde, wie Köpfe und 
Arme und geſchwungene Säbel zuſammengehörten. 

Unter dem einen Bild ſtand Magenta, 4. Juni 
1859, und unter dem anderen Solferino, 24. Juni 


1859. 

Man hatte dem Wirt geſagt, er ſolle die Bilder 
mit Lorbeer bekränzen, aber vorher hätte der gute 
Ameiſeder Lorbeer nehmen follen, der, den er in 
der Küche hatte, war getrocknet und nur für die 
Schweinsköpfe geeignet Er hatte gemeint, ein 
Fichtenzweig würde es auch tun, und der Juſtu 
würde es ſchon perſtehen, und der Juſtus perſtand 
es auch wirklich, daß es ihm galt. weil er bei 
Magenta und Solferino mitgefochten hatte. 

Der Wieſinger aber meint, als ſie nun von 
Juſtus wiſſen wollten, wie es dabei geweſen ſei: 
„Das Kraut hat er halt doch nicht fett gemacht, 
ſonſt hätte der Kaiſer nicht die Lombardei her⸗ 
geben müſſen.“ 

Da ſagte plötzlich eine tiefe Grabesſtimme, die 
ich anhörte, als käme ſie von einem, der unter 
dem Tiſch jab: „Halt's Maul, du Neid! ammel!“ 
Und das war natürlich niemand anderer als 
Franz Laver Donner, der Profeſſor der Bauch⸗ 
redekunſt und höheren Magie, der konnte feite 
innere Stimme ſchicken wohin er wollte, in den 
tiefen Keller oder auf den Dachboden, und obzwar 
das alle wußten, gab es doch einige, die gans un⸗ 
willkürlich unter den Tiſch ſchauten, ob nicht viel- 


9. Ulm, 


Aneldoten 
bon ſpaßluſtigen Leuten 


er 
Abend 


Sänftenträgern, Boden und Sitz aus der Sänfte 
lagen und wenn der Edelmann drin⸗ 


ch 
aei wurde befolgt und der 


wenn ich 


Der Herzog von Latour und der Herzog von 
Soiſſons, die zur Hofgeſellſchaft König Lub- 
wigs XV., von Frankreich zählten, waren zwei 
außerordentlich korpulente Herren. Der 
König, der es liebte, über die Dicke der beiden 
Herren zu ſcherzen, ſagte eines Tages zu ihnen, 
er mache a „daß ſie von Tag zu Tag 
an Körperfülle zunähmen Der Grun 
für läge wohl darin, daß fie fih zu wenig Bewe- 

ung machten. „Verzeihung, Sire“, erwiderte der 

erzog von Latour, „ich für meine Perſon habe 
Bewegung genug, ich gehe täglich zweimal 
um den Herzog von Soiſſons herum.“ 
` # 


u Anfang des 18. Jahrhunderts gab es in 
Berlin noch viele ältere Leute, 
pudern und friſieren ließen. Es war deshalb 
keine Seltenheit, auf den Straßen der Reſidenz 
Friſeure mit ihren Taſchen in eilfertiger Ge- 
ſchäftigkeit einhergehen zu ſehen. Eines Tages 
wurde der i 
in feinem Anzug nicht ſehr ordentlich war und 
ſich ſtets in großer Eile befand, von einem Herrn, 
der aus ſeinem Fenſter ſchaute, für einen Friſeur 
e und gefragt, ob er ihm die Haare ſchnei⸗ 

n wolle. Buttmann bejahte die Frage, ging in 
das betreffende Haus, bat um eine Schere, da er 
keine bei fid habe und ſchnitt dem Auftraggeber 
feine Haarfülle raßekahl vom Kopf. Als 
dieſer ſich im Spiegel ſo zugerichtet ſah, ſchrie er 


40. Leo. — Senkrecht: 1. Tube, 3. Dom, 4. Indus, 


„ 12. Erato, 14. Eſſe, 


Erna, 8. Maus, 9. Ur, 10. 
22. Etui, 23. Rune, 


5. 
16. Narbe, 18. Alba, 20 


24. Ar, 27. Paſel, 28. Giel, 80. Inge, 31. Lear, 
88. Sdee, 35. Ree, 57. SU 
Bilderrätfel 
Die Dankbarkeit ift die Tugend der Nachwelt. 
Beſuchskartenrätſel 


1. Heidelberg, 2. Halberſtadt. 


— — 


leicht doch irgendein Spaßvogel binuntergekrochen 


Gleich Davau aber kreiſchte ein Papagei vom 
Schrank hinter dem Schanktiſch: „Salz und Brot 
macht Wangen rot, laßt ihn erzählen den Saltzen⸗ 
brod,” aber das war ſelbſtverſtändlich auch kein 
wirklicher Papagei, ſondern wieder nur der Pro- 
feſſor Donner, der auch jede Tierſtimme naŭ- 
machen und aus jeder beliebigen Gegend ertönen 
laſſen konnte. i KERS 
Da mußten fie alle lachen, und der Wieſinger 
konnte nichts erwidern, ſondern mußte ſeinen 
Zorn hinunterſchlucken, daß ſein Feuermal in helle 
Glut geriet. : $ 
„Und nun begann Juſtus wirklich zu erzählen, 
wie damals der Krieg ausgebrochen ſei und er ſich 
freiwillig gemeldet habe und von den Märſchen 
unter der glühenden italieniſchen Sonne und wie 
ſie ſechsmal das Dorf Magenta geſtürmt haben 
und wie der Feldherr von Edelsbeim mit feinen 
Reitern alle Linien des franzöſiſchen Heeres durch⸗ 
brochen habe. Dann, bei Solferino, ſei der Ju⸗ 
ſtus halt dem Feind in die Hände gefallen und als 
Gefangener nach Sizilien gebracht worden, und 
nach Friedensſchluß habe er ſich eben noch die 
Welt anſchauen wollen, weil ſie da unten gar ſo 
ſchön und leuchtend ſei. 
Sie nickten alle dazu, denn fie verſtanden es 
gar wohl, daß einer, wenn er einmal draußen war, 
ſich auch ein wenig in der Fremde umſehen wollte, 


3 | aber darum hätte doch ohne Not keiner die Heimat 


aufgeben mögen. 5 
„Aber dann“, foste Juſtus, „war es doch ſo, 
daß ich nirgends ſo ganz zufrieden ſein konnte. 
Ich hab’ awerit nicht gewußt, was es war, und 
erſt ſpäter bin ich bahinter gekommen, daß fi 
mein Weg ganz ohne mein Zutun wieder na 
Deutſchland gewendet hat. Das iſt mir erſt auf⸗ 
Peng n, wie ich am Rhein geitanden bin und die 
eutſchen Wälder geſehen hab' und alle Menſchen 
um mich wieder deutſch geſprochen haben.“ 
„Ach was, wir find Oeſterreicher,“ ſagte Wie- 
finger, „und die Preußen ſoll der Teufel holen. 
t De werden wir ſchon noch zuſammen⸗ 
wachſen.“ 
„Das iſt es eben, verſetzte Juſtus, „daß der 
eine Tant: ich bin Oeſterreicher und der zweite: 
ich bin Baper und der dritte: ich bin ein Preuße. 
Und da gibt es noch Oldenburger und Bückeburger 
und Reuß⸗Greiz⸗Schleizer und was weiß ich ſonſt 


hier⸗I 


ifen wird.“ 


die ſich täglich l 


Berliner Philologe Buttmann, der 


den vermeintlichen Friſeur wütend an: „Aber Sie 


können ja gar nicht Haare ſchneiden!“ Lächelnd 

antwortete der Spaßvogel: „Sie haben ma je 

gar nicht 80 b ob ich fann, ſondern nur, ob ich 

will ch bin Profeſſor Buttmann!“ 
*. 


Um die Mitte des 18. Jahrbunderts war 
Hans Heidegger, ein geborener Schweizer einer 
der Direktoren der Oper und der großen Masten- 
bälle, in London. König Georg II. hatte ihn zu 
ſeinem Kammerherrn ernannt. Der geniale 
Poſſenreißer war furchtbar häßlich und was 
beſonders merkwürdig iſt, auf biele Häßlichkeit 
auch noch beſonders ſtol z. Einſt wettete er mit 
dem Schriftſteller Lord Cheſterfield um eine 
bedeutende Summe, man könne in ganz London 
kein häßlicheres Geſicht finden, als das feine. 
Die Preisrichter wurden ernannt und der Lord 
brachte nach langer Zeit ein altes Weib zur 
Stelle, das noch häßlicher war als Heidegger. 
Bei der Gegenüberſtellung ſchien der Lord die 
Wette bereits gewonnen zu machen, da nahm der 
Poſſenreißer vom Kopf ſeiner Rivalin die Haube 
ab und febte fie ſich, der Alten aber feine Perücke, 
auf. Jetzt mußten die Richter ihm den Preis zu⸗ 
erkennen und der Lord hatte feine Wette ber- 
loren. x 

Der Herzog von Roquelaure war einer 
der geiſtreichſten und wikiaften Männer am Hofe 
Ludwias XIV. Als er ſich einſt in ſehr luſtiger 
Geſellſchaft in den Tuilerien aufhielt, erblickte er 
in der Ferne den Intendanten Bechamel 
der als Hofmeiſter die Bechamelſauce erfunden 
hat — und der für eingebildet und dumm 
galt, aber ein Günſtling des Herzogs von Or- 
eans war. „Ich wette“, ſagte Roquelaure zu 
ſeiner Umgebung, „daß ich dem närriſchen Becha⸗ 
mel, der dort ſpazieren geht, Fußtritte geben 
will, für die er fih noch aufs höflichſte bedan- 
Die Wette wurde ſogleich auf zwan⸗ 
zig Piſtolen abgeſchloſſen Leiſe ſchlich ſich der 
Herzog hinter dem Intendanten her, gab ihm ein 
paar derbe Fußtritte und rief dabei: „Mein 
lieber Herzog von Grammont ich habe Dich 
ja hundert Jahre nicht geſehen!“ Der Intendant 
wandte ſich verblüfft um und der Herzog, der ſich 
ſtellte, als bemerkte er erit jekt feinen Frrtum 
ſagte: „Lieber Herr Bechamel, ich bitte tauſendma 
um Entſchuldigung, Sie ſehen aber dem Herzog 
von Grammont ſo ähnlich wie ein Ei dem 
anderen!“ Der eitle Intendant fühlte ſich bei 
dem Vergleich mit Grammont, der einer der 
ſchönſten Männer bei Hofe war, fo geſchmei⸗ 
helt; daß er dem Herzog lächelnd auf das ver⸗ 
bindlichſte dankte und erklärte, Roquelaure habe 
ihm große Ehre erwieſen. Der Herzog, der es ſo 
eingerichtet hatte, daß die Edelleute dieſe Worte 
hörten, hatte die 20 Piſtolen gewonnen. y 


Dias Mondenons 727 
Jedermann und Mücke piar im Stadtpark. 
Federmann guckt den jungen Mädchen nach. „Ja, 
ja“, ſeufzt er „ſieben Jahre find es nun her, daß 
5 hier ein Rendezvous mit Lilian Harvey 

tte.“ ERS 


„Mit Lilian Harpey?“ lächelt Mücke, „das 
mußt Du mir erzählen.“ 

„Da iſt nicht viel zu erzählen“, ſagt Feder⸗ 
mann, „ſie iſt nicht gekommen.“ 


— — — 


anflavim- IB 


PASTIELLEN 


noch alles. Da haben wir in Magenta, wie wir's 


zum ſechſtenmal genommen haben, ein paar hun ⸗ 
dert Mann von der franzöſiſchen Fremdenlegion 
efangen. Und wie ſie die Waffen abgelegt haben, 
prachen ſie alle deutſch, waren lauter Deutſche in 
franzöſiſchen Dienſten. Sie haben, wie man ſie in 
Allgier eingeſchifft hat, den Mac Mahon gebeten, 
daß fie nicht gegen Oeſterreich kämpfen müſſen. 
und in Sardinien haben ſie's ihm noch einmal 
vorgestellt, aber es hat nichts geholfen, fie haben 
auf uns ſchießen müſſen und wir auf ſie. Daß das 
aufhören muß und daß wir alle, wir hier im 
Böhmerwald und die in Schleswig⸗Holſtein und 
die in Schleſien, daß wir alle erkennen müſſen, 
daß wir Brüder find, ja, das iſt wohl das wich⸗ 
tigſte, was ich in der Welt draußen gelernt hab'“ 
Da ſchwiegen fie aber doch alle etwas bedent- 
lich, denn was der Juſtus da ſagte, war doch ein 
wenig allzu kühn und neu und gewaat. Und der 
Wieſinger ſpürte, daß der Juſtus jetzt doch un⸗ 
vorſichtig geweſen ſei und ſagte: „Da haſt du ſa 
was Sauberes gelernt in der Welt draußen. 
Man glaubt beinah, man hört den Bismarck 
reden, der uns am liebſten einſtecken möcht'. Aber 
wir werden ihn ſchon über die, Pfoten hauen, da 
er die Engel ſingen hört.“ : 
„Ja,“ ſagte der Juſtus langſam, 


Falte zwiſchen ſeinen Augenbrauen ſich wieder 


vertiefte, „man lernt und ſieht halt fo mancherlei 


Merkwürdiges. Da war ich bei einem Bauern in 
Sizilien, der war eigentlich ein Student, hat das 
Studium aufgegeben, aber lateiniſch bat er noch 
gekonnt. Und von ſeiner Studentenzeit hat er auch 
noch das Weintrinken verſtanden wie kein zweiter, 
immer fo kleine Flaſcherln, wie fie der Ameiſeder 
für den Schnaps hat, immer auf einen Zug. Und 
da lieſt er ſo einmal ein lateiniſches Buch, ich 
glaub' Petrovius oder Petronius hat's geheißen, 
und will dazu einen Schluck Wein machen und iſt 
ſo im Eifer, daß er auch das ganze Flaſchel mit 
hinunterſchluckt.“ 3 
„„Na proſit!“ ſagte die bauchredneriſche Grabes⸗ 
Ponne des Profeſſors Donner, als käme fie unter 
em Fußboden hervor Be 
„Und was haft denn du daraus Merkwürdiges 
gelernt?“ fragte der Wieſinger. 
„Daß man das Maul nicht zu weit aufreißen 
foll,” antwortete Juſtus ruhig. 


Fortſetzung folgt!). 


eee 


indem dis 


- Südoft gegen Nord in Breslau 


In Breslau und Berlin finden am Sonntag 
die beiden Zwiſchenrundenſpiele im Wettbewerb 
um den Pokal des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes katt. In Breslau treffen Südoſtdeutſch⸗ 
land und Norddeutſchland zuſammen in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſind Brandenburg und Süddeutſchland 
die Gegner. Von den ſieben Unterverbänden des 
DFB. find aljo Mitteldeutſchland (durch Süddeutſch⸗ 
land) Weſtdeutſchland (durch Südoſtdeutſchland) 
und der Baltenverband (durch Brandenburg) aus 
dem Wettbewerb bereits ausgeſchaltet worden. Wer 
wird diesmal übrig bleiben und ſich für das End⸗ 
ſpiel qualifizieren? l 

Dem Kampf in Breslau zwiſchen Südoſt⸗ 
deutſchland und Norddeutſchland, der auf dem 
Sportfreundeplatz um 14 Uhr zum Austrag 
kommt, ſieht man im ganzen Verbandsgebiet mit 
größtem Intereſſe entgegen. Es wurde nichts un⸗ 
verſucht gelaſſen, um die wirklich ſtärkſte Mann⸗ 
ſchaft auf die Beine zu bringen. Zwei Probeſpiele 
gegen Nicholſon Wien boten Gelegenheit, eine 
Reihe der beſten Spieler unter die Lupe zu neh⸗ 
men. Der Verbandsvorſtand hat ſeine Entſchei⸗ 
dung im allgemeinen zur Zufriedenheit aller Fuß⸗ 
ballanhänger gefällt. Oberſchleſien hätte es aller⸗ 
dings gern geſehen, wenn der Mittelſtürmer von 
Vorwärts⸗Raſenſport, Lachmann berückſichtigt 
worden wäre. Vorläufig zieht man aber noch 
Steuer vor, dem manches gute Abſchneiden der 
Verbandsmannſchaft zu verdanken iſt. Der Ver⸗ 
bandsvorſitzende Beinlich teilt uns dazu mit, 
daß er in Zukunft Lachmann nicht aus den Augen 
laſſen wird, da ihm dieſer nach ſeiner Figur und 
Spielkenntniſſen der Mann zu ſein ſcheint, der als 
Mittelſtürmer für die Verbandself in Frage kom⸗ 
men wird. 

Oberſchleſien iſt durch vier Spieler gut in 
Breslau vertreten. 

Der linke Sturmflügel wird wieder von W rap- 
lawek/Malik gebildet, und auf dieſe beiden 
kann man ſich ſchon verlaſſen. Der rechte Flügel 
15 entweder mit Dommaſchk/ Wenk oder bei 
chlechtm Boden, wenn Dommaſchk für Steuer 
eingeſetzt wird, mit Wenk Joppich. In der 
Läuferreihe finden wir rechts den bewährten Oger 
Kurpanek und links Wronna. Der berant- 
wortungsvolle Mittelläuferpoſten iſt Heinzel 
anvertraut worden, der hoffentlich einen ſeiner 
ge Tage hat. In der Hintermannſchaft hilft 

oppa Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz mit ver- 
teidigen. Er 2 Je Partner Schleſinger 
verdienen vollſtes Vertrauen. Hoffentlich bewährt 
Ad auch Wenzel im Tor, von ihm beſonders 
wird viel von dieſem Spiel abhängen. 

Die Mannſchaft der Norddeutſchen iſt im 
letzten Augenblick noch einmal geändert worden, da 
einige Spieler wegen Krankheit abſagen mub- 
ten. Im Tor ſteht jetzt an Stelle von Blunck 
Kath, von St. Georg. Für Beier iſt Claden, 
Altona 93, eingetreten. Die Läuferreihe bleibt 
unverändert, dagegen hat der Rechtsaußen Dörfel 
abſagen mifen, fir ihn ſpringt Wiedmaier, 

olſtein Kiel, ein. Dieſe Umbeſe 


ung wird zweifel⸗ 
os eine Schwächung des 


egners hedeu⸗ 


lange nicht mehr ſo ſtark wie vorher zu ſein. Das 
bedeutet eine grobe Chance für unſere Mannſchaſt, 
die ſie hoffentlich auszunutzen verſtehen wird. Wir 
E e o optimiſtiſch, um von vorah⸗ rein 

üdoſtdeutſchlan l 
Elf aber den Schwung und die e 
zung aufbringt, mit der maere Sädoſtdeutſche 
Verbandsmannſchaften ſchon oft in Pokalweride⸗ 
werben gekämpft haben, dann ſcheint uns ein Er⸗ 
folg durchaus im Bereich der Möglichkeit au lies 
4 5 Bum Schluß noch einmal die beiden Mann⸗ 

aften: 0 


Si do ſt: 


en. Beſonders die fart e ſcheint uns 


a inge 
Kurpane Heinze 8, 


Wenk Dommaſchk Stener Malik Wratzlawek 


$ 


Wolpers Rohwedder Fricke Speiltrup Wiedmaier 
Ohm Ludwi Mahlmann 


Riſſe Claſen 


a 
Norddeutſchland. 


Schiedsrichter ift der Dresdner Ruhlan d. 


Brandenburg gegen Süd 


Ein AR Kampf, dem fraglos die ganze 
Berliner Fußballgemeinde Gefolgſchaft leiſten 
wird, ſteht im Berliner Poſtſtadion in Mus- 
ſicht, wo 167 Hedda des h und Süddeutſch⸗ 
land unter Leitung des bekannten weſtdeutſchen 
Schiedsrichters Hund (Remſcheid) zuſammentref⸗ 
fen, Die Mannſchaften treten in folgenden Forte 
mationen an; Brandenburg: Tor: Gehlhaar 
(Hertha BSc]; Verteidiger: Wilhelm (Her⸗ 
t ER er (BfB. Pankow); Läufer: 

ppel (BSV. 92], Brink, Stahr (beide Hertha⸗ 
BSC); Angriff: Ruch, Sobek (beide 21193. 


BS.), Sperling (Südſtern), Pappmann, Nevi 
j 9 1108 Pankow]. — Sudden fand: Kor: 


Merz (1. 


Die Berliner Mannſchaft fegt ſich aus alten 
Routiniers und ehrgeizigen Neulingen recht glück 


e N: Verteidiger: Bader 
Bayern München] Munkert (1. FC. Nürnberg); 
Läufer: Häuslein (1. FC. Pforzheim), Krauß, 


f Dehm (1. FC. Nürnberg); Angriff: Qangenbein 


DER. Mannheim), Fiſcher (1. Fc. P 
anzer 


( i ) (6 einer 
Ba ern⸗Hy „ Rühr 7 C. Schweinf t N) 
SC Pforz eim). j a 5 m 


lich zuſammen. Bringt fie genügend Kampfgeiſt 


auf, werden die Süddeutſchen keine leichte Aufgabe 
vorfinden. i g 


als Sieger zu tippem Wenn die mn 


Fußball in Oberſchleſien 


Im Oberſchleſiſchen Verbandsgebiet gibt es 
eute mit Rückſicht auf das Pokalſpiel in Bres⸗ 
au nur wenige Treffen von Bedeutung. Punkt⸗ 
ſpiele kommen lediglich in den unteren Klaſſen 
zum Austrag. In der 


B-Klaſſe ; 
und pyet in der Induſtriegruppe treffen um 
13,40 Uhr 


Germania Sosnitza — Reichsbahn Gleiwitz 


aufeinander. Die Reichsbahner müſſen dieſes 
Spiel gewinnen, wenn ſie weiter in der Nähe der 
Delbrückſchächter bleiben wollen. Die Germanen 
ſind auf eigenem Platz ſchwer zu ſchlagen, ſodaß 
es einen harten Kampf geben wird, aus dem die 
Gleiwitzer mit knappem Vorſprung als Sieger her⸗ 
vorgehen ſollten. Ebenfalls um 13,40 Uhr ſtehen ſich 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SV. Delbrückſchächte, 


alſo der Tabellenletzte und der Tabellenerſte im 
letzten Spiel gegenüber. Delbrück wird auch dieſen 
Kampf ſicher gewinnen und an der Tabellenſpitze 
bleiben. 
In der Landgruppe hat Preußen Nen- 
t adt wenig Ausjichten, in Ratibor den Tabele 
enerſten Preußen zu ſchlagen. An einem glat- 
ten Sieg der einheimiſchen Mannſchaft ift nicht zu 
1 Einen offenen Kampf werden ſich dagegen 
IR. Diana Oppeln und Sportfreunde 
Ratibor auf dem Sportplatz 
liefern. 
In den Gauen läßt der Kampf um Punkte 
mehr und mehr nach. Folgende 878 ſind an. 
eſetzt: Beuthen: Spielvereinigung VfB — Yied- 
ersglück um 13,40 Uhr, Miechowitz — Reichs ⸗ 
bahn I, Grün⸗Weiß — Schmalſpur. Hindenburg: 
Mikultſchütz — Deichſel. Außerdem kommt hier die 
Pokalvorrunde mit folgenden Begegnungen 
zum Austrag: 14 Uhr Deichſel—Fleiſcher, Mikult⸗ 
ſchütz— VfB. Borſigwerk— Schultheiß. Die zuerſt 
enannten Vereine gan als Sieger zu erwarten. 
atibor: 13,40 Uhr Katſcher—Ratibor 03. Oppeln: 
Im erſten Entſcheidun Sſpiel um die Gaumei 
ſterſchaft treffen ſich heute SV. Neudorf 
und Tillowitz. Dex . ift offen. 
Neuſtadt: 14 Uhr Guts⸗Muts—Ra 0 reni 
ßen Leobſchütz—Ziegenhals. Neiße: Im Endkampf 
um den Wagnerpokal treffen Schleſien Neiße 
gegen MSV. 25 Neiße aufeinander. eie hat 
iefen Gegner im Verbandsſpiel hoch geſchlagen 
und geht auch diesmal als Favorit in den Kampf. 


Von den 


Freundſchaftsſpielen 


die heute ausgetragen werden, iſt das intereſſan 
tefte wohl das, das ſich 


Preußen Zaborze — Spielvereinigung 
; VfB. Beuthen 


um 14 Uhr in Zaborze liefern werden. Die 
1 treten zum erſten Male wieder mit 
lemens an. Von beſonderem Reiz dürfte das 
fein der Mittelläufer Hanke und Sklorz 
ein. 
Ein weiteres Freundſchaftsſpiel 
Miechowitz zwiſchen 


SV. Miechowitz— Haller Bismarckhütte 


um e Haller kann auf eine Reihe ſchöner 

Erfolge zurückblicken und gilt als ſehr Merle 

Johe ſich die Miechowitzer werden vorſehen 
en. 


in Neudorf 


kommt in 


Ein Ba N beſtreiten weiter SV. 
Schomberg— SV. Dombrowa um 14 Uhr 


in Dombrowa. Man erwartet einen ausgeglichenen 
Kampf, Eine Reiſemannſchaft von Be u 10 en 09 
ſpielt heute in Scharley gegen Od ra. 


Fortſetzung 
der Eishodley⸗Meiſterſchaft 


Falls es die Witterung erlaubt, kommen am 
Sonntag wieder Spiele um die in ehe Gis- 
hockeymeiſterſchaft zum Austrag. Um 14 Uhr jind 
in Beuthen auf der Spritzeisbahn 


EV. Grün⸗Gold Beuthen Beuthen 09 


die Gegner. Ueberraſchenderweiſe hat Grün⸗Gold 
egen den EV. Hindenburg recht gut abgeſchnitten, 
obaß auch die Oder ſich werden anſtrengen müſſen, 
wenn ſie einen eindrucksvollen Sieg herausholen 
wollen. Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften 
von Beuthen 09 und EV. Hindenburg. 

Ein intereſſantes Meiſtexſchaftsſpiel kommt in 
Hindenburg auf der Eisbahn an der Don 
nersmarckhütte zwiſchen 


EV. Hindenburg —EV. Gleiwitz 


um 20 Uhr zum Austrag. Die Hindenburger haben 

in der erſten Serie die Gleiwitzer mit 4:0 geſchla⸗ 

gen und gehen auch diesmal mit den größeren 
usſichten in den Kampf. 


Turner⸗Bezirksſchwimmfeſt 
in Hindenburg 


Am Sonntag um 14,30 Uhr findet im Hallen⸗ 
bade der Donnersmarckhütte ein Bezirksſchwimm⸗ 
feſt des TV. Borſigwerk ſtatt. Da zahlreiche 

eldungen eingegangen find, iſt mit abwechflungs⸗ 
reichen Kämpfen in den einzelnen Wettbewerben 
zu rechnen. Auch ein Waſſerballſpiel zwiſchen 
Frieſen Hindenburg und einer kombinier⸗ 
ten Mannſchaft kommt zum Austrag. 

Falls die Eisbahn des ATV. Hindenburg 


am Feuerwehrdepot in guter Verfaſſung ift, hält 


EB. Ratibor 29, Leobſchütz, 


der Oberſchleſiſche Turngaun um 10 Uhr vormit⸗ 


tags ſeine erſte Gauübungsſtunde im Eis⸗ 
lauf ab. 


| 


Aadball⸗Meiſterſchaft in Gleimis 


Der Bezirk Oſten im BBR. veranſtaltet am 
Sonntag die Ausſcheidungsſpiele um die Gau⸗ 
meiſterſchaft im Zweier und Dreier Radball. 
Die Spiele werden im Hin⸗ und Rückkampf aus⸗ 
getragen. Die beiden Mannſchaften mit der höch⸗ 
ſten Punktzahl erhalten die Berechtigung, an der 
Gaumeiſterſchaft teilzunehmen. An den Ausſchei⸗ 
dungsſpielen beteiligen fih folgende Vereine: 
Sport Gleiwitz, Reichsbahn Gleiwitz 
und Friſch⸗Frei Laband. Die Spiele finden 
um 15 Uhr in der Turnhalle des Reichsbahnſport⸗ 
vereins Gleiwitz, Barbara⸗Straße, ſtatt. 


Fußball der DIR. 


Noch immer 15 7 15. nach dem Meiſter 
nicht an ee Mit vier Treffen werden heute 
die Punktſpiele fortgeſetzt. Hertha S H o m be 2 
ſpielt auf eigenem Platz a Germania Bobrek, 
Germania Zaborze erh t den Beſuch von Vik⸗ 


Vorentſcheidung im Polal⸗Wettbewerb 


bene i ren Die Sportfreunde Beuthen mere 
den ſich mit Preußen Gleiwitz in Beuthen ass“ 
einanderzuſetzen haben und Oſtmark Mathesdorf 
fährt nach Gleiwitz um dort mit Siegfried um 
die Punkte zu kämpfen. 


EB, Hindenburg KK. Kattowitz 
3:0 (2:0 0:0 1:0) 


Die beiden Mannſchaften lieferten ſich ein 
hartes Eishockeyſpiel. Die Hindenburger mußten 
ji den leider verletzten Verteidiger Geppert 

awrath als Erſatz einſtellen. Bereits in der 
3. Minute ſchoß Knura das erſte Tor. Und nach 
weiteren drei Mniuten reihte Scheliga den 
weiten Treffer an. Im Schlußdrittel ſtellte 

nura durch ein 3. Tor den Sieg für Hinden- 
burg ſicher. Alle Bemühungen der Kattowitzer 
ſcheiterten 
mann. ie 


 Sberjchlefiiche Meiſterſchaſt 
im Eiskunſtlauf 


Faſt alle Titelverteidiger in Ratibor 


Am Sonntag kommen in Ratibor auf der 
Eisbahn im Eichendorffpark die Qberſchle N en 
Kunſtlaufmeiſterſchaften durch den Oberſchleſi 
Eisſportverband zum Austrag. Die porjährigen 
Meiſter Gorzawſki aus Oppeln find wieder 
gemeldet, im Paarlaufen dagegen ſtarten Neu ⸗ 
ebauer und Frl. Sliwka, leiwitz. Die 
dlebung in der Meiſterſchaft ift wie folgt: 
6 Läufer bei den Herren, 3 bei den Damen und 
3 Paare in der Paarlaufmeiſterſchaft. Die Senio⸗ 
xenklaſſe ift von (Läufern beſetzt, groß dagegen iſt der 
Andrang in der Juniorenklaſſe, die mit 34 Einzel ⸗ 
läufern und 6 Paaren ſtartet. An den Meiſter⸗ 
chaften beteiligen 15 die Vereine EV. Gleiwitz, 
euthen Grün-Gold, Neuſtadt reder, Bobrek, 
N üb, SER, 05 Ratibor, CD. 
Oppeln, Hindenburg und Se. Neiße. Die 
Kampfrichterſißung findet von 8—9 Uhr 
im „Eishaus“ an der Eisbahn ſtatt, um 9 ni be- 
gar das Laufen der Juniorenklaſſe. Nachmittags 
Uhr werden die Meiſterſchaften im Einzellaufen 
und Paaxlaufen durchgeführt. Die Preisverteilung 
findet abends 7 t im go en Saale des 
„Hanſa⸗Hotel“ ftatt, Für die Meifter haben mert- 
volle Plaketten der Oberpräſident und der Landes⸗ 
auptmann, Büchergaben die Regierung geſtiftet. 
as omii mt des Preisrichters üben bei 


to 
S 


der O ech aus: für Meifter und 
Senioren: Kuthe, Gleiwitz, eiſel, Hinden⸗ 
burg, Sauer, Neiße, als Erſatz, Kleinert, 
Oberglogau. F die Juniorenklaffe müſſen wegen 
der großen Meldungen zwei Preisgerichte ein 

amel- 


gelebt werden. Es find gewählt worden: 
ek, Ratibor, Loske, Ratibor, Boſeman, 
Gleiwitz, Strikker, Gleiwitz chopka, Beu- 
then, Paruſel, Neuſtadt Jüngling, 
Oppeln, Kup ka, Oppeln, Cromeß ka, Dp 


Beuthener Stadtmeiſterſchaften 
im Tiſchtennis 


In Oberſchleſien wird der Tiſchtennisbetrieb 
nach einer einmonatigen Ruhepause wieder auf⸗ 
enommen. Der Ping⸗Pong⸗Klub 
TIOTA Beuthen trägt im Schützenhauſe 


en [h 


peln. Nickels 


ber=lj 


die Beuthener Stadtmeiſterſchaften aus, die eine 
e gute Beteiligung aufzuweiſen 
aben. r 


Den Titel wird Haſſa ſicher verteidigen kön⸗ 
nen, da fein ſchärfſter Rivale Ronge in Bres- 
lau weilt. Um die nächſten Plätze wird unter den 
talentierten Nachwuchsſpielern erbittert gekämpft 
werden. Die Damen meiſterſchaft, die erft- 
malig ausgeſpielt wird, wird der ache 
Meiſßerin 2 Tobollik nicht zu nehmen fein. 
Die Kämpfe beginnen bereits um 9 Ahr. Außer⸗ 
dem find noch zwei Verbandsſpiele angeſetzt. Der 


TTC. Grün-Weiß Ratibor kämpft gegen 


den TTC. Gelb⸗Weiß Hindenburg und 
wird naes zu Sieg und Punkten kommen. Der 
bisher Tiſchtennis⸗Club Gleiwitz, der 
bisher überraſchende Schwächen gezeigt hat, wird 
den ſpielſtarken Poſtleuten aus Oppeln 
kaum gefährlich werden. 


Ronge Beuthen gegen internationale 
Tiſchtennisklaſſe in Breslau 


Einen 1 Erfolg verſpricht das 
Internationale Tiſchtennisturnier in Breslau zu 
werden. Dem i Breslau 
iſt es gelungen, Spieler von internationalem Ruf 
da verpflichten. Neben der Bombenbeſetzung weiſt 
as Turnier eine Rekordbeteiligung von rund 
520 Nennungen in 16 Konkurrenzen auf. In der 
Meiſterſchaftsklaſſe der Herren nehmen der 
Deutſche Meiſter Madjoroglou, Dresden, der 
elterneichie Meiſter Feher, Wien, die Ber- 
liner 50 10 iſtenſpieler Steiner, Fe fi gut und 
| urg. Aus 1 nehmen der 
Schleſiſche Altmeiſter Ronge, Beuthen und der 
talentierte Ratiborer Gnielka, teil, Beſonders 
eſpannt darf man auf das Abſchneiden Ronges 
1650 der wiederholt gegen große Gegner herpor 
ragende Kämpfe eliefert hat. In der Damenklaſſe 
bleibt die 1 5 Meiſterin Frl. Krebs bach, 
hohe Favoritin. Schleſiens Meiſterin, Frau Gon⸗ 
chorek, Breslau, wird verſuchen, gegen Frl. 
Krebsbach eine annehmbare Partie zu liefern. 


Poſt Oppeln Polizei Beuthen 


Vorſchlußrunde um die Hand ballmeiſterſchaft der Sportler 


Nachdem ſich durch die Gruppenmeiſterſchafts⸗ 
oli Bolizelßentt n und 
Polizei Hindenburg, im dergau 
Reichsbahn Oppeln und Poſt Oppeln 
die Berechtigung zur Teilnahme an den unde. 
len um die Ae Oberſchleſiſche Handball ⸗ 
meiſterſchaft der DSB. die nun nach dem Pokal⸗ 
yſtem ausgetragen werben, erkämpft haben, findet 
eute das erſte Treffen zwiſchen den beiden wei- 
ten Vertretern der beiden Gaue, Poſt Oppeln 
und Polizei Beuthen im Oppelner 
Stadion hatt, Auf dieſes arenen kann man 
beſonders geſpannt fein. Die Oppelner, die erit- 
malig an dieſen Endkämpfen beteiligt ſind, haben 
ſich zu einer äußerſt ee Mannſchaft ent⸗ 
wickelt und gelten als ausſichtsreichſter Bewer- 
ber um den Titel, Das Spiel beginnt um 14 Uhr 
im Oppelner Stadion. 

Bei den Turnern iſt in der Landgruppe des 
Oberſchleſiſchen Turngaues eine ganz über ⸗ 
raſchende Wendung eingetreten. Wie jetzt 
erſt feſtgeſtellt wurde, ließ die Polizei Rati⸗ 
bor bei ihren Meiſterſchaftsſpielen einige nicht 
ſpielberechtigte Spieler mitwirken, ſo daß ihr jetzt 
nachträglich alle Gewinnpunkte a a en 
wurden. Dadurch ift der ATV. Ratibor 
punktgleich mit dem TV. Ratiborhammer 
eworden. Da bereits am 15. Januar die End- 
ſpiele um die Turnermeiſterſchaft beginnen, tras 
gen heute ` 


ATV. Ratibor — SB, Ratiborhammer 


noch einmal den Entſcheidungskampf um den 
Gruppenmeiſtertitel der Landgruppe aus. In den 
regulären Meiſterſchaftsſpielen konnten beide 
Mannſchaften je einmal erfolgreich bleiben. Auch 
das diesmalige Treffen muß als durchaus offen 
angeſprochen werden. Spielbeginn um 14,30 Uhr 
im Schützenhaus in Ratibor. 

Im Bezirk Beuthen beginnt heute die zweite 
Spielſerſe der erſten Klaſſe mit zwei Begegnun⸗ 
gen auf dem Schulſpoctplatz in der Promenade. 
Um 13,30 Uhr ſpielen 


TV. Frieſen Beu⸗ Schwergewicht) 


then 1 — SV. Geinig und um 14,30 Uhr W. 
tiefen Beuthen U — TVB. SHom- 
erg M gegeneinander, Frieſen I und Shom- 

berg I kann man als Sieger erwarten. 


Noch immer Punktkümpfe in Breslau 


i des Wand Fußballpubli⸗ 
kums richtet ſich am Beginn des neuen Jahres 
auf den Start zur SOßV.⸗Fußballmeiſterſchaft. 
Durch die Schwierigkeiten der Ermittlung des 
zweiten mittelſchleſiſchen Vertreters vor dem of 
iellen Beginn der Spiele des Kreiſes I, der für 
en 15. Januar angeſetzt iſt, wird man 9 8806 
fein, exit das Ergebnis des Kampfes B§ V. 06 
gegen VfB. der am Sonntag vormittag E A 
tragen werden wird, abzuwarten, Siegen die O6er 
in dieſem Spiele, ſo wird fih der Verbandsſpiel⸗ 
ausſchuß wy am Sonntag zu entſcheiden haben, 
ob eine Verlegung des Beginns auf den 22, Ja- 
nuar in Frage kommt und man dem BFV. 06 und 
dem SC. Hertha für den 15. Januar noch die 
las, des, Ausſpielens der zweiten Vertretung 
Mittelſchleſiens läßt. 


Anneet beſiegt Venturi 
Weltergewichts⸗Europameiſterſchaft 


Um den von Guſtave Roth, Belgien, wegen 
Gewichtsſchwiexrigkeiten freiwillig zur Verfügung 
geſtellten Titel eines Europameiſters im Welter- 
ee kämpften in Brüſſel der. Belgier 

drien Anneet und Italiens Meiſter Vit⸗ 
torio Venturi. Nach ziemlich ausgeglichenem 15° 
Runden⸗Kampf erhielt Anneet unter dem Jubel 
ſeiner Landsleute den Punklſieg und den 
Titel zugeſprochen Damit hat Belgien den 
J. Euxopameiſtertitel im Boxen gewonnen, nach⸗ 
dem ſich vorher ſchon Petit Piquet (Vantam⸗ 
gew.), Sybille (Leichtgew.) und Pierre Charles 


an dem guten Torwächter Glaß⸗ 


+ 


Europameiſtertitel geholt haben. 


Deutsche Welle 


Aus dem Konzerthaus in Aachen: Deffentliğer 
luſtiger Abend zum Beſten der Winterhilfe des 
Weſtdeutſchen Rundfunks. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. . 

Aus dem Marmorſaal am Zoo in Berlin: Tanz: 


20.00: 


22.30 : 
23.00: 


f 


Gleiwitz 


6.85: Hafenkonzert. 
8.15: Morgenkonzert. 


9.10: Zehn Minuten für den Kleingärtner: Dipl.: Gar⸗ 


tenbau⸗Inſpektor Rud. Haaſe. 


9.20: 
9.50: 


10.00: Katholiſche Morgenfeier in Breslau. 30: Elternſtunde — Verſetzung ſehr zweifelhaft! Stu-] trag. — 14.40: Landwirt — 15.00: Chor- 

11.80: Aus dem Wintergarten in Berlin: geitere Funt- Bienaflefor“ Dr. Selig Oräupmer. — Prol ander, _ 16.00: Sa RSS: Dort re EEE 
matinee, bleme, die die werktägige Jugend beſchäftigen. Zwiſchenſpiel. — 16.45: Sprachunterricht. — 17.00: Kon. ; SE i 5 

18,20: Zwei offene Fenſter: Erzählung von Erwin O. Gewerbeoberlehrer Paul Barthel. zue zert. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: Mufit, — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Muſik. — 20.55: Sport · 
Behrendt. o 16.00: Klaviermujit: Margarethe SIawit, Gleiwitz. 18,30: Oberſchleſiſche Schnurren (Prof. Ligon). — 19.00: berichte. — 21.05: Klavierkonzert. — 2.00: „Am Hotie 

14.00: Mittagsberichte. 16.30: poesio che Sitten und Gebräuche: Frang G a -| Verſchiedenes. — 19.25: Plaudebei: „N. H. Ingenieur“. . = 28 oem 5 er 117 0 

: i $ $ . — 19.55; ichte.— „ — 21.30; | muſik. — 22.55: We ericht. — 23.00: f 
14.10: Die Woche, die Tage und ihre Namen: Dr. Hanns 16.50: Rokoko aus Waldangſt (Entftehung von Carls Pe 81 ar N r 21.30 Brieftaſten. 


Fünfzehn Minuten Aquarienkunde: Alfr. Zindler. 
Glockengeläut. 


Martin EI fter. 


14.30: 


Die Jagd und ihre Bedeutung im Leben des beut- 


ſchen Volkes: Oberreg.⸗Meddizinalvat Dr. Jaerlſch. 


11.30: 


ich. 
: Aus Leipzig: Konzert des Orcheſters des Friedrich⸗ 
: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert I. 


: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Eyſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe. 


$ ee auf die Deutſchen Eiskunſtlauf⸗Meiſter⸗ 


muſik vom Ball des Frauenbundes der Deutſchen 

Kolonial⸗Geſellſchaft Groß⸗Berlin: Tokio⸗Orcheſt.: 

Leitung: Franz Wenneis. i 
24.00: Funkſtille. 


Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchl.: Fünf⸗ 
zehn Minuten für die Landwirtſchaft — Der 
Ackerboden in Oberſchleſien und feine geologiſchen 
Grundlagen: Direktor Heidrich 


z 


Kattowitz 
Sonntag, 8. Januar 


10.30: Gottesdienſtübertvagung. — 11.58: 
durchſage, Wetterbericht. — 12.15: Symphonie: 
zert. — 14.00: Plauderei. — 14.20: Religiöfer Bor- 


Theaters Defjau, 


it, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
ttagskonzert II. j 


Avien und 
22.00: Programmdurchſage. — 22.05: Tang: 


ruhe OS.): Willibald Köhler, Lieder. — 
muſik. 


ſchaften in Oppeln (14—15. Januar 1933): Ver ⸗ 


itzeichen, 


Montag, 17.10: Napoleon III.: 
Dr. L. Schwering). 


17.55: Der Neutralitätsgedanke in der Beamtenſchaft 
(Dir. Remmers). i 

Dienstag, 17.55: Ein Jahr Notſtandsarbeiten (Gtaatse 
ſekretär a. D. Dr. Dern burg). 

Mittwoch, 17.30: Religion (Dr. P. En ft). 

Freitag, 17.30: Große deutſche Sprachſchöpfer (Dr. 8. 
Weis mantel). E 

19.00: Der erſte Preuße (Dr. Schultz e⸗Pfaelzer). 


„Zum 60. Todestag“ 


7 | 


Donnerstag, 12. Januar 


18.15: Kinderfunk — Wir beſingen das neue Jahr! kehrsinſpektor Hoernig. : 11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
15.45: Unterhaltungskonzert. 17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: Montag, 9. Januar nnd . 12.10: Konzert. — 15.15: Mirtſchafts⸗ 
17.45: Der Zeitdienſt berichtet — Sportereigniſſe des Aus dem Spielplan des Oberſchleſiſchen Landes. 11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro.] bericht. — 15.35: Diät bei Verdauungsſtörungen. — 

Sonntags: Fußball ⸗Bundespokal⸗Zwiſchenrunde theaters. grammdurchſage. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 15.50: Muſik. — 16.25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: 


Südoſtdeutſchland gegen Norddeutſchland. 


18.25: 
18.55: 
19.05: 


Klavierkonzert. N 
Für die ſchleſiſche Winterhilfe: Pfarver Altmann. 
Die Kultur des Schweigens: Univ.-Prof. Dr. S. 


M. Verweyen. 


19.30: 


Wettervorherſage, anſchließend: Max Hermann, 


Neiße, lieſt eigene Lyrik. 


20.00: 


Militärkongert 


des Muſikkorps des 3. Bati, 7. 


(preuß.) Inf.⸗Regts., Breslau⸗Carlowitz. 


: Abendmuſik des Orcheſters 
Kaufmann — eine einheitliche Berufsbezeichnung, 
: Wettervorherſage. 

: Konzert der Schleſiſchen 


: Kleine Saxophonmuſik. 
: Abendberichte. 


des Oberſchleſiſchen 15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Schallplatten konzert. 
: — 16.10: Briefkasten. 16.25: Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt. — 16.40: „Was iſt Budget⸗Defizit?“. — 17.00: 
Soliſtenkonzert. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: 
Muſik. — 18,50: Vortrag. — 19.05: Verſchiedenes, Ber 
richte. — 19.30: „Am Horizont“. — 19.45: Preſſedienſt. 
— 20.00: „Die moderne Frau“, Operette von Gilbert. 
— 22.00: Techniſcher Briefkaſten. — 22.15: Programm- 
durchſage. — 22.20: Tanzmuſik. — 22.55: Wetterbericht. 
— 23.00: Fremdſprachiger Vortrag. — 23.35: Tanzmuſik 


Landestheaters. 


aber ein vieldeutiger Berufsbegriff: Berufsbera⸗ 
ter Dipl.⸗Kaufmann Max Kudla. 


Philharmonie. Leitung: 
Dr. Edmund Nick. 


„Beim Präſidenten der Republik“. — 17.00: Schwediſche 
Volkslieder. — 17.40: Vortrag. — 17.55: Programm- 
durchſage. — 18.00: Muſik. — 19.00: Sportfeuilleton. — 
19.15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19.30: Literariſche 
Viertelſtunde. — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Muſik. — 
21.30: Plauderei: „Monſieur Helene“. — 22.15: Poos 
grammdurchſage. — 22.20: Tanzmuſik. — 22.55: Wetters 
bericht. — 23.00: Tanzmuſik aus dem Reſtaurant des 
Hotels „Monopol“. 


e eee, en Die teufe. Sufanne, "Operette in 3 Atzen von | (Sheipiatten) Freitag, 13. Januar 
2.40: Aus dem Marmorſaal am Zoo in Berlin: Orient, 22.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm. Di E 11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
ball — Tanzmuſik der Kapelle Herbert Strauß. Anderungen. š enstag, 19. panang ; HEY E EN aui 10: Schallplattentongert. — 
24.00: Funkſtille. 2.35: Aus London: Blaskonzert des B. B. C.⸗Funk⸗ 11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Märchenſtunde. — 
i Militär⸗Orcheſters. grammdurchſage. — 12.10: ſallplattenkonzert. — 15.50: Muſikaliſches Zwiſchenlpiel. — 16.10: Plaudereit 
Montag, 9. Januar 3.80: Funkſtille. 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.85: Bücherſchau. — he Gärtner“. — 16.25: Zeitſchriftenſchau. — 


18: 
ea Bey r BE 


Arthur Holz. 
enkonzert des Orcheſters Veil Berufs 


Donnerstag, 12. Januar 


15.50: Märchenſtunde. — 16.05: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
en — 16.25: Vortrag. — 16.40: „Schöpfer und Ber- 
törer von Ländern. 17.00: Nachmittagsſymphonie⸗ 


„Der ihle 
16.40: Vortrag. — 17.00: Konzert. — 17.55: Programms 
durchſage. — 18.00: Mufit, — 18.50: Bericht für Gtis 
fahrer, — 19.00: Vortrag. 19.15: Verſchiedenes, 


muftter, 6.15: Funkgymnaſtik. Sportlehrer Arthur Holz. konzert. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: Mufit.| Sportberichte. — 19.30: Feuilleton. — 19.45: Preſſe⸗ 
15: age; i : 6.35: U ipgig: enkonze Weide⸗Orcheſters. — 19.00: Vortrag. — 19.15: Verſchiedenes, Sportbe⸗ dienſt. — 20.00: Muſikali lauderei. — 20.15: Ueber: 
e Menigonnamr JVVVVV%%Goͤ — 18.90: p p 


für Hausfrauen: Friedel Traute. 
9.10—9.40; Schulfunk für Berufsſchulen — Schleſiens 
HGausweberei: Gew.⸗Oberlehrerin Martha Roehl 


11.15: Zeit, 
11.80: 


18.05: 


Wettevvorherſage; 
Schloßkonzert des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 
lojer Muſiker. 

Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert 1 
auf Schallplatten. a 


Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
anſchließend aus Hannover: 


8.15: 


10.10 10.40: Schulfunk für Volksſchulen — Der Welt: 


11.15: 
11.30: 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Altenburg. 


— 20.00: Konzert. — 22.00: Literariſche Viertelſtunde. 
— 22,15: Tanzmuſik aus dem Cafe „Aſtoria“. — 22.55: 
Wetterbericht. — 23.00: Tanzmuſik 


Mittwoch, 11. Januar 


Wettervorherſage. 
markt einft und jetzt. 
Wettervorherſage; anſchließ.: Fünfzehn Minuten 


für die Landwirtſchaft Die Bedeutung der 
Wieſen, ihre Pflege und Düngung, 


tragung 
Uebertragung des Europakonzertes 
23.00: Fvanzöſtſcher Briefkasten. 


aus Mailand. — 


P -+ 
Sonnabend 14. Januar 
11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. 12.10: Schallplattenkonzert. 
15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.25: Für Soldaten und 


: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: H k; ; x 

18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. Hermann Behr. \ SE N 7 y 5 l Schützen. — 15.35: Jugendſtunde. — 16,00: Schallplatten. 
14.05: Shitlngstongent a as: 18.10: Wettervorherſage; Anele Bend: Mittagskonzert sel 4025, Unfer⸗ e ee 955 1620 en 1 Sa Bo gt 
16.10; 2 Tier Tanhmieifepafit. Poeiebe icht, Bö 18.45: Bet Wen, Snaeennäriehten Börje „Glettrijcher Strom durch Waſſerkraft“ — 17.00: Schall. 17.40: „Wie ein Skifahrer fein fol”, — 17.55: Prov 
nu: 825 1 5 0 ik 915 8 aeg A En he 14005 Mittagskonze a A r. plattenkonzert unter dem Titel: „Weihnachten in Eng. gvamumdurchfage. — 18.00: Muſik. — 19.00: Litevariſcher 
Verner x e e 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. Män a kreich“. — 17,40: Löhne für Frauen und Vortpag. — 19.20: Verſchiedenes. — 19,80: „Am Hori. 
VCCVCETTVCCCCCCECCCCCCCC%%(%/% /// /// 
die Akademie: Joachim Wolff. 15.40 990 land. desgand. — Mintee in Serſchiedenes. — 19.90: Stterarſſches Geuilleon, — Feuilleton. — 22.55: Wetterbericht. — 28.00: Tanzmuſik. 


16.20: Unterhaltungskonzert der 
und Bad Salzbrunner Kurkapelle. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; 


1.50: 


Waldenburger Berg: 
anſchl.: 


: Dos Buch des Tages — Oeſterreichiſche Tradition: 
: Guiſeppe Verdi 


r. Max Nuß baum. 


f 


910 1 von Simatſchal: Hellmuth | 16.10: le — unterhaitungskonzert der Redaktions-Briefkasten : ; 
i ich ter. un A 77 ? ` : j 
18:00: : Dr. „17.20: Liederſtunde für kleine Leute. ; x v v RR 
ee N en en Mine oben Ol 

18.20: : „118.20: Der en et, į 0 ; 
10.20 oe. ndgwarsig Minuten Engliſch: Käte Haber 18.35: Stunde der werktätigen Frau — Kindheit und = | 


"we À 
919005 A 


Der geitdienft berichtet. 
hin mit den Abiturienten?: Oberregierungsrat 
Paul Knoff. 


: Wege aus der Mädchen- Bolksſchule in die Frauen t 


Armut: Toni Simmel. 


berufe: Berufsberaterin Käte Klatt. Eelliſt. Gegen den Beſchluß des Stad tan s 2 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


monatlich und darüber. Um die Konzertlaufbahn 


19.90: Wettewworherfage; anschl. aus dem Ehen-Panillon| 19.90: Wettervorherfage; anſchießend Frig Kreisler ſchuſſe s, der Sie zur Zahlung von Anterhaltsbeis einguſchlagen, würde es fi) nach Derud des Konfernor 
im Berlin: „ Anterhaltungstongert der Kapelle 2 00; Vagtott Heſpier bon, Lk Spfellet. agen verpfliätet, it nus die Klage im ordentlichen torhnns empfehlen, die Schllerin eine Mufithod- 
105 Eddy Walis. bung: Dr Herbert Engl a: Rechtsweg (Amtsgericht) möglich. Sie iſt auf Anfe[ Thule beſuchen zu laſſen oder zu einem namenhaften 
an a ae ar > 35 I ra 91.15: Abendberichte : hebung des Beſchluſſes gegen den Magiſtrat, Bezirks. Künſtler in Unterricht zu geben. + 
ven RR Hörfolge or Alfons eyan 21.25: Alte Tänze — Alte Lieder. fürſorgeverband zu richten. $ J. Seidenbau K. B. Für die Sade erben ſind 
net unter Mitwirkung von Prof. Friedrich 22.30: Beit, Wetter, Sagesnachrichten, Sport, Programm.] . B. Ly Beuthen, Im Verlage für dulturpolie die zur Fütterung nötigen Manlbeerbaum. 
pi ee a Men, 
40. are ; 22.50: Zehn Minu - CAN Schwargkoppen, „Die eit über Dreyfusi | da Boden und Mima für das Gedeihen dieſes Baumes 
%%% f. find, Auf Smoronimg Sriedeigs des Bio: 
22.281 Funkte 111 pe Bri Bent , Albrecht von Haug witz. © feger (1930), in Leinen geb. 6,50 Mark. Von Sch. ßen mußten feiner Zeit alle Friedhöfe, Pfarr- und 
$ chniſcher Brieflaften — Beantwortung funt: 23.20: Funzftille X s war 1891—1897 Militärattachs in Paris und wurde Klofterhöfe mit Maulbeerbäumen bepflanzt werden. Die 
kechniſcher Anfragen y : j im Fall Dreyfus von deſſen Verteidigern als Ent-| Bäume find aber in kurzer Zeit eingegangen. Auch die 


22.98: Fährten im Schnee: Paul Richard Scholz. 
28.05: 2 05 


Dienstag, 10. Januar 


Freitag, 13. Januar 


6.15: 


laſtungszeuge in Anſpruch genommen. — Unter dem 
Ausdruck „ſex⸗appeal“ verſteht man den Anreiz des an: 
deren Geſchlechts. Die Schriftſtellerin Irmgard 
Ke un wohnt in Köln⸗ Braunsfeld, Eupen: 


Funkgymnaſtik. Sportlehrer Arthur Holz. 


wiederholten Anpflanzungsverſuche im 19. Jahrhundert 
haben zu keinem dauernden Ergebnis 
Als Erſatz für Maulbeerbaumblätter hat man in den 
letzten Jahren mit beſtem Erfolg für die Fütterungs⸗ 


6,3: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie: e 19, und verfaßte nach dem Roman „Gilgi, eine zwecke Schwarzwurzeln verwenden können. Wenn 
68.18: igymnaſtik: Sportlehrer Arthur Holz. Orcheſters. f ean s (1931) 9785 ebenfalls verfaßten Roman „Das Sie ein kleines Stück Land beſitzen, fo empfiehlt es fid, 
6.35: Aus Hamburg: Morgenkonzert des Norag Kam-] 8.15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik] kunſtſeidene Mädchen“. Andere Werke find von ihr nicht] Geflügel., Ziegen“, Bienen., Kaninchenzucht oder Obf 
mer⸗Orcheſters. Leitung: Gerhard Maas. für Hausfrauen: Friedel Traute. \ bekannt. Sie ift. unſeres Wiſſens keine Jüdin. —| zu betreiben und daneben die Spielerei mit der Seiden⸗ 
8.15: % rer x i 8.30: Haufen oder wohnen? Kläre Schalſcha-Krüger.] Die Filmſchauſpielerin Brigitte Helm ift mit einem kaupenzucht, die oft nur Ver luſte bringt. Sie bietet 
11.15: git Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 11.15: Zeit, Wetter, Dagesnachrichten, Waſſerſtand. Herrn Weißbach verheiratet, wohnt Berlin⸗Hah⸗ hier keine Exiſtenzmöglichbeit, höchſtens einen kleinen 
11.30: Wettervorherfage; anſchließend aus Danzig: 11.80: Wettervorherſage; anſchließend aus Hamburg: | lem, Schorlemer⸗Allee 12, ſteht im 25. Lebensfahre, engl. Zuſatzverdienſt. Es wäre falſch, größere Kapi- 
Kundgebung der Danziger Jugend unter Füh⸗ Blaskonzert. t Sangjähriger Abonnent in Biskupitz. Ihr Fall der kalien dafür anzulegen. Aufſchlüſſe über praktiſche 
lunge nläßlir der fiie das Deukichtum im Au. 19,05: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagstonzert, | Waſſergeldberechnung bleibt wegen der Bäckerei und des] Serſuche auf dem Gebiete der Geibenzaupenzucht erhalten 
and, anläßlich der 13, Wiederkehr des Abtren-| 124. Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. beſtehenden Pachtvertrages verwickelt. Der Pacht-] Sie am beiten von der Landwirt ſchafte kammer 
1 nungestages Danzigs vom Neid, 14.05: Mittagskonzert 7 0 zins umſchließt auch das Waſſergeld. Der Waſſermeſſer[ in Oppeln, Erfahrungen darüber beſitzt auch der 
2.00: Fünfzehn Minuten für die An ef —1 3.52: gskonzert. hätte für die Bäckerei beim bestehenden Pachtvertrage Konrektor Woesler in Oppeln, Viktoriaſtraße 10. 
Vaelche Anforderungen find an ein einwandfreies 14.45: Werbedfenſt mit Schallplatten. $ keine Bedeutung. Es ift in Ihrem Intereſſe zu emp. Muſikfreundin. Heinrich GHIusnus, Opernfänger 
Saatgut zu ſtellen?: Dr. Kurt Meyer. 15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje, pfehlen, es in dieſem Falle beim alten Zustande zu be- an der Staatsoper Berlin, wohnt Berkin⸗ Zehlendorf, 
12.15: Sen See Mittagskonzert des Kleinen] 15.40: Jugendfunk — Leben und Treiben der Cowboys. laſſen und von der Umlegung des Waſſergeldes abzu Berliner Straße 11. ; 
Drag ⸗Orcheſters. > 16.10: Unterhaltungstongert. fehen. — Der zweite Abzug des Pächters vom Padt: ; 
18.08: 2 805 KR anfäließend: Mittagskonzert I| 17.80: 78 Landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.:]gelde war er igt. — Bertha Krup 95 gea 
x a j ar in irti hei Ra ie . . . 

19.45: Geit, Wetter, Tagesnacdhrisiten, Horse. en P aer hat Wörle mine bei, Ale a 9 9 5 8 Suppen Roheitsdelikt auf einem Wohlfahrtsamt 
1 9 5 i auf Schalplatten. 18.00: Fortſetzung folgt — nicht! Robert Mar lig. Werte, Sie vermählte ſich 1906 mit dem Legatiensrat Berlin. Auf dem Wohlfahrtsamt Fries 
=D; ienſt mit Schallplatten. 8 18.30: Der Beitdienft berichtet. Dr. Guftan von Bohlen und Halbach, der feit- ? À b 
15.10: Erſter landwirtſchaftlicher veisbericht, Börfe. 19.00: Handwerkliche und te iſche Berufe in Hand: ber den Namen Krupp von Bohlen und Hal⸗ deri ch s h ain gab der 22 Jahre alte E gar 
15.40: Kinderfunk — Bewegungsspiele: Jutta von Ruf werks. und Znduſtriebetrieben: Berufsberater] bach führt. Er ſchied f. Zt. aus dem diplomatiſchen[ Sächting aus nächſter Nähe einen Schuß 


ſerow plaudert mit Kindern üb. Körperſchulung 
: Lieder: Elfriede Boehm (Sopran). Am Flügel: 


Kurt 


: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Bruno Janz. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Pveisbericht; anſchl.: 
Das Buch des Tages — Neue deutſche Romane: 
Dr. Karl Ludwig Skut ſch. 


Hattwig. 
Leitung: 


: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 

: Europäiſches Konzert — Sinfoniſches Vokal und 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 

: Blasorcheſter⸗Konzert 


Dienſte aus und übernahm die Leitung der Kruppſchen 
Werke. Zugleich iſt er Vorſitzender des Aufſichtsvats der 
e eee een, Wohnort: Effen- 
uhr, Auf dem Hügel 8 
S. L., Hindenburg. Ein Diakon in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ift als Helfer in der Kvankenpflege, Ge⸗ 
meindehelfer und Laienmiſſionar im In. und Auslande, 


Arnold. 


Inſtrumentalkonzert. Leitung: R. Zandon ai. 


änderungen. 


mit einer Schreckſchußpiſtole auf den 
Sekretär Schneider ab. Der Beamte 
wurde an den Augen erheblich Der- 
letzt. Der Täter hatte ihn zuvor gefragt, ob er 
„heute noch drankomme“ und war darauf auf ſeine 


5 0 ; 5 des Oeutſchen Sinfonie - Jugendführer und Vereinsſekretär, Hausvater und Pfle⸗ : . é 
17.80: Bermann Refer Neft feine Novele „Den entſchei. Blasordefters, Leitung: Arthur Sander, Spandau. | ger in den Heimen der inneren Wiffion tätig, Ms Bor. Nummer verwieſen worden. Er ſetzte fih zu 
18.20: Der geitdienft berichtet 24,00: Fundſtille. ildung wird höhere Schulbildung (Oberſekundareife)] nächſt in das Nebenzimmer, ſprang dann aber, als 
19.00: Stunde der Arbeit — Beim Arbeiterſekretär. gern geſehen.. Meiſt genügt gute Volksſchul eder Begmte es betrat, um eine neue Nummer aub- 


20.00: Mechan eck < » At: 6.15: Funkgymnaſtik. Sportlehrer Arthur Holz. auf einer Diakonenanſtalt oder einem Seminar. Dauer] ſchlag. Der Burſche wurde feſtgenommen. Der 
N ee ut einft und jetzt. Anſage: Pr.] 6.95; Maorgenkonzert des Orcheſters erwerbsl. Mufiter.| verſchieden lang, 2—3, auß 5 Jahre üblich. Abſchluß Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung. ber 
24.00: Abendberichte. Leitung: Felix Prawniozak. vielfach durch Prüfung. Anſtellung im Angeſtelltenver⸗ a 
21.10: Foahrt eis Weiße Ein luſt interli 8.15: Wettervorherſage. hältnis bei Kirchengemeinden. Gehalt je nach Größe der geben. 
Lörbild aus der ſchleſiſchen 2 y e ar 11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. Gemeinden und Leiſtungsanforderungen verſchieden. ; 
Schenke. on Ernſt 11.90: Wettervorhersage; anſchließend aus Königsberg: | Fortbildung in gewiſſen Fällen zum Prediger) Die vergeßliche Feuerwehr 
22.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. (Niſſionarſ möglich. ' ER 
änderungen. e 18.05: Wettervorherſage; anſchl.: Schallplattenkonzert.“ O. S. Nach Erledigung des Konſervatoriums] New Perſey. Daß Profeſſoren und auch jon- 
22.30: Politiſche Zeitungsſchau. We; Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje, in einer etwa 3—3%jährigen Studienzeit findet in einem ſtige Sterbliche ihre Regenſchirme ftehen zu laffen 


255: Aufführungen der ſchleſiſchen Bühne. 


: Wettervorherſage; anſchließend: Volksmuſik aus 
den Alpen (Schallplatten) 


Sonnabend, 14. Januar 


: Schallplattenkonzert. 


bildung. Ausbildung hierzu erfolgt ſtets nach einer 
anderen Berufsausbildung im Alter von 19—26 Jahren 


ſtaatlich anerkannten Muſikſeminar eine Abſchlußprü⸗ 


zurufen, plötzlich auf und verübte den rohen An- 


pflegen, iſt bekannt, daß aber die Feuerwehr 


3.10: Tanzmuſik auf Schallplatten. 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. ffung ſtatt, die zur Führung des Titels „Muſiklehrerin“ ihre Schläuche vergißt, dürfte immerhin zu 
25: ; R 3 1 15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje. be igt. Auf Grund des an niſſes wird der 7 1 À 10 
23.25 11 5 5 Alte Tänze. Leitung: Gerhard 15.40 cik suf die Leinwand — Die Filme ber Woche. Staatliche A re mijesi Will Nutz und Frommen der Mitbürger weniger häufig 
1.00: Funkſtille. 16.00: Die Amſchau — Was muß der Rundfunkhörer Ihre Tochter noch mehr für die Ausbildung tun, ſo vorkommen. Jedenfalls hat die Feuerwehr von 


von den Grundlagen der Akuſtik wiſſen? Dr.-Ing. 


kann ſie, falls fie das Zeugnis des mittleren Reife (Mit- 
Hans Müller. 


telſchule, Lyzeum, Oberlyzeum] beſitzt, die Staatliche 


Somerdale in New Merſeh ſich dadurch 
einen Namen gemacht. In einem entfernt gelege⸗ 


Mittwoch, 11. Januar 16.30: Anterhaltungskonzert der Funktapelle. Privatmuſiklehrerinnenprüfung ablegen, die ihr die Be. nen Ausflugsort war ein Brand ausgebrochen 
. 18.00: Das Buch des Tages — Das gute Kinderguch rechkigung gufpricht fiğ Staatlich geprüfte und die Somerdaler Wehr rafte Ehren die Si 
oma: Funkgymnaſtik. Sportlehrer Arthur Holz. 18.15: Wenig beachtete Berufsmöglichkeiten in Stadt Mufiklehrerin zu nennen. Sie hätte dann nicht i 


35: Aus Berlin: Morgenkonzert des Ricardo⸗Orche⸗ 


ſters. 


8.15: Wettervorherſage; 
f A laiks Friede 


ür 
11.15: Zeit, 


Leitung: Richard Reddemann. 8 
anſchließend: Funkgymnaſtit 
Traute. 


Wettes, Tagesnachrichten, Waſſerſtans, 


: Beliebte Duvertüren — Abendmuſik der Funke 
Wet tervorherſage; anſchließend: Der Zeitdienſt 


und Land: Berufsberater Dipl.⸗Landwirt Metzky. nur die Berechtigung, Klavierunterricht zu erteilen, fon- 
dern könnte ſick auch als Lehrerin an einem ſtaatlich an⸗ 
erbannten Konjervatorium anſtellen laffen. Durchſchnitt⸗ 
lich verdienen derartige Lehrerinnen in der heutigen 


wirtſchaftlich ſchweren Zeit noch ungefähr 100 Mark 


kapelle. 


berichtet. 


renen ſchrillten, über die Landſtraßen. Als man 
aber an der Brandſtelle angekommen war, ent⸗ 
deckte man, daß die notwendigſten Requiſiten — 


die Schläuche — im Spritzenhaus liegen ge⸗ a 


blieben waren. 


führen können. 


Die Ausgabe der Arbeitsbeſchafungs darlehen 


Dr. Gerekes Richtlinien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7 7. Januar. Die Durcführungsbeftim- 
mungen für Förderungen der Arbeitsbe 
nd 1 no und der ländlichen Siehlung 
ind jetzt veröffentlicht worden. 


In den Richtlinien wird beſtimmt, daß für 


Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 


gramms den Trägern der Arbeit auf Antrag von 
der Deutſchen Geſellſchaft für öffent⸗ 
liche Arbeiten oder der Deutſchen Rens» 
tenbankkreditanſtalt ein Darlehen 
gewährt werden kann. Die Arbeiten müſſen für 
die Volkswirtſchaft wertvoll ſein, mög⸗ 
lichſt im Laufe des Jahres 1933 beendet werden, 
Hh vorwiegend auf Inſtandſetzung, Ber- 
beſſerung und Vollendung vorhandener“ 
Anlagen oder auf die Förderung der Boden⸗ 
kultur erſtrecken und die durch den Kapitalauf⸗ 
wand entſtehenden Zukunftslaſten rechtfertigen. 
Es muß feſtgeſtellt werden, daß der Träger der 
Arbeit nicht aus eigener finanzieller Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in der Lage ift, die Arbeiten zu finans 
zieren. Iſt er hierzu teilweiſe imſtande, ſo 
kann ihm für den Reſt ein entſprechendes Dar⸗ 
lehen gewährt werden. 


Die Gewährung des Darlehens erfolgt unter 
folgenden Vorausſetzungen: 


Der Träger muß in der Lage je die aus 
der Darlehensaufnahme und der Au Ausführung der 
Hraci entitehende zukünftige Belaſtung zu 

tragen. 


Die Vergebung der Arbeiten an 
Unternehmer ift der Ausfüh⸗ 
rung in eigener Regie grundſätzlich 
vorzuziehen. 
Die Arbeiten ſoll I 
€ en n a 5 f 


Bei der Vergebung der Aufträge find die mittle⸗ 
ren und kleineren Betriebe ausreichend zu 


berückſichtigen; Generalunternehmer ſind i 


grundſätzlich auszuſchalten, ſoweit dies nicht mög- 
lich iſt, ſind auch ſie zu verpflichten, die Auftrags 
ſumme auf möglichſt viel mittlere und kleinere 
en zu v a te in Te 

nternehmers ift auf ein mögli t geringes] 
Maß zu beſchränken. 


Alle Arbeiten ſind, ſoweit dadurch 
keine weſentliche Verteuerung ein⸗ 
tritt, durch menſchliche Ar 

beitskraft auszuführen. 


A b ch Bauſtoffe dürfen nur 
dann verwendet werden, wenn geeignete IR ne 
diſche Bauſtoffe nicht vorhanden find. Bei Aus⸗ 
führung der Arbeiten müſſen in weiteſtem Um⸗ 
fange Arbeitsloſe eingeſtellt werden; vornehmlich 
find langfriſtig Erwerbslofe, vor allem 
Kinderreiche und Familienernährer, 
zu berückſichtigen. Die Ürbeitnehmer find bei den 
Arbeiten zu den Bedingungen des freien Arbeits 
vertrages zu beſchäftigen; die Arbeitszeit ſoll 40 
Stunden wöchentlich nicht überſchreiten. 


Ueber die Dent e e egen im einzelnen 
wird beſtimmt, iz, 


un 


Der Gewinn des ba 


Laufzeit eines 86 der vor: 
aparatin Daner der Arbeit- an · 
gepaßt 


werden, jedoch 25 Jahre nicht überfereien ſoll. 
Die Laufzeit beginnt für den Darlehensnehmer 


am 1. Juli 1935. N kann ‚Der u8- 
ſchuß der Reichsregierung den Beginn der a 
ie 


eit um ein weiteres Jahr eh 
Habkern 10 10 von dem Darlehensnehmer in 
gleichen Hahlbjahresraten ente na 17 
u leiſten. Bei einer Tilgungszeit von 2 
ahren ſind 6 Pro eui des urſprünglichen Dar- 
lehensbetrages für Jahr als Rente zu aah- 
len. Bei längerer ue kürzerer Tilgungszeit 
tritt a entſprechende Verminderung oder Erhö- 
ung der Rente ein. ie übrigen ih aus 
er Darlehensgewährung trägt das Reich. 
Für Anlagen, die e e in wirtſchaft 
lich an emeſſener & 115 a lichen, hat der Dar- 
9 f. 5 an Stelle tep ob ah BR Rente 
die voll Bing- und Tilgungslaſten 
zu tragen. Die Laufzeit des Darlehens beginnt 
in Sem Falle für den Darlehensnehmer mit 
7940 tellung der Anlage, ſpäteſtens am 1. April 


Die Darlehensanträge bi von den Trägern 
der Arbeit an den Reichskommiſſar für Arbeits- 
beſchaffung zu richten, der die Anträge der Dent- 
ſchen Geſellſchaft für e Arbeiten oder der 


Vom Hakenkreus bis zum Dreizack 


Arbeitsgemeinſchaft 
der Arbeitsdienſt⸗ Träger 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. f teilt 
mit, bap ſich am Greitas. in “a See ale gr 
Bün Verbände, die an der brak 


Durchführung des 


Arbeitsdienſtes 1 fue 
gewirkt haben, auf 1 


rund freiwilliger Verein ⸗ 
rung zu einer Reichsarbeitsgemein - 
ſchaft Dienſtträgerverbände zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. / 
Bu der Reichsarbeitsgemeinſchaft gehören u. a. 
Stahlhelm, Jungdentſcher Orden, 
der nationalſezialiſtiſche Verein für 
Umſchulung, die 
Arbeitsdienſtortanfſakion, Sozialer Dienſt, 
Evangeliſche Zentralorganifation 
für den SAW., das Katholiſche Heimat 
werk, der DHV. die Techniſche Not ⸗ 
hilfe, die Deutſche Tur nerſchaft, der unter 


Führung von General Nan pe ſtehende Reich 3. Worten 


bund für Arbeitsdienſt und die Dentſche 
Studentenſchaft. 
Verbände wird durch den Zuſammenſchluß in 
keiner Weiſe beeinträchtigt. 


Durch die Arbeitsgemeinſchaft, die in den 


y ieber te rien a durch . 


eiſerne Front burch bie 
W. Alata eee fi 


Die Selbſtändigkeit der Mädche 


I Deutſchen Rentenbant, -Sreditanitalt zuleitet. Sie 

entſcheiden über die Zuteilung der Darlehen. 

Dem amas für a gertatu ſteht 
egen ablehnende Euntſcheidungen Ein > 
pruchsrecht zu. Macht er bh achebrauch, 
o kann er 90 Entſcheidung des Aus ſchuſſes 
er A e herbeiführen. 


gut unterrichteten kommunal⸗ 

9 65 reifen wird dem Nachrichtenbüro des 
DE. eine Stellungnahme der Kommunen 

zu den nun vom Deiner Dr. Gereke be⸗ 
annt gegebenen Durchführungsbeſtimmungen für 
die Arbeitsbeſchaffungsaktion mitgeteilt. Als 
Auftraggeber kommen, ſo ſagen die kommunal⸗ 
politiſchen Kreiſe, vor allem die rund 52 000 kom⸗ 
munalen Gebilde in Betracht, die wir in Deutſch⸗ 
land haben und von denen rund 50 000 kleinere 
ne insbeſondere Landgemeinden, 
Benen en. Wenn man nun der 
die Summe von 500 Millionen gegenüberſtelle, 
die für dieſe Arbeitsbeſchaffung zurzeit zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, dann ergebe ſich daraus, daß der 


Bedarf der Kommunen an der Aus- 
führung von Aufträgen mit der 
genannten Summe nicht gedeckt 


werden könne. Die Beteiligung der 0 am 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm finde alſo ihre 
natürliche Grenze in dem Umfange der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel. Es fei auch kaum zu 
erwarten, daß vor März neue Reichsmittel für 
dieſen 25 bereitgeſtellt werden könnten. Hinzu 
komme jedoch noch die Verſchuldung der 
Kommunen, durch die neu aufzunehmenden 
6prozentigen Darlehen für die Arbeitsbeſchaffung. 


D a en SLOT A a der beteiligten 
Verbände unterbaut wird, ſoll die Selbit- 
verwaltungsaufgabe der Verbände im 
Geſamtrahmen des Arbeitsdienſtes zum Ausdruck 
kommen, weiter ſoll eine ſinnvolle und poſitive 
Zuſammenarbeit mit den ſtaatlichen Inſtanzen 
erreicht werden. 


Zweijühriges Mädchen 


von ihrem Bruder erſchoſſen 
(Telegraphiſche⸗ Meld un g) e 


uat. Ein irggiſcher 
Sonnabend nd nachmittag 
in der Ortſchaft Hehnerholt. Der 10lährige 
Sohn des Arbeiters Beiten hatte im Küchen⸗ 
ſchrank den geladenen Revolver ſeines Vaters 
gefunden und richtete die zoare m Scherz 
auf ſein en, a 1 eeit k 88 
mal to n?“ 
dieſem Augenblick löſte ſich ein Schuß, der das 
n auf der Stelle tötete. 


Pu: 1 der Amneſtie ift da3 
Goebbels vom Oberreichsanwalt 
Hochverratsverfahren 
worden. 


egen Dr. 
eingeleitete 
eingeſtellt 


Zahl von 52 000 


Pierre Bot 
Vertreter Frankreichs in Genf? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 7. Januar. „Petit Pariſien“ bezeichnet 
es als höchſt wahrſcheinlich, daß der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außen miniſterium, Pierre Cot, künf⸗ 
tig Frankreichs Intereſſen in Ge nf wahrnehmen 
werde, da Miniſterpräſident Waul-Boncovur, 
obwohl er ſtändiger Delegierter Frankreichs 
beim Völkerbund bleibe, durch die Regierungs» 
geſchäfte zu ſtark in Ani ſpruch genommen werde, 
um längere Zeit von der franzöſiſchen Hauptſtadt 
fern zu bleiben. Natürlich behalte Paul⸗Boncour 
ſich vor, ſelbſt in Genf feinen Konſtruktiv⸗ 
plan darzulegen und zu verteidigen. 


Cot gilt allgemein als Vertreter einer ſach⸗ 
lichen Politik der e 


Kulturelle Schleſierkundgebung in der 
Berliner Eingakademie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Januar. Am 21. Januar werden 
ſchleſiſche Chöre in Berlin in der Sing⸗ 
akademie eine kulturelle Kundgebung für den 
deutſchen Oſten veranſtalten. Das Konzert tt 
keine übliche Maſſenkundgebung, ſondern eine 
Veranſtaltung, die ſich bewußt an die Freunde 
des deutſchen Oſtens und der Provinzen Dber- 
und Niederſchleſien wendet. H. Behr, Breslau, 
wird mit dem Waetzoldſchen Männer ⸗ 
geſangverein ein ausgewähltes Programm 
klaſſiſcher und moderner Komponiſten, een 
und auch das Volkslied wird ganz beſonders 
in einer ausgewählten hiſtoriſchen Folge zur Gel 
tung kommen. Dieſes Konzert in der Sing- 
akademie ſoll dem führenden geiſtigen Berlin die 
wertvollen kulturellen Kräfte des deutſchen Süd⸗ 
oſtens in Erinnerung bringen. 


Die Thorner Marienkirche 


(Telegraphiſche Meldung) 


Thorn, 7. Januar. Eine aus Baufachleuten 
beſtehende Unterſuchungskommiſſion hat auf 
Grund von Anzeigen eine genaue Unterſuchung 
des baulichen Zuſtandes der Thorner Mas 
rienkirche vorgenommen und feſtgeſtellt, daß 
ernſte ne für das berühmte 
Bauwerk beſteht. Die ſüdliche Wand hat ſich um 
65 Zentimeter nach außen geneigt, die weſtliche 
Wand (Giebelſeite) weicht um 20 bis 40 Zenti⸗ 
meter vom Lot ab. 
neue im Jahre 1798 geſchaffene Da chkonſtruk⸗ 
tion, die an die Stelle von drei Chordächern ein 
Geſamtdach ſetzte, die Baufälligkeit 
hervorgerufen worden ift, da die Dachkonſtruktion 
gu ſchwer iſt. 


Die Thorner Marienkirche iſt vom Deut 


ſchen Orden erbaut und war von der Refor⸗ 
mation bis zum Thorner Blutbad im Jahre 1724 
proteſtantiſch. Sie ift eine der ſchönſten Kirchen 
des Oſtens. 


Preisrückgang 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 7. Januar. Die Meßziffer der 


Großhandelspreiſe für den 4. Januar 1933 iſt mit 


91,3 gegenüber der Vorwoche (91,6) um 0 Km 
zent zurückgegangen. Die Ziffern der 

gruppen lauten: Agrarſtoffe 814 ain 
1,2 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 874 (pina 0,2), induſtrielle 
. 113,3 An 0,1). 
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nom Einſturz bedroht a 


Man nimmt an, bab durch die 


der Kirche 


Nach den furchtbaren Nackenschlägen, die 
Handel und Wandel überall während der letzten 
Jahre einstecken mußten, sind Ueberlegungen, 
ob die hellen Flecken, die gelegentlich durch den 
umwölkten Wirtschaftshimmel hervorleuchten, 
die Ankündigung besseren Wetters bedeuten, 
oder ob sie nur Truggebilde darstellen, 
durchaus berechtigt. Es handelt sich allerdings 
heute nieht mehr darum, ob Rückschläge zu 
erwarten stehen, sondern lediglich um das 
Tempo des Konjunkturaufstie ges. 
Geht die Entwieklung zu stürmisch vor sich, 
dann sind schwere Enttäuschungen unausbleib- 
lich; schreitet sie zu langsam fort, dann droht 
die Wirtschaft im Kampf gegen die Zeit zu er- 
liegen. Hier gilt es im reinsten Sinne des Wor- 
tes den goldenen Mittelweg zu halten. 
Am treffendsten hat die halbstaatliche Rei ch s- 
kredit-Gesellschaft die gegenwärtige 
Lage in ihrem unlängst erschienenen Halb- 
Jahresbericht gekennzeichnet: „Die Völker sind 
dem Schicksal, das sie in den letzten Jahren 
getroffen, nicht blind unterworfen, sie haben es 


sich selbst geschaffen und verfügen — 


die Erholung seit Juli 1932 liefert den Beweis — 
über Mittel, es allmählich zu wenden. An ihnen 
liegt es, den noch immer großen Rest von 
Störungen ihrer Zusammenarbeit zu beseitigen. 
Ein Anfang ist durch Lausanne gemacht.“ 
Der „gezügelte“ Optimismus, der sich allent- 
halben breit macht, findet seine reale Basis in 
der Beobachtung, daß der Schrumpfungsprozeß 
sein Ende erreicht hat, Sämtliche Kredite, 
die international überhaupt noch flott gemacht 
werden konnten, wurden zurückgezogen, 
und die Investitionen erreichten in der 
ganzen Welt einen nicht mehr zu unterschrei- 
tenden Tiefstand. Alles kam darauf an, 
die schlummernden Kräfte zu wecken und sie 
geschickt auszunutzen. Die Quittung für die 


Ankurbelungsprogramme und den 
damit erzielten psychologischen. Erfolg blieb 
weder in Deutschland noch anderwärts aus. 


Auch die materiellen sind ziemlich günstig, nur 
darf die Politik keinen Strich durch die Rech- 
nung machen. 

In wenigen Tagen werden die Vertreter der 
Gläubiger Deutschlands sich in Berlin an 
den Tisch setzen, um über eine Modifizierung 
des „Deutschen Kreditabkommens von. 1932“ 
(Stillhaltevertrag) zu verhandeln. Eine Fülle 
von Anregungen und Wünschen zu diesem 
Thema liegt bereits vor; ein großer Teil dürfte 
unerfüllbar sein, da die deutsche Devisen- 
bilanz nennenswerte Kapitalübertr 


Institut für Konjunkturforschung in einer Ana- 
lyse der deutschen Zahlungsbilanz für 1982 fest, 
daß in diesem Jahre 


Zahlungen an das Ausland in Höhe von 
500 bis 600 Millionen RM. 


vorgenommen wurden. Für 1933. dürften im 
besten Falle 200 bis 300 Millionen RM. zur Ver- 
fügung stehen, sofern die Gläubiger an den 
bisherigen Zinssätzen für Auslands- 
kredite. festhalten. Hier werden also zffern- 
mäßig die Grenzen der deutschen 
Leistungsfähigkeit aufgezeigt. Be- 
rücksichtigt man, daß- jeder Zinsnachlaß von 
1 Prozent Ersparnisse von etwa 50 Millionen RM. 
im Jahre bringt, so ist die Stelle genau zu be- 
rechnen, an der ein Eutgegenkommen ent- 
sprechende Vorteile für die Gläubiger ver- 
spricht. Außerdem weiß heute bereits jeder- 
mann, daß Deutschland seins Verbindlichkeiten 
nur mit Hilfe einer verstärkten Waren- 
a us lu he zu erfüllen vermag. Dieser Auf- 


2 Handel . Gewerbe * Nas 
Auftriebskräfte und Gelahrenzonen der deutschen Wirtschaft 


gabe stehen jedoch die 
Devisenkontingentierungen 
fremden Länder hindernd im Wege. 

Findet Deutschland bei seinen Gläubigern 
Verständnis und bringt die Weltwirtschaftekon- 
ferenz eine Beendigung des wirtschaftlichen 
Krieges, der nur Besiegte kennt, dann läßt sich 
auf den jetzigen Fundamenten weiter bauen. 
Zwar beißt es noch die überdrehte 
Steuerschraube in Deutschland zu lockern, 
aber der Kaufmann und Industrielle sind heute 
im allgemeinen doch so weit, daß auch eine 
wesentlich hinter den Höchstziffern der Hoch- 
konjunkturjahre 1927 bis 1929 zurückbleibende 
Produktion eine Rentabilität gewährleistet, 
Die Eisenindustrie z. B. will schon bei 
einer Kapazitätsausweitung von 50 Prozent mit 
Erfolg arbeiten. Diese Lichtseite der Krise 
wiegt viele Wunden auf. Bedeutet sie doch 
nicht mehr und nicht weniger als eine 


„Rationalisierung der deutschen Wirtschaft 
ohne Kapitalinvestition“, 


Gerade der Abbau der fixen Kosten bildet einen 
der stärksten Hebel für die Einschaltung ruhen- 
der Hände in den Produktionsprozeß. Das 
Wagnis für den Unternehmer, bei billigen Spesen 
mehr zu produzieren, ‚ist verhältnismäßig klein, 
läuft aber die Wirtschaft auf erhöhten Touren, 
so saugt sie Menschenmassen auf, die wieder 
Kaufkraft erhalten und damit die ver- 
größerte Erzeugung kompensieren. 


Wenn trotz der günstigen Voraussetzungen 
für eine Besserung dei Lage sich jeder selbst 
Zügel anlegen muß, so deswegen. weill der 
Autarkiegedanke nicht so bald aus der 
Welt verschwinden dürfte. Noch glauben die 
Völker in der Parole: „Deutsche kauft deutsche 
Waren“, oder „Engländer kauft englische 
Waren“ einen sicheren Rettungsring in Händen 
zu haben. Gewiß soll dem Produkt der 
Heimat, namentlich dem der heimischen 
Scholle, der Vorzug gegeben werden, aber 
ohne Zusammenarbeit der Völker gibt es auch 
kein Gedeihen des einzelnen. Wäre es anders, 
dann hätte der Wirtschaftskrieg aller gegen alle 
ge- 


Die 
die diesem Krebsschaden zu Leibe gehen soll, 
findet ein riesiges Programm vor. Es läßt sich 
nur bewältigen, wenn die Vertreter aller Län- 
der den Mut zu Taten aufbringen. Es gilt, 


nicht, 7 ; TER 
-alant Gerade zur richtigen" Zeit stellt das die Ton ung Devisenschranken - ;niederzulegen 


oder doch abzubauen, die Gläubiger-Schuldner- 
Frage zu regeln, die Rohstoffe auf einem Niveau 
zu stabilisieren, das dem Erzeuger eine Rente 
laßt, ohne den Verarbeiter zu erdrücken. Und 
über all diesen Fragen schwebt als das oberste 


Problem die Währungesstabilisierung. 


Die Schwankungen des englischen Pfundes be- 
drohen gegenwärtig die Aufrechterhaltung des 
Goldstandards auch in solchen Ländern, die 
weitab vom Schusse liegen, z. B. den der USA. 
Uns Europäern erscheint der Gedanke einer 
Preisgabe des Dollars wahnwitzig; denn einem 
solchen amerikanischen Schritte müßten sämt- 
liche Länder der Welt folgen. nur mit dem einen 
Unterschiede, daß das englische Weltreich und 
die Vereinigten Staaten die Kraft besitzen, 
die Zügel der Entwertung in der Hand zu halten, 
während es den mitteleuropäischen Regierungen 
schwer fiele, den Strom nicht über die Ufer 
steigen zu lassen. ` i 

Es wird sich also darum handeln, ob die bri- 
tischen Staatsmänner, an der Spitze der Pre- 
mierminister MacDonald, der den Vomitz 


Berliner Börse 


Trotz Schwankungen weiter freundlich 


Berlin, 7. Januar. Auch zum Wochenschluß 
blieb die Grundstimmung auf den Aktienmärk- 
ten bei allerdings ruhigem Geschäft freundlich. 
Der Ordereingang ließ hauptsächlich wohl infolge 
des. frühen Börsenbeginns etwas zu wünschen 
übrig. Im Laufe des Tages zeigte sich dann 
aber auch, daß das Hauptinteresse des Publi- 
kums sich in erster Linie wieder auf fest- 
verzinsliche Werte am Aktienmarkt und 
auf einige Spezialwerte erstreckte. Besonders 
für Farbenaktien hielt das Kaufinteresse 
an, und man sprach an diesem Markt auch schon 
von Tauschoperationen der Kulisse, womit man 
gleichzeitig das nachlassende Interesse von Fa- 
voriten der letzten Zeit erklären wollte. Neben 
Farben, die 2 Prozent gegen gestern gewannen, 
‚waren auch Dessauer Gas, Orenstein, Stöhr. Feld- 
mühle, Polyphon, Felten und Leopoldgrube bis 
zu 1% Prozent gebessert. Von Kaliwerten 
lagen Kali-Chemie 2 Prozent, Salzdetfurth sogar 
3 Prozent höher, und von Kohlenwerten waren 
Niederlausitzer Kohle um 2% Prozent ge- 
bessert. Etwas enttäuscht eröffneten der Elek- 
tromarkt. Rehag büßten 1% Prozent, HEW. 
1 Prozent und RWE. und Siemens je % Prozent 
ein. 7 : 

Das Geschäft war für einen Sonnabend be- 
sonders im Verlaufe ziemlich lebhaft, aller- 
dings ist die Tendenz, von Aku und Bemberg 


ausgehend, später ziemlich unregelmäßig. Die 
Spekulation nahm auch verschiedentlich Ge- 
win mit nahmen vor, so daß sich über- 


wiegend Rückgänge bis zu % Prozent ergaben. 
Aku und Bemberg büßten gegen den Anfang 
etwa 2 Prozent ein. Zu erwähnen ist noch die 
feste Tendenz der Thüringer -Gasaktien, die 
bei Materialknappheit im Verlaufe 55 Prozent 
höher zur Notiz kamen. Am Anlagemarkt 
-hatten Deutsche Anleihen die Führung, aber 
auch Reichsbahnvorzugsaktien, Reichsschuld- 


s 


buchforderungen und Industrieobligationen waren 
um etwa % Prozent gebessert. Am Berliner 
Geldmarkt war Tagesgeld in sich weiter 
leichter, der Satz stellte sich auf 4% bezw. 4% 
Prozent an der unteren Grenze Nach Privat- 
diskonten bestand rege Nachfrage, gleichfalls 
nach Reichswechseln per 5. April. Die neue 
Tranche. der Schatzanweisungen des Reiches, die 
gestern mit Fälligkeit per 16. Juni zum unver- 
änderten Zinssatz von 4% Prozent herausgege- 
ben wurde, nachdem die Tranche per 15. Mai 
ausverkauft war, war stark gesucht. Die 
Tendenz des Kass amarktes war in Ueber- 
einstimmung mit den variablen Märkten als aus- 
gesprochen fest zu bezeichnen. Es ergaben sich 
Kursbesserungen von 1 bis 2 Prozent. Ganz 
vereinzelt ergaben sich Rückgänge bis zu 2 Pro- 
zent. Hypothekenbanken gewannen 1 bis 4 Pro- 
zent. An den variablen Märkten blieb der Grund- 
ton trotz der unregelmäßigen Kursgestaltung 
ausgesprochen fest. In der zweiten Börsenstunde 
wurde es an den übrigen Märkten eher freund- 
licher, so daß zum Ende des Verkehrs Gewinne 
bis zu 1 Prozent überwogen, Verluste etwa 
gleichen Ausmaßes seltener waren. Spezial- 
werte hatten bis zu 1% Prozent gewonnen. 
Im allgemeinen war das Geschäft recht ruhig. 
Anleihen blieben lebhaft gefragt und schlos- 
sen etwa % Prozent tiber der Eröffnung, 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 7. Januar. Die Tendenz der Wochen- 
schlußbörse war fest. Während der Aktien- 
markt verödet lag, fanden am Renten- 
markt zu durchaus gebesserten Kursen teil- 
größere Umsätze statt. Das Interesse für Alt- 
und Neubesitzanleihe hielt an. Sprozentige 
Boden-Goldpfandbriefe und Kommunal-Obligatio- 
nen waren kräftig erholt. Auch Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe fester. Roggen- 
pfandbriefe behauptet. x 


Zollmauern- und auf der Weltwirtschaftskonferenz führt, ihre 
der Trümpfe, das Pfund und die Autarkie, im In- 


Mahnuns an Schleicher! 


Die gute Parole der Regierung, Arbeit 
zu schaffen, darf nicht die Notwendigkeit. aus 
dem Auge lassen, daß die Verteilung öffent- 
licher Aufträge immer nur ein Hilfsmittel sein 
kann, das Schwergewicht Aber stets bei der 
Entfaltung der privaten Initiative lie- 
gen wird. Wenn die Risikoträger der Wirt- 
schaft in letzter Zeit stutzig geworden sind, so 
deshalb, weil der neue Kanzler nicht mit der 
Entschiedenheit seines Vorgängers auf die Karte 
der Privatinitiative zu setzen scheint und für 
die wirtschaftliche Vernunft Worte 


teresse der guten Sache zu Bedingungen in die 
Waagschale werfen, die für alle tragbar 
sind. Der Gouverneur der Bank von England 
nannte bisher ale Preis die Regelung der 
Kriegsschuldenfrage und eine ge- 
sunde Neuordnung der wirtschaft- 
lichen Beziehungen von Land zu Land. 


Beide Probleme sind. bei einigermaßen gutem 
Willen zür "Zufriedenheit aller zu lösen, sonst 
bleibt nur der Weg unzähliger Einzelver- 
handlungen übrig, der nicht nur beschwer- 
lich ist, sondern auch große Unsicherheit 
hervorruft, die die nationale Arbeit aller Länder 
stört, 


WiedernormalePollcenheleihungen 


Die Lebensversicherungsunter- 
nehmungen waren vom Herbst 1930 ab ge- 
nötigt gewesen, einen wachsenden Teil der ihnen 
für Anlagezwecke zur Verfügung stehenden 
Gelder in Vorauszahlungen und Darlehen auf 
Policen anzulegen. Durch die Verschärfung der 
Wirtschaftslage war ein zunehmender Kreis von 
Versicherungsnehmern genötigt gewesen, bei den 
eigenen Gesellschaften auf die Lebensversiche- 
rungspolicen Darlehen aufzunehmen, 
nachdem die übrigen flüssigen Reserven er. 
schöpft waren. Vor allem waren es die auf 
große Kapitalbeträge lautenden Lebensver- 
sicherungen, die auf diese Weise „schwach“ ge- 
worden waren. In der zweiten Hälfte des Jahres 
1931 hatte das Geschäft der Policen- 
beleihung, das im folgenden Schaubild auf 
Grund der im Abstand von jeweils zwei Mo- 
naten erfolgenden Berichterstattung der unter 
Reichsaufsicht stehenden größeren privaten und 
öffentlichen- Lebensversicherungsunternehmungen 
wiedergegeben ist, seinen Höchststand erreicht. 


‚|zwei. bis dre: Jahren vorsieht. 


sebraucht, die in den Augen des privaten Unter- 
nehmertums ihrer Bedeutung nicht in vollem 


Umfange gerecht werden. Der Regierung bleibt 
die Aufgabe, die Anregung der 
Unternehmungsfreudigkeit voran zu treiben, zu- 


individuellen 


mindest nicht rückgängig zu machen. Hat 
sie schon die Tariflockerung vôm Sep- 
tember annulliert, so wird sie das fruchtbare 
System der Steuergutscheine, auch für 
Neueinstellungen, unberührt lassen müssen und 
darüber hinaus die ebenfalls beseitigte, dabei im 
wahrsten Sinne soziale Möglichkeit der Tarif- 
unterechreitung für gefährdete Be- 
triebe wiederherstellen oder durch etwas 


Gleichwertiges ersetzen müssen. 


Ungefähr von der Mitte des Vorjahres 1932 
ab sind dann die Policenbeleihungen scharf 
zurückgegangen, und am letzten Bilanz- 
stichtag vom 31. Oktober 1982 ist wieder ein 
Stand erreicht worden, wie er in der ersten 
Jahreshälfte 1930 war. Die Policenbeleihun- 
sen bewegen sich nunmehr also wieder 
in einem normalen Rahmen, und es ist anzu- 
nehmen, daß die Versieherungsgesellschaften in- 
kolgedessen in der Lage sein werden. wieder 
stärkere Beträge für den Erwerb der zu- 
gelassenen Anlagen (z. B. Hypotheken 
und Wertpapiere) freizumachen, 


Polnische Strußenhaupline 


Das polnische Verkehrsministerium hat einen 
Wegebauplan aufgestellt, der die Herstel- 
lung von etwa 1500 km Straßen mit einem 
Kostenaufwand’ von 200 Mill. Zloty im Laufe von 
Die Durchfüh- 
rung dieses Planes stößt indessen auf erheb- 
liche Finanzierungsschwierigkei- 
ten. Der Staatliche Wegebaufonds beabsichtigt 
die- Ausgabe von Obligationen, die zum großen 
Teil. von den an dem Straßenbau unmittelbar 
interessierten Industriezweigen übernommen wer- 
den soll. Die. Verhandlungen mit den betreffen- 
den, von den Kartellen vertretenen, Industrie- 
zweigen gestalten sich indessen sehr schwierig, 


Berliner Produktenbörse 
FFF 
7. Januar 1933, 


(1000 kg) =, JE i 
Weizen 78 kg 186-188 | Weizenmehl 10 2826.10 
(Mark.) Dez. — Tendenz: ruhig 
x März 205—2051: | Roogenmer'. 19,4021, 70 
Mal 207 Tendenz‘ ruhig 
Tendenz: ruhig Welzenklete 8.80 —9.20 
Roggen (11/12k) 152-154 Tendenz: ruhig b 
(Mark.) Dez. — ‚Rorgenkleie 8,70—9,00 
f 165 — 16514 | Tendenz: ruhig l 
Mai 168—168! | Viktoriaerbsen 20.00 24.50 
Tendenz: stetig ` zit 1280 
2.50 — 14. 
Gerste Braugerste 165—175 us SA i 4.00—16.00 
Futter-u.Industrie 158—164 | Teinkuchen 10.10 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,00 
Hafer Märk. 114—117 | Kartoffeln. weiße — 
8 Dez. — 8 rote — 
3 März — S gelbe — 
Nai 126% — blaue = 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke  — 
‚Breslauer: Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 7. Januar 1988, 
Weizen, hl-Gew. 76kg — Futtermittel 100 kg 
: (schles.) 74kg 184 | Weizenkleie — 
E 180 | Roggenkleie hase 
10kg. 176 | Gerstenkleie — 
68 kg 170 
Roggen, schies. 7 kg 151 Tendenz: 
2 N E9kg 137 
Hafer k 110 | Mehl 100 kg 
e 1915 te 175 | Weizenmehl (20%) 24½ 
Sommergerste. „ — Roggenmehl 19!» 
Inländisch.Gerste65 kg 164 Auszugmehl 301% 


Wintergerste 01/2 kg 
Tendenz: freundlicher 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Januar. Roggen O. 13,6018, 80, 
Roggen Tr. 45 To. 14, Weizen O. mahl - 
fähige Gerste A 12,25—12,75, B 12,75—13.50, 
Braugerste 14,50 —16, Hafer 12,25—12,50, Rog- 
senmehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 35,25 
37.25, Roggenkleie 8,25—8,50, Weizenkleie 7,50— 
8.50, grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—45, 
Viktoriaerbsen 20—22, Folgererbsen 34—37, 
blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—120, wei- 
Ber Klee 80—120, schwedischer Klee 100—120, 
Sommerwicken 13—14, Peluschken 13—14, Fa- 
brikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. Stimmung 
ruhig. i \ ; 


Tendenz: stetig 


Berlin, 7. Januar, Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47. 


London, 7. Januar. Silber 16/ı, Lieferung f: 


16%, Gold 123/2, Ostenpreis 150%. 


Saatenbericht 


(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Schlesischer Rotklee verkehrte mit freund- 
licher Tendenz. Das Ausland erhöhte seine 
Forderungen, so daß die heimische Produktion 
besser bezahlt werden konnte; der Absatz bleibt 
Aber schwach. Reichliche Zufuhren von Weiß- 
und Schwedenklee veranlaßten weitere Preis- 


rückgänge. Luzerne und Gelbklee zeigten schwa - 


ches Geschäft, Gräser fanden gar keine Be- 
achtung. Futterrüben hatten freundliche Stim- 
mung, auch Serradelle fand Aufnahme. Saat- 
mais wurde stärker angeboten, ohne Interesse 
zu begegnen. Saathülsenfrüchte liegen aus- 
gesprochen flau. ; 


Berliner Devisennotierungen 


Ai genes, 721. 6. 1. 
ds AN | Geld | Briet | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,858 0,862 0,853 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3,726 |, 3.734 3.726 3.784 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,889 0,871 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14.44 14.48 14.44 14.48 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14,06 14,10 14.06 14.10 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,249 0.251 
Uruguay 1 Goldpeso 1.648 1,652 1,64 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,33 | 189.67 | 169,88 | 169,72 
Athen 100 Drachm. 2,198 2.202 2.1 2,202 
Brüssel-Antw. 100 BI. 58,81 58,43 58,32 58.44 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengd — — — 
anzie 100 Gulden 81.72 81,88 81,72 81,88 
Helsingf. 100 finnl. M. 6,184 6,196 6,184 6,196 
Italien ` 100 Lire 21,54 21,58 21,54 21,58 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5.566 5.5 4 5,576 
Kowno 100 Litas 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 10 Kr. | 72,83 | 72,97 7283, | 72,97 
Lissabon 100 Eseudo 12,79 12,81 12,78 12,80 
Oslo ` 100 Kr. 72,43 72,57 72.35 72.52 
Paris 100 Fro. 16.43 16,47 10,485 16,475 
Pra 100 Kr. 12.465 12,485 | 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 63,44 63,56. 63,44 68.56 
Riga 100 Latts 79.72 79,88 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 81,00 81,16 81,04 81,20 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,445 | 34,505 34,42 34,48 
Stockholm 100 Kr. 76,47 76.63 76,47 76,63 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59. | 110,51 110,59 110,81 
Wien 100'Schill. | 651.95 52.05 51,05 52.05 
Warschau 100 Ztoty I 47,125 | 47.325 47.125 | 47,325 
Valuten-kreiverkehr 


Berlin, den 7. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47.125 47,325. Kattowitz 47,125 - 47.325. Posen 47,125 -47 325 
Gr. Zloty 46 875 - 47.275. Kl. Zloty — j 


Steuergutschein-Notierungen 


— — — 
1934 93 i Berlin, den 7. Janúar 
1935 „ 86½ 1937 760% 
1936 . 81% 1938 . 781% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 87,50 
Lilpop 9,50—9,75 
ı Norblin 31,00 
< Starachowice 7,50 


Dollar privat 8,92¼, New York 8.925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,70, Holland 359, 
London 29,84—29,85, Paris 34,85, Schweiz 171,90, 
deutsche Mark 212,10, Pos. Investitionsanleihe 
4% 102,75—102,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
41,00, Bauanleihe 3% 41,50, Eisenbahnanleihe 
10% 99,50, Dollaranleihe 6% 56, 4% 54,50, Bo- 
denkredite 4%% 37. Tendenz in Aktien ein 
wenig schwächer, in europäischen Devisen -schwä- 
cher und in amerikanischen stärker. 


